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Dienstag, den 14. März 1939

Der slowakische Ministerpräsident Tiso beim Führer

in P
it Bajonelten und Tränengasbombe

reßburg gegen Frauen und Kinde
Deutſche Fabriken in die Luft geſprengtk: Sechs Tole Freiheitskundgebung der
Slowaken kroßz brutalſten Vorgehens der ſſchechiſchen Soldateska durchgeführt

Preßburg, 13. März. Die Lage in der
Slowakei wird von Stunde zu Stunde unhalt
barer. Die Spannung, die bereits in den
Mittagsſtunden erhebliche Dimenſionen ange
nommen hatte, ſteigerte ſich in den Abend
ſtunden ins Unermeßliche. Jn Preßburg ſelbſt
herrſcht ein völlig chaotiſches Durcheinander.
Die große Freiheitskundgebung der Slowaken
am Montagabend auf dem Theaterplatz wurde
von der Polizei mit brutaler Gewalt gehin
dert. Polizei mit Stahlhelmen ging mit ge
fällten Bajonetten und Tränengasbomben gegen
die Maſſen vor und ſuchte die ungeheuer er
regte Menge auseinanderzutreiben. Schließlich
ſprach der Slowakenführer Mach vom Balkon
des Hotels Carlton. Als er die Menge zur
Ruhe aufforderte, ritt Polizei eine brutale
Attacke gegen die Menge. Machtlos gegenüber
dem Anſturm der zu allem entſchloſſenen Men
ſchenmenge mußte ſich die Polizei ſchließlich in
ihre Unterkünfte zurückziehen. Dann erſt konnte
Mach ſeine angekündigte Rede halten, in der
er ſagte, daß die Freiheit des ſlowakiſchen
Volkes ſchon in dieſer Stunde geſichert ſei.
„Wir laſſen uns von den Tſchechen nichts mehr
gefallen. Sie haben hier nichts mehr zu ſuchen.
Wir wünſchen ihnen viel Glück auf den wei
teren Weg.“

So hat Sidor, den ſie bei den Slowaken
den Verräter nennen, zu dem letzten ihm zur
Verfügung ſtehenden Mittel gegriffen, um ſeine
Machtpoſition zu halten er ließ berittene
Polizei mit blanker Waffe und Gendarmerie
mit Stahlhelm und aufgepflanztem zum Schuß
bereiten Gewehr gegen die ſlowakiſche Be
völkerung vorgehen. Die Gendarmen warfen
Tränengasbomben in die Menge. Es fielen
auch Schüſſe. Zahlreiche Perſonen wurden durch

Säbelſtiche verletzt. Unter der Menge befanden

ſich auch zahlreiche Frauen und Kinder.
Jn der Stadt hört man ſtändig Detonatio

nen der Schüſſe. An der Brücke zum Uebergang
nach Engerau auf reichsdeutſchem Gebiet wurde
die ſlowakiſche Grenze verbarrikadiert und Laſt
wagen aufgefahren, um ſie notfalls ganz zu
verſperren. Hier iſt vor wenigen Minuten in
einem Haus eine große Bombenexploſton er
folgt, die zahlreiche Verletzte zur Folge hatte.

Am alten Rathaus iſt es ebenfalls zu
Bombendetonationen gekommen, wobei Ver
letzte zu verzeichnen ſind. Die empörenden
Vorgänge anläßlich der Kundgebung am Mon
tagabend ſpielten ſi direkt auf dem
Theaterplatz in Preßburg ab, der
immer als Kundgebungsplatz der Slowaken

Deutſche Häuſer in die Luft geſprengt

diente, und auf dem auch Sidor ehemals ſcharfe
Reden gegen Prag gerichtet hat. Heute läßt
er mit blanken Waffen die Polizei gegen ſeine
ſkowakiſchen Brüder vorgehen und zeigt damit

deutlich daß feine Worte gegen Prag nie ernſt
gemeint waren. Dieſes Vorgehen der be
waffneten Macht gegen die ſlowakiſche Be
völkerung kann nur als die letzte Zuckung des
bereits im, Sterben liegenden Regimes an
geſehen werden.

Zur Stunde ſteht noch nicht feſt, ob ſich das
Gerücht bewahrheitet, daß die tſchechiſche
Gendarmerie. rund um die Stadt
Sprengun gen durchführt, um den er
warteten Verſtärkungen der Hlinkagarde, die
aus der Provinz nach Preßburg unterwegs iſt,
den Eintritt in die Stadt zu verwehren.

Jn den ſpäten Abendſtunden, kurz nach Beendigung der großen Freiheits
kundgebung, wurde die ſlowakiſche Landeshauptſtadt durch drei gewaltige Deto
nationen erſchüttert, die in weiteſten Umkreis zu hören waren und größte Be
unruhigung unter der ohnehin ſchon ſtark empörten Bevölkerung hervorriefen.
Wie ſich herausſtellte, waren die Tſchechen darangegangen, mehrere große
Gebäude in die Luft zu ſprengen. Es befanden ſich darunter
zwei deutſche Fabriken in der Rähe des Rathauſes und in der Nähe
des Brückenkopfes. Nach zuverläſſigen Mitteilungen ſind bisher ſechs Tote
zu verzeichnen. Preßburg ſcheint ſich im höchſten Alarmzuſtand zu befinden.
Die tſchechiſche Polizei ſperrte die Stätte der Sprengſtoffanſchläge ab, um ſo die
Spuren dieſer irrſinnigen tſchechiſchen Verbrechen zu verwiſchen.

Wie noch in ſpäter Nachtſtunde feſtgeſtellt werden konnte, wurden insge
ſamt drei Bomben geworfen, die größten Sachſchaden anrichteten, die erſte vor
dem Rathaus, die anderen beiden vor der reichsdeutſchen Schuhkremefabrik
Erdal und der Eiſenwarenfirma Koburg.

Die Brücke die Preßburg mit dem deutschen
Bee

Aufn. PreſſeBildZentrale, ZanderMultiplexK.
Ufer der Donau in Engerau verbindet, ist

von ischechischen Soldaten durch Drahtverhau gesperrt

Tſchechenſtagk

in Auflöſung begriffen
Dr. E- Halle, 18. März.

Die Tſchechen haben in der Slowakei einen
Staatsſt reich verübt, der von einem
blutigen Terror gegen Slowaken und
Deutſche begleitet iſt. Vom ſlowatiſchen Staats
gebiet aus griff die neue tfchechiſche Unter
drückungswelle auf Mähren und Böhmen über,
wo in den Städten Brünn, Jglau, Olmütz und
Prag wie auch im ganzen Hinterland der
berüchtigte Deutſchenhaß der Tſchechen in alter
Form wieder aufflammt und ſich in wüſten
Ueberfällen auf die Deutſchen austobt. Hinter
der tſchechiſchen Soldateska und Polizei greifen
die Kommuniſten ein. Zur Stunde zeigt
ſich im ganzen tſchechiſchen Staatsgebiet das
Beſtreben der Kommuniſten, die neue Ver
wirrung für ſich auszubeuten. Als Hilfstruppe
der Polizei führen ſie die empörenden Gewalt
akte der Tſchechen an. Unter den Rufen „Hoch
Stalin, hoch Beneſch!“ zertrümmern ſie deutſche
Geſchäfte, reißen Hakenkreuzfahnen ab, brüllen
ſie ihre Schmähungen gegen den Führer. Wie
in der Septemberkriſe ſehen wir Tſchechen und
Kommuniſten Arm in Arm, und daß bereits
das Gerücht umgeht, Beneſch plane einen
Putſch in Prag, läßt klar erkennen, welche
r arnnde der neue tſchechiſche Blutrauſch

g

Bis jetzt haben die Slowaken ſchon zahl
reiche Todesopfer zu verzeichnen. Noch
mehr ſlowakiſche Freiheitskämpfer ſind in
tſchechiſche Kerker verſchleppt worden. Der
Führer der Slowaken, Profeſſor Tuka iſt ver
mutlich ſchon erſchoſſen, und das Prager Mario
nettenſpiel mit der Einſetzung von Regie
rungen am laufenden Band in Preßburg zur
Unterdrückung des ſlowakiſchen Volkes hat die

An Schnelwagen fahren die von Prag eingesetzten Polizeieinheiten in Preßburg ein.
An der Haltung der Mannschaften, die mit gezücktem Gummiknüppel sprungbereit sitzen,

ist ihre Weisung der -entrechteten Bevölkerung gegenüber unverkennbany
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Spannung bis zur Siedehl e geſteigert
Mit dem Anſchlag Prags gegen die rechtmäßige
ſlowakiſche Regierung Tiſo in Preßburg kam
der ſchon lange ſchwelende ſcharfe Gegenſatz
zwiſchen Tſchechen und Slowaken zum Aus
bruch. Jetzt hat der huſſitiſche Haß gegen die
nichttſchechiſchen Volksgruppen in der Tſchecho
Slowakei ſeine Maske abgeworfen, hinter der
er ſeit dem Münchener Abkommen ſein Rache
gefühl verbarg. Damit iſt eine unerträgliche
Lage entſtanden. Durch das Münchener Ab
kommen und den Schiedsſpruch von Wien, die
beide von den Prager Machthabern akzeptiert
worden ſind, hatten die Tſchechen die Ver
pflichtung übernommen, den Slowaken und
KarpathoUkrainern die Selbſtverwaltung
ihres Gebietes zu geben. Damit war den
Tſchechen die Gelegenheit geboten, aus ihrer
falſchen und friedenſtörenden Politik gegen die
Sudeten deutſchen die Folgerung zuziehen, den Völkern des Ichehorle ws iſchen
Staatsgebietes eine freie und ſelbſtändige Ent
wicklung zu ſichern, und damit zum Frieden
im eigenen Land wie auch zur Befriedüng im
ganzen Doonauraum beizutragen.

Stattdeſſen haben die Tſchechen von Anfang
an das Münchener Abkommen zu umgehen
verſücht. Weder erhielten die Slowaken und
KarpathoUkrainer die zugeſicherte Autonomie,
noch kam die deutſche Volksgruppe zu ihrem
Recht Vielmehr wurde gegen ſie die brutale
Methode der Ausrottung weiter angewandt.
Politiſche und wirtſchaftliche Drangſalierungen
ließen die Lage der Deutſchen und der anderen
nichttſchechiſchen Gruppen unerträgliſch
en zeigt ſich was hinter dem ſcheciſch

etzt zei was hinter dem t enVerhalten a Als die Slowaken in der
vergangenen Woche bei Verhandlungen mitden dechen nicht zu einer Einigung gelangen

konnten, griffen die Prager Machthaber zu
den alten Mitteln, mit denen ſie die Sudeten
deutſchen unterdrückt und geknechtet hatten.
Zwar gab es in Prag auch einſichtige Männer,
die dem verhängnisvollen Kurs zu ſteuern ver
ſuchten und ſich an Wort und Geiſt des Mün
chener Abkommens und des Wiener Schieds
ſpruchs halten wollten. Aber ſie gerieten gegen
die BeneſchClique immer mehr in eine aus
ſichtsloſe Lage, und jetzt ſind ſie wohl wie die
Feindſeligkeiten beweiſen, ganz verdrängt.

Damit hat ſich das tſchechiſche Staatsgebilde
wieder in einen Zuſtand der Auflöſung
verſetzt. Statt an der Neuordnung des Staats
weſens zu arbeiten, und auf der Grundlage
einer Autonomie für Slowaken und Karpatho
UAkrainer endlich eine Befriedung des Natio
nalitätenkampfes herbeizuführen, zerſchlägt
man in re alle Hoffnungen auf eine fried
liche Entwicklung. Ja, man ſcheut ſich trotz der
Lehren aus der Septemberkriſe nicht einmal,
von der verdeckten Drangſalierung der Deut
ſchen in der Tſchechei, Slowakei un Karpatho

kraine wieder zur offenen Ausrottung über
zugehen Es war ein dreiſter Rechts
bruch der Prager Re nung die ſlowakiſche
Regierung Tiſo ie noch bei derWahl im Februar mit 97,5 v. H. die Stimmen
des ſlowakiſchen Volkes auf ſich vereinigen
konnte und ſich inzwiſchen für den Aufbau des
Landes nutzbar machte. etrachtet man die
Methode, mit der Prag die Slowaken mit
Kompromißangeboten zu gewinnen ſucht, um
die aufbauwilligen Kräfte der Slowaken lahm
zulegen, dann muß man ſchon ſagen, daß die
Tſchechen aus ihrem Kampf gegen die Sudeten
deutſchen nichts gelernt haben.

Wenn der tſchechiſche Staat wieder wie
unter Beneſch dem Einfluß der Kommuniſten
und damit der Befehlsgewalt von Moskau
verfallen ſollte, dann würde das zu einer Ent
wicklung führen, an deren Ende der Bruch
des iener Schiedsſpruchs un d
der Verſtoß gegen das MünchenerAbkommen ſteht. Denn es liegt klar zutage,
daß der Gewaltakt gegen das Autonomiever
langen der Slowaken und KarpathoUkrainer
ein offener Bruch der Prager Ver
pflich tung iſt, die in den beiden Verträgen
übernommen wurde. Deutſchland hat ſich
an beide Abkommen gehalten. Die Tſchechen
haben bei uns im Reich volle Rückſichtnahme
nen Sie haben kulturelle Autonomie,
ind durch den Wirtſchaftsaufſchwung im Reich
wieder in Arbeit gebracht worden, ſie haben
rn Schulen, ſie ſind von der Wehrpflicht
befreit und genießen jegliche Sicherheit für thr.
Leben und ihre Exiſtenz unter Teilnahme an
der deutſchen ſozialen Fürſorge. Und niemand
in Deutſchland hat an ihnen wegen der Prager
Politik gegen die Sudetendeutſchen Vergeltun
r Der Dank an Deutſchland dafür idie Verfolgung aller Deutſchen in der Tſchechei,ihre politiſche Entrechtung und wirtſchaftliche

Vernichtung. And jetzt obendrein auch noch die
blutigen Ausſchreitungen des huſſitiſchen
Mordterrors.

Der Prager Regierung ſei fedoch geſagt,
daß ſie für den Schutz des Lebens und die
Exiſtenz der nichttſchechiſchen Volksgruppen
verantwortlich iſt. Deutſchland hat mit Groß
mut und dem ſtärkſten Willen zum Frieden
alles getan, mit den Tſchechen auszukommen.
Soll im Donauraum Ruhe und Ordnung ein
kehren, dann darf die Friedenspolitik
Deutſchlands nicht von Pragſabotiert
werden. Es iſt tief bedauerlich, daß die
Tſchechen die Lehren der vergangenen Kriſe
vergeſſen haben, und wieder in blindem Haß
gegen die Tatſachen anrennen, durch die ſie
im vergangenen September zur Vernunft ge
bracht wurden Man wird ſich in Prag genau
überlegen müſſen, ob man noch einmal ſeine
Karte auf die Lockungen aus Frankreich,
England und Amerika ſetzen kann.

Der Präſident des Jnternationalen Front
kämpfer-Komitees, NSKK.Obergruppenführer
General der Jnfanterie Herzog von Coburg
hat nach dreitägigem Aufenthalt die unga
riſche Hauptſtadt wieder verlaſſen, um
ſich mit ſeiner Begleitung nach Bukareſt zu
begeben.

derſlowakiſche Miniſterpräſident beim Führer
Teiſmobiſisjerung der Tschechen Kommuone Wird bewoffnet- Geheimsitzung der Marxisten

Berlin, 18. März. Die Lage der
Slowaken und der Deutſchen in der Slowakei
hat ſich ins Unerträgliche geſteigert. Furcht
bare Schießereien, brutale Ueberfälle, Ver
haftungen und Verſchleppungen mußten die
Angehörigen dieſer Volksgruppen über ſich er
gehen laſſen. Prag, der Unterſtützung Mos
kaus nur zu gewiß, hat einen Kampf auf
genommen, der die beiden Volksgruppen in
einer Abwehrfront ſieht.

Am Montag um 16.40 Uhr traf der
ſlowakiſche Miniſterpräſident Dr. Tiſo im
ten in der Reichshauptſtadt ein. Er
eſand ſich in Begleitung des ſlowakiſchen

Miniſters Durcanſky. Der Chef des
Protokolls von Dörnberg hatte ſich zur Be
grüßung auf dem Flughafen Tempelhof ein
gefunden. Miniſterpräſident Dr. Tiſo begab
ſich ſofort vom Flughafen in das Auswärtige
Amt, wo er mit dem Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop eine Beſprechung hatte. Anſchließend empfing der

üh rer in Gegenwart des Reichsminiſters
es Auswärtigen den ſlowakiſchen Miniſter

präſidenten ſowie Miniſter Dr. Durcanſkt in
der neuen Reichskanzlei zu einer Ausſprache
über die ſchwebenden Fragen.

Auf Grund eines einſtimmigen Beſchluſſes
des Präſidiums der HlinkaPartei ſollte auch
der ehemalige Schulmeiſter Cermak der an
ihn ergangenen Einladung in die Reichshaupt-ſtadt zum re Folge leiſten. Als ſich Cermak
über die Donaubrücke nach Engerau begeben
wollte, um von dort die Reiſe nach Berlin
anzutreten, wurde ihm der Grenzüber
tritt auf ausdrücklichen Befehl des Preßz;
burger Polizeipräſidenten verweigert mit
dem VBedeuten, daß Cermak Preßburg über
haupt nicht mehr verlaſſen dürfe.

Inzwiſchen gehen die tſchechiſchen Provo
kationen weiter. Jn Jglau wurde in den
frühen Nachmittagsſtunden des Montag eine
geheime Teilmobiliſerung feſtgeſtellt. Jn der Stadt ſind zwei Flak- Batterien
ausgeladen worden. Die böhmiſch mähriſchen
Höhen ſind von Artillerie und ſtarken tſche
chiſchen Truppenabteilungen beſetzt. Wie wir
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſind die
tſchechiſchen Behörden in Brünn dazu über
gegangen, die Angehörigen ehemaliger kom
muniſtiſcher Verbände mit Mili
tärgewehren zu bewaffnen und mit
Munition zu verſorgen. Es iſt anzunehmen,
daß dieſe Maßnahme auch in anderen Gebieten
des deutſchen Sprachgebietes durchgeführt

werden. Es kann demnach kein Zweifel me
darüber beſtehen, daß die Brünner Ereigniſſe
vom Sonntag nur der Auftakt zu einer plan
mäßigen tſchechiſchen Terrorwelle in den
deutſchſprachigen Gebieten iſt.

Jn dieſer Mutmaßung werden die in der
Tſchechei weilenden Journaliſten beſtärkt durch
eine Meldung unſeres Prager Korreſpondenten,
die ſchnell bekannt wurde. Danach ſind die
führenden Funktionäre der tſchechiſchen Mar

ſten in der Nacht zum Montag zu einer
eheimſitzung zuſammengetreten, die bis

in die frühen t e dauerte. Auf
dieſer Sitzung wurde von kommuniſtiſcher
Seite die Einſetzung einer Linksregierung und die ſofortige Wieder
aufnahme des „BeneſcheKurſes“
gefordert.

Es iſt bezeichnend, daß dieſe Geheimſittzung
an der über hundert der Polizei zum Teil gut
bekannte führende marxiſtiſche Funktivnäre,
die ihren Wohnſitz in Prag haben, teilnahmen,
vollkommen ungehindert ſtattfinden könnte
ohne daß die tſchechiſchen Organe, deren Auf
merkſamkeit ſonſt auch nicht die harmlofeſte
Zuſammenkunft von Vertretern der Volks
gruppen entgeht, eingegriffen hätten

die Deutſchen Jglaus in höchſter Bedrängnis
Fönfzig Verletzte in einem einzigen Ort Hilfſos in cler Gewolt der Tschechen

Prag, 13. März. Das brutale Vorgehen
tſchechiſcher Gendarmen gegen die Deutſchen auf
dem Marktplatz in Jglau hat 50 Verletzte
gefordert. Vierzehn Perſonen davon wurden
ſchwer verletzt. Bei einem Arzte wurden zehn
Verletzte, darunter vier Schwerverletzte, ein
gelieſert, die ſich im Alter von 18 bis zu
66 Jahren befinden. Der Arzt ſtellte feſt, daß
ein Greis niedergeſchlagen und verprügelt
worden war. Außerdem hatte er einen Bajonett
ſtich durch die Hand erhalten. Die Verletzungen
der übrigen Perſonen ſtammen von Bajonett-
ſtichen und Hieben mit dem Gummiknüppel
her. Jn den Nachmittagsſtunden patrouillierten

rein Jglau Mannſchaften der veruchtigten
Nationalgarde in Stahlhekm und mit aufge
pflangtem Vajonett. Gruppen von Tſchechen
rempeln immer wieder deutſche Fußgänger an.
Es ſind Gerüchte verbreitet, daß ſich die
tſchechiſchen Marxiſten bewaffnen. Die Lage iſt

Die

ſehr bennruhigend, Die Lage der Deutſchen wird
immer bedrohlicher, da das tſchechiſche Militär
vor keiner Brutalität zurückſchreckt, und außer
dem ein ganzer Transport von tſchechiſchen
Kommuniſten, die als Emigranten aus
ſudetendeutſchen Gebieten ſich bisher in Prag
aufhielten, in Jglau eingetroffen iſt.

Die empörenden Zwiſchenfälle halten auch
in der Jglauer Gegend ununterbrochen an.
Beſonders in Miſching und in Seelenz kam es
zu ſchweren Zuſammenſtößen. Die Haken-
kreuzfahnen wurden von den deutſchen
Häuſern heruntergeriſſen, beſchimpft
Und in Jauchegruben geworfen

Die Tſchechen zogen mit Sprechchören d

die Dörfer. Jhr Hauptſchlachtruf war be
e nender weiſen Deutſche hinauslin herein e Mit ſarchen und ähn
lichen Texten wurden auch die Türen der
deutſchen Bauernhäuſer beſchmiert. Die deutſche
Bevölkerung befindet ſich begreiflicherweiſe in

höchſter Erregung, zumal in zwei Gemeinden
fünf Volks deutſche namens, Hugo
Kubſt, Walal, Götzel und Steiner v ermißt,
ohne daß bekannt iſt, ob ſie verhaftet
verletzt oder ermordet ſind.

Die Vorgeſchichte der Jglaue r. Vorfälle
iſt folgende: Jm Februar wurde einigen
deutſchen Ruheſtändlern der Tabakfabrik
in Jglau unter nichtigen Vorwänden die
Penſion nicht ausgezahlt. DasGleiche geſchah im März. Am 13. März zogen
nun die Hungernden vor das Arbeitsamt in
Jglau und verlangten eine Jntervention. Da
bei brachen zwei von den hungernden Frauen
ohnmächtig zuſammen. Darauf erſt zogen die
Penſionäre, denen ſich inzwiſchen eine große
Menge Jglauer Deutſche zugeſellt hatte, vor
das Gemeindeha üs. Dort ging dies Gen
darmerie gegen die Verzweifelten mitblanker W affe, vor. Der deutſche Bür
ger Brummer wurde verhaftet 50 Deutſche
wurden, wie oben berichtet, von den tſchechi
ſchen Gendarmen verletzt.

Fänf Deutſche in Brünn ſchwerverleßt
Bavern eſſen cler becrängten Stoclt z0 Hilte Folterungen durch clie fschechische Polize

Brünn, 13. März. Die Tſchechen haben
ihre Maske fallen laſſen. Ueber die ünerhörten
brutalen Drangſalierungen der deutſchen Be
völkerung und die Ausſchreitungen gegen
Deutſche in Brünn, die an die ſchlimmſten
Zeiten des tſchechiſchen Chauvinismus unter
dem Beneſch Regime erinnern, liegen jetzt
nähere Einzelheiten vor. Ein Ueberblick über
die Meldungen ergibt das eindeutige Bild, daß
es ſich bei den Angriffen auf Hakenkreuzfahnen
in den verſchiedenſten Stadtteilen von Brünn
um eine unter Mithilfe von tſchechiſchen Kom
muniſten organiſierte Aktion handelt.
Die Kommuniſten erklären, daß ſie das Hiſſen
von Hakenkreuzſahnen unter allen Umſtänden
verhindern wollen. Vielfach wurden deutſche
Volksgenoſſen, die ſich auf die behördliche Ge

nehmigung zum Zeigen der Hakenkreuzfahne
beruſen, oder ihre Fahnen ſchützen wollten,
mißhandelt, mit Schlagringen traktiert und zu
Boden geſchlagen.

Bezeichnend für das Verhalten der tſchechi
ſchen Polizei iſt ein Ukas der Polizeibehörde,
demzufolge über die deutſchen Schulen beſon
ders die Mittelſchuken, ein. Ausgehverbot ab
6 Uhr abends verhängt worden iſt. Man mutet
den deutſchen Profeſſoren zu, die Einhaltung
des Verbots zu überwachen. Jn volksdeutſchen
Kreiſen hegt man angeſichts dieſer Lage
ſchwere Be fürchtungen für den
Dienstag Die Nacht auf Montag verlief
in Brünn äußerſt ſtürmiſch. Jn mehr oder
weniger größeren Trupps zog der tſchechiſche
Pöbel durch die verſchiedenen Stadtteile Wo
ein Deutſcher geſehen wurde, wurde er verfolgt.

Auch der tſchechiſche Zenſor arbeitet
bereits wieder wie zu Zeiten Beneſchs. Die
„Volksdeutſche Zeitung“ in Brünn erſchien ja
heute früh mit großen Zenſurlücken. Die erſte
Seite des Blattes war faſt zu vier Fünftel
beſchlagnahmt. Der Beſchlagnahme ver
fielen ſämtliche Berichte über die Vorfälle
in Brünn, ferner auch ein Bericht über die
Zwiſchenfälle in Olmütz.

Haus eines Deutſchen

in Budweis in Brand geſteckt
Budweis, 13. März. Die Lage in Bud-

weis iſt zum Reißen geſpannt. Die Tſchechen
riſſen die Hakenkreuzfahnen, die die Deutſchen
aus Anlaß des Heldengedenktages gehißt
hatten, herab. Das Haus des deutſchen Hand
ſchuhmachermeiſters Kollatſchek am Ring in
Budweis wurde von tſchechiſchen Banden in
Brand geſteckt. Ein Jungturner wurde in der
Ortſchaft Rudolfſtadt bei Budweis von
Tſchechen mit Fauſtſchlägen ſolange hearbeitet,
bis er ſchwerverletzt liegen blieb.

Vor der Tabakfabrik in Budweis kam es
wie in Jglau, die Schriftl. zu großen

Demonſtrationen von Ruheſtändlern, da ſie
ſchon ſeit langer Zeit kein Geld erhalten hatten.
Jn den ſüdböhmiſchen Gebieten wurden die
ſlowakiſchen Arbeiter von der Polizei
feſtgenommen und interniert. Ueberall
zeigt ſich, daß die tſchechiſchen Behörden völlig
vom Beneſch-Geiſt beſeſſen, mit den gleichen
Methoden wie im vergangenen Jahre vorgehen.

Tſchechen werfen Truppen
in die Karpatho- Ukraine

Budapeſt, 13. März. Nach einer Meldung
aus Eperjes in der Slowakei zogen heute den
ganzen 3 hindurch tſchechiſche Truppenver
ſtärkungen durch die Stadt nach der Karpatho
Ukraine. Ein Zug iſt infolge falſcher Weichen
ſtellung entgleiſt. Daraus entſtand zwiſchen
Eiſenbahnern und eingezogenen Rekruten eine
Schlägerei, bei der mehrere Perſonen ſchwere
Verletzungen erlitten haben.

30 ungariſche Parkeileiter
in der Slowakei verhaftet
Budapeſt, 13. März. Das liberale Abend

blatt „Magyarſag“ meldet, daß in Preſov
(Eperjes) 80 ungariſche leitende
Parteiper ſönlichkeiten verhaftetworden ſeien, ebenſo wie ſämtliche Leiter der
dortigen Hlinka-Garde. Es heißt, die Hlinka-
Gardiſten hätten gegen die Verhaftung ihrer
Leiter ſowie gegen die Verhaftung der Angarn
demonſtriert und proteſtiert.

Die Deutſchen der beiden bei Brünn liegen
den deutſchen Dörfer Mödritz und Oelſchitz
zogen auf die Nachricht von der bedrohten Lage
ihrer Volksgenoſſen in der Stadt noch in der
Racht zum Montag zu Hilfe. Die Polizei trat
ihnen entgegen und nahm zahlreiche Ver
haftungen vor. Die Verhafteten wurden unter

Sie rauchen zu viel?
Rauchen Sie „besser“!

AVIKAH 50

ſchwerſten unaufhörlichen Mißhandlungen auf
die Polizeidirektion geſchleppt.

Die Deutſchen formierten ſich hierauf in
einem über 1000 Mann ſtarken Zug. der bei der
Polizeidirektion Aufſtellung nahm und die Frei
laſſung ihrer Kameraden forderte. Jn den
frühen Morgenſtunden wurde einer der Ver
hafteten, Fritz Roſſitzki, in ſchwerverletztem Zu
ſtand freigelaſſen. Er mußte ſofort in ein
Krankenhaus übergeführt werden. Sein eben
falls verhafteter Kamerad Hundel erlitt bei
der Folterung durch die Staats
polizei ſo ſchwere Verletzungen, daß er na
Anſicht von Roſſitzki aus dieſem Grunde von
der tſchechiſchen Polizei nicht freigelaſſen wird.

Jn der deutſchen Vorſtadt BrünnKulm
rowitz kam es dann in der Nacht zum Diens
tag erneut zu einem ſchweren Juſammenſto
Tſchechiſche Horden, unter denen ſich vor allem
herüchtigte Kommuniſten hervortaten, riſſet
die Hakenkreuzflaggen von den Häuſern un
überfielen mehrere deutſche Einwohner.
dem Zuſammenſtoß gab es auf deutſche
Seite fünf Schwerverletzte. Einer
der Verletzten ringt mit dem Tode

niſtiſ

B
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Prag wagk es, Deutſchland zu verhöhnen
Keinerlei Notiz von den Flaggenzwischenfällen Ernster Zwischenfoll in Alfenberg: Tschechische
Soldaten in voller Uniform reißen Hakenkreuzfahnen herunfer

Jglan, 13. März. Wie aus Altenberg
in der Jglauer Sprachinfel gemeldet wird, iſt
es dort zu einem Flaggenzwiſchenfall ge
kommen, der um ſo ernſter anzuſehen iſt, als
er von tſchechiſchen Soldaten in voller Uni
form hervorgerufen wurde. Eine Gruppe von
tſchechiſchen Soldaten riß Hakenkreuzflaggen
herunter, die ſie mit ihren Seitengewehren
unter Schmährufen auf die Deutſchen zer
fetzten. Jn wenigen Augenblicken ſtrömte eine
große Menſchenmenge zuſammen, die die tſche
chiſchen Soldaten überwältigte, ſoweit ſie nicht
ihr Heil in der Flucht ſuchten.

Von den zahlreichen Flaggenzwiſchenfällen,
die ſich in Böhmen ereigneten, hat das amt
liche tſchechiſche Preſſebüro keine r-

lei Notiz genommen. Lediglich in einem
Falle gibt es Kenntnis von einem derartigen
Vorgang.

Jm Rahmen einer längeren Meldungnotiert das amtliche Tſchechiſche Preßbüro

nämlich als „eine intereſſante Einzelheit von
den Feiern des Heldengedenktages“ die Mit
teilung, daß die Deutſchen in Deutſch-Brod
und Umgebung Hakenkreuzfahnen entſprechend
der geſetzlichen Erlaubnis ausgehängt hätten,
daß ſie ſie jedoch ſpäter, „wie es ſcheint, nicht
aus eigener Entſchließung“, wie
der einzogen.

Dieſe höhniſche Anſpielung auf die brutale
Gewalt, mit der die Deutſchen gezwungen
wurden, die An n einzuziehen,konnte kaum deutlicher zum Ausdruck kommen
als durch eine derartige hämiſche Aus
laſſun g.

Die Bevölkerung wehrt sich
Während die tſchechiſche Aktion in der

Slowakei die Lage von Stunde zu Stunde
weiter verſchärft, bemühen ſich die zuſtändigen
Stellen in Prag in altbekannter Weiſe um die
Beeinfluſſüng der Weltmeinung.
Das Tſchechiſche Preßbüro verſucht, die Vor
gänge in Brünn, Preßburg, Sillein und
anderen Orten zu bagatelliſieren und ver
breitet z B. über die von den Tſchechen ge
ſtörten deutſchen Heldengedenkfeiern Berichte,
nach denen es faſt zu deutſchtſchechiſchen Ver
brüderungen gekommen ſein könnte. Auch der
Prager Rundfunk arbeitet wiederum nach dem
gleichen Schema, alles Unbequeme fortzulaſſen
oder abzuleugnen, und die Stilübungen dieſes
Senders weiſen eindeutig darauf hin, daß hier
wieder dieſelben Perſonen am Werke ſind, die
ſchon im September 1938 erheblich zur Ver
giftung der Atmoſphäre Europas beitrugen.

S 60000 Kommuniſten in Prag aktionsbereit
Wornzeichen aus Moskau Dje kommonistischsn Sektionen arbeiten „gencau wie fröher“

Moskan, 13. März. Das Programm des18, Kommuniſtiſchen arteitongreſſes wurde

am Sonnabend beherrſcht von der mehr-
ſtündigen Rede des offiziellen Sprechers der
Komintern bei dieſem Kongreß, Manuilſtki.
Manuilſki entwarf in ſeinem umfangreichen
Referat vor den kommuniſtiſchen Delegierten
ein anſchauliches Vild von den beſonderen Auf
gaben der Komintern im Dienſte der bolſche
wiſtiſchen Weltrevolution und entwickelte da
bei das neue Aktionsprogramm für die kommu
niſtiſchen Parteien der einzelnen Länder.

Beſonderes Intereſſe erweckte jener Teil der
Ausführungen Manuilſkis, der ſich mit der
Tätigkeit der Kommuniſtiſchen Partei in der

Tſchecho-Slowakei befaßte, die bekannt
lich unter dem Eindruck der SeptemberEreig
niſſe ihre agitatoriſche Tätigkeit nach außenhin
vorübergehend freiwillig „einſtellte“. Manu
ilſki bezifferte die Zahl der in der Tſchecho
Slowgkei organiſierten Mitglieder der Kom
muniſtiſchen Partei auf 60 000, die, wie er aus
drücklich betonte, auch jetzt noch feſt zuſammen
hielten und vollkommen aktionsbereit ſeien.
Dazu käme noch eine ſehr große Zahl von
Anhängern und Sympathiſierenden, die nicht
abgeſchätzt werden könne.

Ueber ihre vielſeitige Tätigkeit berichtete
Manuilſki, daß die Kommuniſten ein weitver
zweigtes Netz von Gruppen unterhielten, die

untereinander eng verbunden und gut aufein
ander eingeſpielt ſeien. Dieſe Gruppen, deren
Größe den jeweiligen örtlichen Bedingungen
angepaßt ſei, gäbe es zu Hunderten. Manuilſki
erklärte wörtlich: „Sie ſind gut getarnt, außer
ordentlich beweglich und elaſtiſch. Dieſe Gruppen
entfalten eine fieberhafte Tätigkeit in ihren
Wohnungen, Stadtvierteln und Bezirken. Die
Kommuniſten arbeiten auch genau ſo wie
früher in den Betrieben weiter und bedienen
ſich dabei nach Möglichkeit der beſtehenden
Organiſationen.“ Wie tief ſich die Kommu-
niſten in den Organiſationen eingeniſtet haben,
zatt aus dem nachfolgenden Hinweis hervor,

aß auch die Polizei „nichts gegen ſie unter
nehmen könne“.

Prokeſtgoktesdienſt

der Slowaken in Wien
Wien, 13. März. (Eig, Meld u Snurder

Michaelerkirche gegenüber der Hofburg verſam
melten ſich am Sonntagnachmittag die Slo

j waken Wiens und die aus ihrer Heimat
Geflüchteten zu einem Gottesdienſt. Der

ſlowakiſche Prieſter proteſtierte dabei in
ſchärfſter Form gegen die Uebergriffe Prags.

Paris enkſchuldigt
Prager Verfaſſungsbruch

Paris, 13. März. Jn Paris wird die Ent
wicklung in der TſchechoSlowakei mit großer
Aufmerkſamkeit verfolgt. „Petit Pariſien“ er
klärt, daß es in dieſer Auseinanderſetzung
zwiſchen Tſchechen und Slowaken um die Ein
heit des tſchechoſlowakiſchen Staates gehe. Es

iſt unverkennbar, daß die franzöſiſche
Sympathie auf Seiten der Tſchechen
iſt. Der Prager Verfaſſungsbruch wird als
„energiſche Wiederherſtellung der zentralen
Autorität entſchuldigt. Der Wunſch des ſlowa
kiſchen Volkes nach Freiheit wird als Zeichen
mangelnder politiſcher Reife hingeſtellt

Dennoch können auch einige Pariſer Blätter
nicht umhin, Zweifel zu äußern, ob der von
den Tſchechen gewünſchte Prager Jentralkurs
möglich ſei. Die „République ſtellt feſt, daß
offenſichtlich die Tſchechen nicht in der Lage
eien, den von ihnen gewünſchten Bundesſtaat
zu ſchaffen. Nachdem die TſchechoSlowakei die

eutſchen, Angarn und Polen verloren habe,
ſtehe nunmehr der Abfall der Skowaken
und Akrainer bevor.

des Slowalen 9idor Verrat
Der Stabschet de Hinko Getde im Wiener Roneltönk

Wien, 13 März. Karvk Murgas, der
Stabschef der Hlinka-Garde, hielt Montag
mittag über den Reichsſender Wien eine An
ſprache in ſlowakiſcher Sprache, in der er die
Wahrheit über den Verrat Sidors ausſprach:

„Jch ſelbſt habe die Trennung vom
derzeitigen Miniſterpräſidenten
Sidor ehrlich und offen vollzogen,
ich habe mit ihm am 11. März, nachmittags
5 Uhr, in ſeiner Wohnung geſprochen Jch
habe ihm drei Fragen geſtellt und Antwort
verlangt. Er hat nicht klar und offen geant
wortet und deshalb habe ich ihn am gleichen
Abend 8 Uhr nochmals aufgeſucht und meine
Fragen wiederholt:

1. Wie er ſich das ſelbſtändige ſlowakiſche
Leben vorſtelle, nachdem jede ſtaatsrechtliche
Verbindung mit Prag aufgehört habe? Darauf
habe er ausweichend geantwortet.

Auf meine zweite Frage, ob er als deſig
nierter Miniſterpräſident mir meine perſön
liche Freiheit garantieren könne, antwortete
er mir mit Nein.

Auf meine dritte Frage, ob ich mich mit
ihm ins Regierungsgebäude begeben ſolle,
antwortete er, ich ſolle mich an meinen
augenblicklichen Zufluchtsort zurückbegeben
was ich natürlicherweiſe nicht tun konnte,
ſondern mich zu meiner Garde zurückbegab.

Jch mußte mir dabei darüber klar ſein, daß
ich zu dem augenblicklichen, von Prag her
ernannten Miniſterpräſidenten Karol Sidor,
als politiſcher Stabschef der Hlinka-Garde,
nicht mehr paſſe. Jch habe Karol Sidor des
halb um Mitternacht aufgerufen und von ihm

wmiitärdiktatur in der Zips
Tschechischer General verhängt Standrecht und droht Erschießen
an Stfrenges Verbot des Hörens auslänclischer Rundfonksender
Prag, 13. März. Der tſchechiſche Divi

fionsgeneral Andreas Mezl in Zipſer Reudorf,
hat der Kaesmarker „Karpathen- Poſt als
Pflichtabdruck anſtelle des Leitartikels eine
Andmachung zur Veröffentlichung aufgezwun

In, in der er das Standrecht verkündet.
gu hat darin, daß er ſolange wie notwendig
Ad dem Territorium ſeines Korps die ganze

miniſtrative und Gerichtsgewalt in ſeine
a übernehme.
un dem Tage der Verlautbarung dieſer

pfichtes na iſt ein jeder bedingungslos ver
en t ſich ſeinen Anordnungen ſowie auch
tgan nordnungen militäriſcher Aemter und

r anf d. unterwerfen. Vor allem verbietet
as ſtrengſte alle öffentlichen Verſamm

bie d Zuſammenroktungen von mehreren
Jnordun in den Gaſſen ſowie jede Kritik ſeiner
ſüglngen gen Eegen diefenigen. die dieſe Ver
und a nicht beachten, wird mit aller Strenge

ückſichtslos vorgegangen werden.

Jn der Kundmachung wird erklärt, daß,
wer bei Sabotageakten an öffentlichen und
Wirtſchaftsunternehmungen ertappt wird, an
Ort und Stelle erſchoſſen wird. Ein
jeder iſt verpflichtet, auch wenn er eine Be
willigung zu ihrer Aufbewahrung beſitzt, alle
Hieb-, Stich, und Feuerwaffen ſowie
auch Munition und Sprengſtoffe
binnen zwölf Stunden bei der nächſten Gen-
darmerie- oder Polizeiſtelle ab zuliefern.
„Sodann verbiete ich“, ſo heißt es
weiter, „den ausländiſchen Rundfunk
abzuhören. Jch führe gleichzeitig eine
ſtrenge Zenſur aller Brieffendungen ſowie die
Präventivzenſür der periodiſchen Preſſe ein
und hebe die Hausfreiheit auf. Diejenigen,
die Waffe nicht abliefern oder den aus
ländiſchen Rundfunk abhören, werden gleich
falls als Verbrecher beſtraft werden.“

verlangt mich aus meiner rn undmeinen Eiden zu entlaſſen, da mir als Gardiſt
mein ſlowakiſches Gewiſſen nicht länger er
laubt, einer Regierung zu dienen, die ſich auf
nichts weiter ſtützt als auf die Bajonette der
tſchechiſchen Gendarmen.

Karol Sidor hat meinen Aufruf nicht an
genommen, mich aus meinem Eide zu ent
laſſen und alles auf Montag, alſo auf heute,
verſchieben wollen. Die Ereigniſſe der geſtrigen
Nacht zeigen aber klar, warum ich bis Montag
hätte warten ſollen. Geſtern Sonntag
früh 5. Uhr bin ich zum letztenmal auf das
Regierungsgebäude gegangen, und mit Sidor
zu ſprechen, er aber war von einer Gruppe
berechnender Freimaurer umgeben. Jch bin
trotzdem bis zu ihm vorgedrungen und habe
ihm geſagt: „Karol, was Du tuſt, iſt ſchlecht
und ein nationales Anglück!“ And
ſo ſind Karol Sidor und ich auseinander
gegangen. Er iſt im Augenblick Miniſter
präſident von Gnaden der Herren in Prag
und unterhandelt mit tſchechiſchen Generälen,
und ich ein von tſchechiſchen Polizeiagenten
verfolgter Gardiſt, der dem großen Befehle
Hlinkas vom 13 Januar 1938 zu Sillein
„Prag, lebe wohl!“ treu geblieben iſt.

Die nächſten Tage werden beweiſen, wer
das für die ſlowakiſche und chriſtliche Sache
Gute und Wichtige getan hat der derzeitige
Miniſterpräſident Karol Sidor oder der Gar
diſt Karol Murgas.

Gardiſten! Die Stunde iſt gekommen und
ſo rufe ich euch:

Na ſtraz! Slowaken, auf die Wacht.“

Von langer Hand vorbereitet
Der von den Tſchechen verhaftete, aber

unter dem Drucke des ſlowakiſchen Volkes
wieder freigelaſſene Propagandachef der ſlowa
kiſchen Regierung Tiſo, Mach, hat heute vor
Preſſevertretern, alſo in aller Offentlichkeit,
ſchwere Beſchuldigungen gegen die Prager
Regierung erhoben. Prag habe nicht mehr
und nicht weniger gewollt, als das flowakiſche
Streben nach Autonomie ein für allemal zu
erledigen. Die Aktionen der ſtſchechiſchen
Regierung M von langer Hand vorbereitet
worden. Wörtlich erklärte Mach dabei: „Die
Kriſe in der Slowakei iſt noch weit davon, be
endet zu ſein. Meiner Meinung nach hat Prag
nur unſerer Sache einen Dienſt erwieſen, weil
es nur den Prozeß beſchleunigte, der unbedingt
zur Errichtung eines vollkommen
unabhängigen und ſelbſtändigen
ſlowakiſchen Staates führen wird, und
zwar früher als man bisher geglaubt hat.“

Der augenblicklich in Deutſchland weilende
Präſident des italieniſchen Jnduſtriearbeiter
verbandes Cianetti und Reichsorgani-
ſationsleiter Dr. Ley haben anläßlich der
Uebergabe einer von italieniſchen Arbeitern
geſtiftete Fahne an deutſche Arbeitskameraden
in Auſſig gemeinſam an den Duce ein
Telegramm geſandt.

Kränze des Führers für Hinden
burg, Ludendorff, Hötzendorf

Berlin, 13. März. Am Heldengedenktag ließ
der Führer und Oberſte r lshaber der
Wehrmacht im Reichsehrenmal Tannenberg am
Sarkophag des Generalfeldmarſchalls v. Hin
denburg, in Tutzing am Grabe des Erſten
Generalquartiermeiſters, General der n
fanterie Ludendorff, und auf dem Hitzinger
Friedhof in Wien am Grabe des Generalſtabs
chefs Feldmarſchall Conrad v. Hötzendorf
durch Offiziersabordnungen Kränze nieder
legen.

Politiſche Amneſſie
in der Oſtmark

rd. Wien, 13. März. (Eig. Meld.) Jm
Laufe des Montag wurde eine größere Anzahl
politiſcher Häftlinge in der Oſtmark entlaſſen
Jm Einvernehmen mit Gauleiter Bürckel hat
der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen
Polizei Himmler anläßlich des Jahrestages
der Wiedervereinigüng Oeſterreichs mit dem
Reiche dieſe politiſche Amneſtie verfügt.

Die Männer, vor denen ſich am 13. März
die Zellentore öffneten, haben unendliche s
Leid über die Oſtmark heraufbeſchworen.
Verführt oder verblendet erniedrigten ſie ſich
zu Handlangerdienſten des volksverräteriſchen
SchuſchniggSyſtems. Sie wurden mitſchuldig
an der Verelendung ihrer Heimat, an dem
Tode vieler beſter oſtmärkiſcher Menſchen. Aber
nach den Worten des Führers iſt der National
ſozialismus gewillt, einen Strich unter
die Vergangenheit zu ziehen. An ihrem
ſtolzeſten Tage reichen die Kämpfer der Oſtmark
ihren verführten Gegnern von geſtern die Hand.
Den zur Entlaſſung kommenden Häftlingen
wird Gelegenheit gegeben. als gleichberechtigte
Volksgenoſſen zurückzukehren, um durch doppelt
angeſtrengte Arbeit ihre Sünden von einſt
wieder gutzumachen.

Halifarx verteidigt Aufrüſtung

und Spanienpolilik
London, 13. März. Außenminiſter Lord

Halifax hielt am Montagabend in Sunder
land eine Rede, in der er die Außen
politik der d verteidigteund betonte, daß England in ſeiner Außen
politik ſeine nationale Einheit beibehalten
müſſe. Zur e übergehend, erklärte
S a Die britiſche Regierung müſſe das

and ſtatk genug mächen, damit es ſeine Rechte
verteidigen könne. Weiter beſchäftigte ſich derAußenminiſter mit der britiſchen Sattung in

der Nichteinmiſchungspolitik. Zur Frage der
Anerkennung General Francos erklärte Hali
fax, die britiſche Regierung habe lediglich
einen Tatſachenbeſtand anerkannt und ſie ſei
entſprechend den regulären engliſchen Ge
bräuchen und Traditionen dabei vorgegangen.
Schließlich appellierte Halifax an die engliſchen
Zeitungen, ſorgfältig alle Gerüchte über die
angeblichen Abſichten ausländiſcher Regie
rungen r Entſtellte oder ſenſationelle Aufmachung ausländi-
ſcher Nachrichten ſei nicht nur als ſolche
gefährlich, ſondern berge auch die Gefahr in
ſich, die Ziele zu zerſtören, die alle Englönder
ohne Unterſchied der Partei im Herzen trügen.

Lin z gedachte des 12. März 1938, an dem
der Führer ſeiner befreiten Heimat den erſten
Gruß entbot und die Gründung des Groß
deutſchen Reiches verkündete, in einer abend
lichen Weiheſtunde vor dem hiſtoriſchen Rats
haus Balkon. Reichsſtatthalter Dr. Seyß
Jnquart hielt die Gedenkrede.

So gehts nicht,
Loffchenl

Ncht durch eine dicke
Kremschichtl m Gegen
teil, zur Farb-Erneuerung
meiner alten Schuhe

5 breauchst Du Voerhslinis-
mätzig wenig

Nig rin 22
Du mußt es nurnoch e

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Haupfſchriftletter und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl Kaufmann Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauen
fragen und Reiſe: Jngeborg Ritter: Kommunalpolitik und
Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport:
Fritz Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel: Saal-
kreis: Conrad Ferdinand Stimmen; ſämtlich in Halle,
Geiſtſtraße 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigen
teil: Hermann Parbs:; für den Jnhalt der Anzeigen ver
antwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW Ss,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1939

Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17. über 72 506.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 17, Aber
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15. Uber 7200; Delitz ſch
Eilenburg Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau Ausgabe Weſt. Pl. 10, über 7000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 185 über 5600; Ausgabe Zeitz Pl. 14,
über 10 000. Zur SGau- Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau. Vl. 11. über 9000;: Weißenfelſer

Tageblatt Pl. 7, über 14 500

Geſamtauflage der GauPreſſe über 95 000.
Mitteldeutſcher RattonalVerlag G. m. d. H. Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 864 14. Rotationsdruck:
Walter Herſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgabden Zeit
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 1V13.



Nr. 7214. März 1939

Bo oeckplatzAm Rieb
Morgen letzter Tag

Die gewaltigsgte Fllm-
gchöpkung eines Jahrzehnts

Chicago
Ein Meisterwerk filmischer

Zeit- und Sittenschilderung.
eher 3000 Mitwirkende

Unvergleichlich in seiner
menschlich packenden Hand-
lung mitreißend in seinerüberwältigenden Darstellung

einzigartig in dem riesigen
Aufwand tfilmischer Mittel!

Jugendliche nicht zugelassen!
W. 3.45, 6, 8.20 S. 2, A, 6. 8.20

Ab heufe Dienstag
Ein Lustspiel von

Tolliheiten
unc ausgelassenster

Stimmung!
e

Tr

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag!

kin füm von Weltformat!

Der Verrat
V. Dschibuti

(Ber großeppelh)
Ein Fim von ungeheurerWuent un erbarrmungs-

loser Ecneneft
in Geutscher Sprache

Pie afrikanischen Szenen sind
in Italienisch Ostafrika wäh-
rend des italienisch-abbesini-
schen Krieges aufgenommen.

P

Ehemann
Ein iustiger Film Von Ver-
liebten Paaren, tollen Ver-
wechslungen u. enttäuschten

Ehestiftern Mit:

IIIIMIIIIIIIIIII

Mitteldeutſche NationalZettung

LICHTSPIELE
Zeitgemäß in Form
und Ausstattung

Jenny Jugo Karl Ludwig Diehl
zwei charmante und beliebte Darsteller mit

Hannes Stelzer
Heinz Salfner

Hans Richter
in dem neuen Lustspiel

der Märkischen Film-Ges.

Ein Kabinettstück filmischer Lustspielkunst
ein glänzender Erfolg l

Leo Peukert

vwlacki

Hoiza

Mel püllloy

Gr. Ulrichstr. 27
Kl. Ulrichsir. 14
Zahlungserleichtrg.
Ehestandsdarlehen.

Meg's

J Stoffkragen
1 Dutzend 2,40 M

Iugeneliene zugelassen!
W. 4, 6, 8.20 8. 2, 4, 6. 8.20

Beſucht die Vergnügungs-

ſtäkken unſerer Inſerenten

Karin Harcdt
Hans oft

Jupp Hussels
Dorit Kreysler, Ulla Gauglitz

Musik Eduard KUnneke
Für Jugendliche nicht erlaubt

Der Komet: Warum mußte ich ausgerechnet
heute erscheinen

bringt in seinem neuesten
Heft interessante Filmstar-
Steckbriefe (Anny Ondra,
Hansi Knoteck, Luis
Trenker). Außerdem: Er-
regender Bericht in Port-
setzungen: „Liebe, Tod und
Sensation“ das Leben der

Codonas. Und der spannende Roman von Norbert Jacques:

Keine Macht über Isabel den Sie heute noch anfangen
können. Dann noch viele Bilder, Berichte und Humor!

Kaufen Sie sich den neuen Stern
mit Anny Ondra auf dem Titelbild!

Zu haben bei Zeitungs- und Zeitsckriften- Händlern, inBuch und Papierhandlungen, durch die Post oder den 10 P.

Deutschen Verlag. Berlin S 68

17 Regie Erich Engel

Dieses bezaubernd frische Lustspiel
das voll von sprühender Lebensfreude und überschäumender
froher Laune ist, behandelt den Lebensweg eines kleinen, feschen,
verwöhnten Mädels, das mit seinem gesunden Dickschädel der Welt
beweisen will, daß sie zu etwas Nützlichem brauchbar sein kann.

Erstaufföhrung heute Dienstag

Niederlage bei

H. Schnee
Nechf.

flalle, Gr. Steinstr.

Vmpretzhüte
neueste Modelle

Hut macherei
WILHELM TIETZ

nur Steinweg 7
kein Laden

Annahme Hof links

GSchneidern,
Weißnähen, einſchl.
Schnittz. Zuſchn.
in Tag und A
ſtunden. A. Henze,
Böllberger Weg 2,
I II., Ecke Torſtraße.

Verlangt

Stadttheater alle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Erſt aufführung!
Monika
Operette von Nico Doſtal

Mittwoch, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Meine Schweſter und ich
Operette von Ralph Benatzky

Lauchstädter Straße

„[„;S nMehr als 50 Stüch APITOI
ständig zur Auswahl

Heute
bis einschl. Donnerstag

Sybille Schmitz
Inge lList
Hannes Stelzer
Harald Paulsen

Spionage an der Grenze zweier 4
europaischer Staaten

Taguch 4.00 650 8.20 Uhr

Jugendliche verboten

Am Miiiwoch
nachmittags 2.30 Uhr

Die letzte Märchenveranstaltung
in diesem Winter

Eine Freude für die Kleinen
Das schöne Märchen

„Frau Holle“
und andere Einlagen

er
S

nieo

n Arre 2Taner Vaflee
Heute Dienstag

Sonderabend
Mittwoch 4 Uhr

Kalfeestunde
mit Tanz

2. Sonſtiges.

Generalversammlung e
der Beamtenbank, e. G. m. b. H., in Liquidation am
Dienstag den 21. März 1939, im Reſtaurant „Sankt
Nikolaus 19 Uhr.

Tagesordnung1. Vorlage und Genehmigung
und des Verteilungsplanes.

Beamtenbank, e. G. m. b. H., In Liquidatfon
Goldhorn Schmidt. Jordan.

der Schlußvbilanz

Im Vorprogramm: Kolturfilm Wochenschau

Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr Sonntags: 2.25 4.00 6.00 8. Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen

18 Pfennig für

III III

Amtliche Bekanntmachungen

Schulaufnahme
für das Schuljahr 1939

Die Aufnahme der Schulneulinge in
den Volksſchülen findet Mittwoch, den
12. April 1939, 10 Uhr vormittags, ſtatt.
Für die Kinder, die bei mittleren und
höheren Schulen angemeldet ſind, be
ginnt der Unterricht am gleichen Tage
8 Uhr vormittags. Aufnahmeſchein bzw.
Anmeldeſcheine ſind an dieſem Tage in
der Schule vorzulegen.

Halle (Saale), im März 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

Techniſche, Lehranſtalten Halle
Merſeburger Straße 32

(Eingang Naundorfer Straße)
1. Staatl. ſtädt. Höhere Lehranuſtalt für

Werkſtofftechnik (H. T. L., Fachſchule).
Am Mittwoch, dem 15. März 1939,

beginnen:
a) Das Vorbereitungshalbjahr 1939

mit 36StundenWoche.
b) Die Vollſtudienhalbjahre mit

44StundenWoche.
(FachTechnvlogiſche Lehranſtalt

ſchule).
Am Mittwoch, dem 15. März 1939,

wird für dieſe Abteilung ein An
melde- und Beratungsabend von
18 bis 20 Uhr durchgeführt. Es
können Anmeldungen vorgenommen
werden zu:
a) Vorbereitungskurſe mit 12Std.

Woche.
b) Fachkurſe (Werkmeiſter) mit

12StundenWoche.
c) Einzelkurſe.
d) Bei genügender Beteiligung für

folgende Werkſtattkurſe:
Autogenſchweißkurſus
Elektroſchweißkurſus
Dreherfachkurſus

Leichtmetallfachkurſus
Motorenfachkurſus
Tiſchlerfachkurſus
Werkzeugmacherfachkurſus
Meßtechnikfachkurſus
Härtereifachkurſus

Merkblätter, Proſpekte, Auskünfte
Stundenpläne im Zimmer 101. Ruf:

Verdingung
über Ausführung von Schloſſerarbeiten
für Transportbahnabdeckung zwiſchen
Verbindungshalle und Fleiſchverkaufs
halle auf dem ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhof in EternitWellblechausführung.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
tage 20. März 1939, 10 Uhr, im Rats
hof, Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle (Saale), den 13. März 1939.
Städt. Bauverwaltung.

öwangsverſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Dienstag, 14. März 1939, 10 Uhr, in
Ammendorf, „Elſtertal“:

die dretſpaltige

1 elektr. Klavier, 1 älteres Perſonen
auto (Opel).

12 Uhr in Döllnitz „Palmbaum“:
1 Singer-Nähmaſchine.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

Millimeter-Zeile.

Deutſche KneippVereinigung, e. V., Ortsverein Halle
(Saale). Ueber Frauenleid Frauenfreud'
hören wir heute abend, 20 Uhr, in „AltHalle“, Leipziger
Straße 63, Herrn Dr. med. W. Tiegel (Dresden).

Aplelsaſt
von Vvorzüglicher Güte

Butter Krause

Leipzig
Wellenlänge 382

Rundfunk
Dienstag, den 14. März 1939

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

273 81. Hausanſchluß 588.

6.00: Morgenruf und Wetter 6.10: Gym- 6.00: e e e enaſtik. 6.30: Frühkongert. Dazwiſchen (6.50) Wetter. 6.105 Eine Tleine Melodie De
Nachrichten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nach e eren, We e
ren 8.00: Gymnaſtik. 3.20: Kleine Muſik. Entlang der Grenze. 10.30: Fröhlicher Kinder
8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30. goarten. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15. See
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Ent Wetter 11.30: Dreißig bunte Minuten (Jndu
lang der Grenge. 10.30: Wetter, Programm, ſtrieſchallpratten). Anunſchl. Wetter
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.385:. Muſik zum Mittag. Dazwiſchen (12.55) ZeitHeute vor Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. seichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Vach
ehe Heit, Wetter e Mittagskonzert e e e. e re e err 15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15: KinderDazw. (13.00) Zeit, Nachrichten, Wetter 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.25: Beiderſeits der ehemaligen Grenze. 15.45:
Der Frieder und das Katherlieschen. 16.00
Nachmittagskonzert. Dazwiſchen: 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00: Die An
fänge der Tafelmalerei in Böhmen. 18.35:
Neue Lieder der Oſtmark. 19.00: Mexiko tanzt.

19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20.25: Was jeder
gern hört. 22.00: Nachrichten. Wetter und
Sport. 22.20: Die eiſerne Garde Rumäniens.

22.35: Unterhaltung und Tang. 24.00: Nacht
muſitk. 3.00: Sendeſchluß.

liederſingen. 15.40: Zeitſchriften durch
geblättert! Anſchl.: Programm. 16.00. Muſik
am Nachmittag. Jn der Pauſe (17.00) Schweſtern
im Reichsberufswettkampf. Ein Rundfunkbericht
aus dem Landſchweſternheim in Senftenberg.
18.00: Fleiß erſt ließ ſie Meiſter werden! Bekannte
Sportler erzählen ihren Werdegang. 18.20: Von
Jalau bis Kronſtadt. 19.00: Unteroffiziere als
Bauern. Ein Hörbericht. 19.30: Kleine Melodie
(Jnduſtrie-Schallplatten). 19.45: Cl. Debuſſw
„Das Martyrium des heiligen Sebaſtian 20.00:
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Politiſche
Zeitungsſchau. 20.25: Was jeder gern hört. Ein
bunter Unterhaltungsabend. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter.
23.00: Das Städtiſche Orcheſter Mainz ſpielt.
Sendeſchluß: 24.00 Uhr.



4. März 1939
Die Gauſtadt Halle

gacme

In
I. Beiblatt, Nr. 72

litteleuropa beſtimmt heute der Führer
Große Anſprache unſeres Gauleiters bei der feierlichen Kundgebung zum Jahrestag der Befreiung der Oſtmark auf dem Hallmarkt

Am geſtrigen Abend erlebte die Gauſtadt
auf dem fahnenumſtandenen Hallmarkt ihre
feierliche OſtmarkKundgebung, in deren Mittel
punkt eine Anſprache unſeres Gauleiters ſtand.
Den ganzen weiten Platz füllten die Gliede-
rungen der Partei und die ihr angeſchloſſenen
Verbände, nur in der Mitte führte eine durch
ein Fackelſpalier bezeichnete Gaſſe auf das Am-
ſormerhaus zu, durch die Gauleiter Staatsrat
Eggeling um 20.15 Uhr mit ſeiner Begleitung

Aufn. MNZ-Bilderdienſt
Unser Gauleiter spricht

über den Feſtplatz ſchritt. Faſt 200 Fahnen
und Standarten der Bewegung rückten dann
r dieſe Gaſſe ein, als unſer Gauleiter ſich
auf dem Umformerhaus befand. Nach dem
Fahneneinmarſch marſchierten vorn die Ehren
ſormationen der Wehrmacht, der Polizei und
des Reichsarbeitsdienſtes auf.

Sobald der Aufmarſch abgeſchloſſen war,
trat ein SA.Mann ans Mikrophon, um mit
langſam gemeſſenen Worten einen Vorſpruch
zu ſprechen, ein feierlich grüßendes Bekenntnis
zum Führer. Mahnend hallte es über den
Platz: „Es war noch nicht die letzte Schlacht,
Kameraden!“ Hieran ſchloß ſich ein gemein
ſamer Geſang aller Feiernden. Darauf ſprach,
von Kreisleiter Dohmgoergen angekündigt,
unſer Gauleiter. Seine Rede hatte folgenden
Wortlaut:

Deutſche Volksgenoſſen!Wehrmahht und der Polizei,

liſten, liebe deutſche Jugend!

Viele von uns haben bereits vor einem
Jahr hier auf dieſem Platze geſtanden. Da
mals galt es, die Wiedervereinigung der Oſtmark mit dem Reiche gemeinſam zu erleben.
Die Ereigniſſe des Vorjahres hatten ſich in
wenigen Tagen überſtürzt. Wir alle wußten
kaum, was ſich eigentlich in ſo kurzer Zeitſpanne begeben hatke. Aber im tiefſten er
lebten wir alle doch die ſchickſalsſchwere
Stunde der Neugeburt unſeresgroß deutſchen Reiches.

Und darum iſt es gut und notwendig, daß
wir uns dieſen Tag ins Gedächtnis zurück
rufen, daß wir die Weihe dieſes großen Ge
ſch hehens begreifen, damit wir auch jene Ver

Kameraden der
Nationalſozia

pflichtung, die aus ihr erwächſt, innerlich ge
winnen und auf kommende Geſchlechter weiter
tragen können.

Im letzten Grunde iſt die Neugeburt des
großdeutſchen Reiches ja gar nichts anderes
als der Aufbruch und das Sichtbarwerden
einer neuen Kraft, die ihre Ausſtrahlung
erhält von jenem hohen Jdeal, das einzig und
allein befähigt iſt, dem neuen Europa, das
ſich nun ſeit einem Vierteljahrhundert in
Unruhe befindet, wieder eine ſichere Ordnung
zu geben. Als der Führer vor einem Jahr
die Grenzen der alten Oſtmark überſchritt, als
die Schlagbäume fielen, da kam er nicht als
Eroberer, aber auch nicht als jener ſchlichtedeutſche Soldat, als der er ausgezogen war,
um einſt als einer der Aermſten der Armen
in einem reichsdeutſchen Regiment Kriegs
dienſt zu leiſten. Aber er kam in dieſer Stunde
als der Repräſentant alles deſſen, was groß,
el tapfer und edel an dieſem Deutſchtum

Und er kam nicht mit leeren Händen,Mit denen er einſt ſeine alte Heimat verlaſſen

hatte, ar er brachte ſeiner Heimat das
ge Reich, ſein Reich, und brachte dieſem

eiche dann wiederum ſeine Heimat,
Wir alle ſtehen vielleicht dem Geſchehen zu

nahe, um die Wucht dieſes Schickſals in ſeiner
ganzen Größe zu erfaſſen. Aber wir alle müſſen
erkennen die Gewalt der Geſtaltungs
kraft, die ſich hier vom Nationalſozialismusher erſtmalig außenpolitiſch in weltgeſchicht
liche Taten umſetzte.

Wer wäre nicht zutiefſt erſchüttert geweſen,
als dieſes Volk der Oſtmark ſeinem Befreier
zujubelte und in die ausgebreiteten Arme des
Mutterlandes heimkehrte? Wer wäre nicht
ergriffen geweſen angeſichts der Gläubigkeit
dieſer deutſchen Menſchen, die ja nichts anderes
wollten, als ihr Recht auf Leben nach dem
Geſetz ihrer Art im Kreiſe derer, denen ſie
durch die Gemeinſamkeit des Blutes ver
bunden ſind

Aber ſeien wir einmal ehrlich, meine Volks
genoſſen, viele von uns werden erſt durch dieſe
Ereigniſſe die Aufforderung und Verpflichtung
empfunden haben, ſich mit der Geſchichte un
ſeres Bruderlandes auseinanderzuſetzen. Und
wir alle werden erſt in dieſem Jahre die ganze
Tragik derer verſtanden haben, die über die

Festlich war das Umformerhaus für die feierliche Ostmark- Kundgebung hergerichtet

Jahrhunderte hinweg ſich nach dieſer deutſchen
Einigung geſehnt hatten. Sie alle die Männer
und Frauen, ſtanden zu ihren Lebzeiten als
einſame Rufer, verlacht als Phantaſten, von
keinem ernſt genommen, und ſie mußten die
tiefe Sorge um ihres Volkes Zukunft mit ſich
allein tragen.

Jch glaube, daß erſt nun uns alle das
tiefe Verſtehen für ſie erfüllen kann, für jene
großen Jdealiſten, die im geſamten Deutſchtum
den Glauben an die kommende Einigung wach
erhielten. Es iſt ein Verſtehen für die re
ner der Tat, die ſich diesſeits und jenſeits dalten Grenzen für die Einigung des Deutſch
kums einſetzten. Es iſt ein Verſtehen für die

In langen Reihen standen die Parteigliederungen und Verbände auf dem Hallmarkt

O im Spiegel der ſiauchereinung:

Der dunorRaucher hat die Gewißheif, daß
hinter seiner Marke Vercntwortungsgefüuh,
Erfahrungo, höchste Mischungskunst und
unbedinote Qualitäfetreue stehen.

Wer Juno raucht,
genießt die früchtfe jahrzehntelanger Arbeit

fün die Kultur der deutschen Ciganretfte.

ein Begriff für hohe

roßen Denker und Sänger unſeres Volkes,ür die Männer, die Frauen und die Jugend
die ſich dieſem Jdeal verſchrieben hatten. Was
haben ſie einſt leiden müſſen um dieſer Hoff
nung willen! Und ſo hat auch unſer Gau ſeine
großen Jdealiſten des großdeutſchen Gedankens
geſtellt, die ihren Beitrag zu dieſem Werke ge
geben haben. Sie alle waren Künder des
großen Zieles, bis jener kam, der immer
daran gedacht hatte, ohne davon zureden, und der zum Vollſtrecker der tiefen
Sehnſucht von Jahrhunderten wurde.

Jhr aber, meine Volksgenoſſen, müßt injener Stunde erkennen, daß es nicht ein Zu
5 war, der uns die Erfolge des Vorjahres
ſchenkte. Dieſe konnten nur werden, weil zuvor
jener tiefſte Gegner des Deutſchtums in den
eigenen Reihen zerbrochen war, die Aneinigkeit und die Zwietracht deseigen Volkes ſelbſt.

Jahrhunderte hindurch, ja ein ganzes Jahr
tauſend war dies das Erdübel, der Anſatzpunkt
für all jene Kräfte, die aus deutſcher Kraft zu
leben gewohnt waren. War es zunächſt die
Eigenſüchtelei der Stämme, dann wurde dies
traurige Erbe weitergetragen durch die Selbſt
ſucht der Fürſten, durch die Habſucht und
Herrſchſucht eines politiſterenden Prieſtertums.
Die Sehnſucht des germaniſchen Menſchen nach
Verinnerlichung und nach einer ſeiner Art ent
ſprechenden Gerechtigkeit ließ unſer Volk in die
furchtbarſten Glaubenskämpfe hineintaumeln.
Und auch der genialen Staatsſchöpfung desGründers des Zweiten Reiches blieb jene
bindende Jdee verſagt, die das deutſche Volk
befähigt hätte, im eigenen Jntereſſe ſeine Kraft
zur Entfaltung zu bringen. Wir alle habennoch die furchtbare Prüfung des vierjährigen
Weltkrieges vor Augen, in dem unſere
Truppen von Sieg zu Sieg eilten, in dem ſie
die Schlachten gewannen und den Krieg ver
loren, weil ihre Führung den Glauben verlor.

Und wenn wir nun im Vorjahre dieſen
gewaltigen machtpolitiſchen Aufbruch. der
deutſchen Nation erlebten, dann durften wir

daß das Ver
deutſcher

mit tiefſtem Glücke feſtſtellen,mächtnis der vielen Millionen
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Soldaten eingelöſt worden iſt. Lange Jahre
hat über dem Volkstrauertag das Wort
„Amſonſt“ geſtanden. Zum erſten Male konnten
wir jene ſtolzen Worte über die ſtillen Gräber
ſetzen: „Und ihr habt doch geſiegt!“, und doch
wiſſen wir, daß wir damit uns noch nicht
erfüllt haben, daß der Kampf um die Freiheit
der Nation niemals zu Ende ſein wird. Wir
wollen niemals vergeſſen, was uns der Führer
immer wieder zurief, daß allein das rückſichts
loſeſte Bekenntnis zur Volksgemeinſchaft uns
befähigt, unſer volkliches Leben zu behaupten.

Wenn wir dem ſterbenden Jdeal einer
imperialiſtiſchen ſogenannten Demokratie den
von unſeren demokratiſchen Gegnern geprägten
Grundſatz des Selbſtbeſtimmüngsrechtes der
Völker entgegenhalten, dann muß die erſte
Vorausſetzung aber die Geſchloſſenheit dieſes
Volkskörpers ſein und von der Nation ſelbſt
als unveräußerliches Heiligtum in Schutz ge
nommen werden. Vergeßt niemals, meine
Volksgenoſſen, daß der einzelne in die Ge
meinſchaft ſeines Volkes hineingeboren wurde,
daß er nicht wäre, wenn dieſe Gemeinſchaft
nicht wäre, daß er nur leben kann, weil dieſe
Gemeinſchaft ihn trägt. Wer daher glaubt,
die Geſetze der Gemeinſchaft verletzen zu
können, wer ſich an dieſer Gemeinſchaft ver
ſündigt, der muß ſich ſagen, daß er auch kein
Anrecht. mehr hat auf die Leiſtungen der
Gemeinſchaft.

Das Gesetfz der Gemeinschaft bestimmt
Wer etwa glaubt, die Geſetze der Ordnung

und des Sicheinfügens wären nur für den an
deren da, der verſündigt ſich an der Nation,
weil er nicht gewillt iſt, ſeinen Beitrag an
die Nation zu liefern. Nur wer t ſagt, daß
er dem Geſetz dieſer Gemeinſchaft leben muß,
wer freudig und willig das Opfer des eigenen
Willens vringt, wird vor Gott und der Ge
ſchichte beſtehen können.

Indem das deutſche Volk zu dieſen urewigen
Geſetzen der Ordnung geführt wurde, mußte
es auch die Auseinanderſetzung mit jenem
ewigen Gegner aller Ordnung ſuchen, der noch
ſtets aus dem Blute anderer gelebt hat, aber
niemals ſelbſt eine ſtaatliche Ordnung auf
zubauen in der Lage iſt, dem Juden. Ein
ganzes Jahrhundert hat er nun in Europa
Unheil gebracht und wir wiſſen, daß er in den
Demokratien ſeine weltpolitiſche, im Bolſche
wismus ſeine ſtaatspolitiſche Vertretung ge
funden hat.

Wir können verſtehen, daß unſere ehemaligenGegner das Wiederaufblühen des Heutſhen

Reiches nicht gern ſehen. Sie haben weiß
Gott alles getan, um es zu verhindern. Wir
können auch verſtehen, daß der Engländer mit
ſehr geteilten Gefühlen ſeine Felle in Spanien
fortſchwimmen ſieht. Er wird ſich umſonſt
bemühen, den ſiegesgewiſſen General Franco
zu Konzeſſionen im Sinne derer zu bringen,

genannten Entente cordiale alles daranzuſetzen
verſuchen, um in Spanien ein internationales
und demokratiſches Syſtem (mit anderen
Worten eine von England käufliche Regierung)
zu erhalten.

Demokraten vom Juclentum gelenkt
Wir kennen den Engländer ſehr gut. Er iſt

auch heute wieder bereit, genau wie früher,
bis zum letzten Franzoſen ſo heute
viszum letzten Spanier zu kämpfen.
Man ſcheint in London nur ſchwer zu begreifen,
daß der Gedanke des Volkstums eben nicht für
Silberlinge mehr käuflich iſt. Jm übrigen
können wir die Demokratien nunmehr zu ihrem
neueſten Jmpreſſario jenſeits des großen
Teiches beglückwünſchen. Hier zeigt ſich wieder
einmal ihr wahres Geſicht. Dieſer bemerkens-
werte Rufer im Streite gegen die autoritären
Staaten weiß ganz genau, daß Amerika durch
die autoritären Staaten niemals in Gefahr
kommen kann. Deshalb kämpft auch Herr
Rooſevelt gar nicht gegen die autoritären
Staaten und Syſteme, im Gegenteil, er würde

Jugend braucht gediegenes Wiſſen
Feierliche Eröffnung der „Woche der Schule Alle Eltern zum Schulbeſuch herzlich eingeladen

Geſtern vormittag wurde in der Luiſen
ſchule feierlich die „Woche der Schule“ er

öffnet, während der alle Eltern und Schul
freunde eingeladen ſind, dem Unterricht an
unſeren Schulen beizuwohnen, um ſich perſön
lich von deren Leiſtungsſtand zu überzeugen.

Zu dieſer feierlichen Eröffnung waren u. a.

erſchienen: Kreisleiter Dohmgoergen,
Oberſtleutnant Pawlowſki als Vertreter
der Wehrmacht, der Kommandeur der halliſchen

Schutzpolizei, Oberſtleutnant Schleich, Ober
bannführer Engel und Arbeitsamtsdirektor

Oberregierungsrat Dr. Jordan.
Die GMollSonate für Violine von Händel,

die Arthur Bohnhardt unter der vorzüg
lichen Klavierbegleitung Paul Donaths in
der bei ihm gewohnten erleſenen und makel
loſen Darſtellungskunſt wiedergab, leitete die
Feierſtunde ein. Ernſt Meyer ſang recht
wirkungsvoll eine Arie von Joh. Seb, Bach;
Worten von Hans Schemm folgten ein Chor
lied, ein Gedicht und anſchließend, vom Block
flötenchor geſpielt, ein Präludium von Corelli
und eine prachtvolle dreiſtimmige Fuge von
Händel.

Jn einer grundſätzlichen Rede legte ſodann
Oberſtudiendirektor Klinghardt die Auf
gaben dar, die der heutigen Schule geſtellt ſind
und in engſter Zuſammenarbeit mit dem
Elternhaus und der Hitler-Jugend die plan
mäßige Erziehung unſerer Kinder zu ganzen
Charakteren zum Ziele hat. Bei allen großen
Verdienſten der alten Schule, ſo führte Pg.
Klinghardt u. a. aus, ſtand bei dieſer doch die

Letzte Pfundſammlung
Leizie Pfundsammlung am 15. und
16. März
jede Hausfrau gibt das letzte Mal eine

Tüte mehr

Methodik zu ſtark im Vordergrunde, vor allem
fehlte ihr die einheitliche Weltanſchauung. Da
die Erziehungsarbeit weit über der bloßen
Wiſſensvermittlung ſteht, wird auch künftig
die Schule in dieſe Erziehungsarbeit in voller
Harmonie mit Elternhaus und Hitler Jugend
gepflegt werden, zumal die heutige Lehrer
ſchaft volle Gewähr für eine national
ſozialiſtiſche Erziehung bietet. Der NS.
Lehrerbund umfaßt im Stadtkreis Halle
805 Männer, von denen 60 v. H. Partei
genoſſen und 20 v. H. Formationsangehörige
ſind, und 413 Frauen, davon 42,6 v. H. Mit
glieder der NS.Frauenſchaft. Drei Lehrer ſind
Ortsgruppenleiter, 102 ſind Zellen oder Block
ſeiter, einſchließlich der Ruheſtändler und der
noch nicht verdienenden Anwärter gehören
1072 Mitglieder des NSLB. der NSV. 858
dem Reichsluftſchutzbund an. Leiſtungsſteige
rung iſt eine Ehr engufgabe der national
ſozialiſtiſchen Schule. Der Redner betonte
beſonders den Ausſpruch des Reichsleiters
Roſenberg, wonach der Lehrer von heute eine
haben ſo revolutionäre Miſſion zu erfüllen
habe wie der Staatsmann.

Gauamtsleiter Dr. Grahmann unter
ſtrich die notwendige Syntheſe zwiſchen Schule,
Elternhaus und Hitler--Jugend. Zur Frage,
ob die deutſche Schule noch leiſte, was ſie für
den Kampf für das große Deutſchland brauche,
brachte er ein ſehr anſchauliches Bild. Dem
nach müſſe auf dieſem Marſche im Torniſter
alkes enthalten ſein, nicht mehr, als was
unbedingt hineingehört, es dürfe aber a u ch
nichts fehlen. Damit umriß Dr. Grah
mann trefflich die große und ſchwierige Auf
gabe der Erziehungskunſt unſerer Schulen.

Sodann ſprach Kreisleiter Dohmgoergen.
Er erinnerte an die Toten, die im Weltkriege
ihre Größe und Charakterſtärke bewieſen
haben. Sie ſeien aus der alten Schule hervor
egangen, ebenfalls die Männer, die die Erſolge der letzten Jahre erzielten. Die Auf

gaben für die jetzige Generation ſeien größer
Und gewaltiger geworden, ſie habe ſich bereit
zu machen, den Kampf von Uns zu übernehmen.
„Wir brauchen eine Jugend, die in jeder
Beziehung gerüſtet iſt, die ein gediegenes
Wiſſen mitbringt, die ſauber und charakterlich
gefeſtigt iſt, ein ſtarkes und reines Geſchlecht,
charakterlich, geiſtig und ſportlich geſchult. Hier
zu brauchen wir die Zuſammenarbeit von HJ.,
Elternhaus und Lehrerſchaft, eine Zuſammen

arbeit von wirklicher Harmonie, bei der es
nur einen Streit gibt, den Wettſtreit,der Jugend das Fundament zu geben, auf dem
ſie wirklich aufbauen kann.“

Lebhafter Beifall dankte dem Kreisleiter.
Anſchließend vermittelte ein Beſuch verſchiede
ner Anterrichtsſtunden einen Einblick in die
vielgeſtaltige ſolide Anterweiſung der Mittel
ſchülerinnen, die hier neben der wiſſenſchaft
lichen Belehrung auch in werktechniſcher, ſport
licher und hauswirtſchaftlicher Beziehung mit
vortrefflichen Leiſtungen überraſchten. Daß
dem ſo iſt, davon ſollen alle Schulfreunde in

Nur 38 Pfennige Kkostet eine selbstgewebte
Vorlage

dieſer Woche ſich in allen unſeren Schulen ein
mal ſelbſt überzeugen.

Jn dieſem Zuſammenhange machen wir 7
den neuzeitlichen Schwimmunterrich
unſerer Schulen aufmerkſam, dem wir am kom
menden Freitag bei koſtenloſem Eintritt in
das Stadtbad beiwohnen können, und zwar
morgens um 8 Uhr im Frauenbad für Mädchen
und anſchließend um 9 Uhr im Männerbad
für Knaben.

die als Beguftragte Moskaus unter der ſo ſie ſehr gerne bei ſich anwenden, wenn er könnte.
Herr Rooſevelt kämpft vielmehr für das
Judentum und im Auftrage desſelben.
Und hier dürfen wir wieder einmal die alte
Erkenntnis, die wir als Nationalſozialiſten ja
immer hatten, zum Ausdruck bringen: „Alles
was international iſt, iſt eben jüdiſch national.“
Wie lange ſich allerdings die Völker Europas
noch dazu hergeben, für dieſes jüdiſche Volk
ſich zu bemühen und ſich gegenſeitig das Leben
ſchwer zu machen, das iſt eine andere Frage,
aber ein Problem, deſſen Löſung des Schweißes
der Edelſten wohl wert wäre.

Aus dieſer gleichen Ebene ſcheinen mir
auch die neuen Störungsverſuche zu kommen,
die ſich heute bei unſerem Nachbar in Böhmen
abſpielen. Wir müſſen ſchon ſagen, daß es ein
unerträglicher Zuſtand iſt, dieſe kommuniſti
ſchen Hetzer hier dauernd vor den Toren
Deutſchlands herumſtänkern zu ſehen. Lange
genug hat dieſes von Paris und Moskau aus
gehaltene Volk nun Europa unruhig gemacht.
Jch glaube, daß es an der Zeit wäre, daß alle
Großmächte Europas daran gingen. dieſen
ewigen Stänkerer zur Ordnung zu rufen. Wir
müſſen hier ganz eindeutig erklären, mögen ſich

die Engländer um ihr Jmperium kümmern
(wozu wir die deutſchen Kolonien allerdings
nicht rechnen), mögen ſich die Franzoſen um
ihre Mandatsgebiete bemühen, in denen auch
nicht alles erfreulich iſt, in Mitteleuropa
jedenfalls beſtimmt heute derührer des deutſchen Volkes. Wer

ies nicht einſehen und nicht lernen will, der
wird erfahren müſſen, daß der Führer und
ſein Volk ſtark genug ſind, auch ohne Zutun
des Auslandes die mitteleuropäiſchen Fragen
zu ordnen.

Ueber die Friedensliebe des deutſchen
Volkes dürfte kein Zweifel beſtehen; wig alle,
meine Volksgenoſſen, erinnern uns jener
Stunde am 27. September 1938, als wir an
geſichts der ernſten Situation an dieſer Stelle
zuſammenkamen. Damals haben wir und mit
uns das ganze deutſche Volk der Welt eine
Haltung gezeigt, die ebenſo zur Erhaltung des
Friedens geführt hat wie die Kraft der
Waffen unſerer jungen deutſchen Wehrmacht,
auf die wir alle ſtolz ſind.

So müſſen wir auch von dieſer Stelle und
von dieſer Stunde aus mit uns nehmen das
Gefühl der Sicherheit und der Verantwortung,

aber vor allen Dingen das aus tiefſtem Herzen
kommende Bekenntnis zu unſerem deutſchen
Volke und zu unſerem Reich. Wir wiſſen alle,
daß die Eingliederung der neuen Gebiete von
einzelnen viele Opfer verlangen und ver
langen muß. Jch glaube, daß dieſe Opfer des
einzelnen nur ein kleiner Beitrag ſind, um
die Schuld zu tilgen, die wir alle gegenüber
jenem Mann empfinden, dem wir alles zu ver
danken haben. Jenem Mann, der nichts für
ſich gewollt hat, ſondern alles nur für ſein
deutſches Volk.

So grüßen wir in tiefer Dankbarkeit den
großen Sohn der Oſtmark, grüßen ſeine Hei
mat, die Stämme des alten Oeſterreichs und
unſere Brüder aus Sudetendeutſchland.

Wir grüßen das Deutſche Reich und das
deutſche Volk.

Es lebe der Führer Adolf Hitler!
w

An dieſe Kundgebung ſchloß ſich ein Vorbei
marſch aller uniformierten Verbände an den
der Gauleiter vor dem Waagegebäude auf dem
oberen Marktplatz abnahm.

Lebendiges Volkslied
Univerſitätsdozent Dr. Serauky über Sinn und

Weſen des Volkslieds

Lied kann man nicht lernen, Lied will ge
e werden! Das ſtand als unausgeſprochene, dafür um ſo eifriger e in Deviſe
über einem Vortragsabend des Städtiſchen
Amtes für Vortragsweſen im Kulturamt der
Stadt Halle in der Univerſität. Aniverſitäts
dogent Dr. Serauky ſprach über „Sinn und
Weſen des deutſchen Volksliedes“. Die ſich zu
einem ſolchen Vortrag verſammeln leider
ſtand die Beſucherzahl in einem wenig erfreu
lichen Verhältnis zu dem ſich an weiteſte
Kreiſe wendenden Thema bringen ſoviel
Kenntnis der „Materie“ als innerſtes Eigen
tum mit, daß ſich von vornherein eine Ge
meinſchaft ergibt, die mehr miteinander ar-
beitet, als daß einer ſpricht und die anderen
r Dr. Serauky ſtellte gewiſſermaßen
as Lied ſelbſt auf das Rednerpult. Er

fixierte e verſchiedenen Arten, die Liebes
kieder, die naturbetrachtenden, die Heimat-
und Bauernlieder, die Wander- und Hand
werkerlieder, die luſtig-überraſchenden, die be
kennenden Lieder und machte kurzen Halt an
den verſchiedenen Stadien der Entwicklung,
die von Georg Forſter über Herder, die Ro
mantiker, über Silcher und Zuckalmaglio, über
Erk und Böhme, Joede und den Sudeten-
deutſchen Walter Henſel bis in die Gegenwart
reicht, da das Lied Horſt Weſſels zum Natio
nalliede wurde.

Wir hörten von der Enkſtehung des Volks
liedes, das nicht „wächſt“ und „aus der Luft
fällt“, wie Storm meint, das zu mehr als zwei
Dritteln einen Verfaſſer hat und durch „Jer
ſingen“, durch Verändern ſeiner landſchaftlichen
Gebundenheit, durch Vergeſſen eben dieſes Ver
faſſers zum wahren Volkslied wird. Jede

Gruppe von Liedern, die der Vortragende
nannte, erfuhr eine Verlebendigung durch ge
meinſames Singen, durch Geſang der Arbeits
gemeinſchaft für Volksmuſik und muſikaliſche
Begleitung des Jnſtrumentalkreiſes des Col
legium muſicum des Händelhauſes, endlich
durch Margarete Feſſel, die mit ſchönem,
weich und klangvoll anſprechendem Sopran
mittelalterliche Tagelieder und manch bekann
teres Volkslied ſo „einfältig“ und zu Herzen
gehend vortrug, wie dieſe rhythmiſch und
melodiſch in ſich vollendeten Weiſen- geſungen
werden wollen. Begleitung am Flügel und die
muſikaliſche Leitung des zur äußerſten Zu
friedenheit aller Beteiligten gelungenen
Abends lagen bei Gerd Och s. ir.

Eine ſchöne Bach Aufführung
Die „Johannes-Paſſion“ in der Ulrichskirche

Aus Anlaß des 600jährigen Beſtehens der
Ulrichsgemeinde wurde in der Ulrichskirche die
„JohannesPaſſion“ von J. S. Bach auf
geführt. Das ſechs Jahre vor der „Matthaeus
Paſſion“ entſtandene, vielfach umgearbeitete
Werk trägt nur gelegentlich im einzelnen, im
ganzen faſt gar nicht deren überragende
Züge. Der Part der Soliſten iſt. bis etwa auf
die Baß- Arie „Betrachte, mein Seel'“ und die
AltArie „Es iſt vollbracht“, die beide durch
SoloJnſtrumente in der Stimmung in einer
ergreifenden Weiſe vertieft werden, noch weit
von der Sprache der „MatthaeusPaſſion“ ent
fernt. Die Chöre ſtehen dieſer ſchon näher, ſie
tragen auch im ganzen den weſentlichen Aus
druck der Paſſion.

Kurt Fiebig leitete die ſchöne Aufführung
mit Eifer und zuverläſſigem Können. Die
ſchwierigen Chöre wurden von der Wich
mannſchen Singgemeinſchaft ausgezeichnet, auch

in der Ausſprache, geſungen. Das Bohn
hardtſche Orcheſterſtudio, das durch Künſtler
wie A. Bohnhardt, G. Mitſching (Violine),
W. Heinemann und H. Paſche (Flöte),
R. Freudenberg und D. Gerhardt (Oboe), Otto
Kleiſt (Cello) und Liſelotte Pieper (Viola da
Gamba) verſtärkt war, erwies ſich als ein vor
trefflicher Jnterpret der Partitur. Cembalo
und Orgel wurden von den Kirchenmuſik
direktoren Rebling und Schröter geſchmackvoll
betreut.

Unter den Soliſten war der Evangeliſt des
Tenoriſten Dr. H. Wehr die Ueberraſchung des
Abends, Die Partie ſtellt techniſch ähnlich
ſchwere Aufgaben wie die des Evangeliſten der
„MatthaeusPaſſion“; ſeeliſch nimmt ſie aller
dings weit weniger wie dieſe an den Vor
gängen teil. Es war in hohem Maße an
erkennenswert, wie kultiviert Dr. Wehr den
Evangeliſten klanglich und künſtleriſch ſchattierte
und wie er geiſtig über die Rolle des Er
zählers hinauswuchs. Dem Künſtler iſt für
dieſe ſtarke Leiſtung beſonderer Dank zu ſagen.
Aus einem klaren und gepflegten Künſtlertum
heraus ſangen Kurt Wichmann den Chriſtus

ſehr ſchön die Arie „Betrachte, meine Seel“
Margarete Nagel die Sopran und Lotte
WolfMatthäus die AltPartie. Dr. Werner
ſang den Petrus und den Pilatus.

Dr. Walter Knögel.

Reuerwerbungen
der Univerſikäksbibliokhek

Die folgenden Bücher ſtehen vom 13, bis 18. Märg
im Leſeſaal der Univerſität Halle aus:Oppel: Die Literaturwiſfenſchaft in der Gegenwart.
Drougge: Ortnamnen i Bullarens Härad. Roediger:
Die Stiftskirche St. Lorenz in Kempten. Deutſche Lieder
kunde Jahrbuch für Volkslied und Volkstang. Maund:
Hume's Theory of Knowledge. Gregor: Perikles.
Griechenlands Größe und Tragik. Das deutſche Bauern
tum. Seine Geſchichte und Kultur. Bd. 1, 2. Bode:
Heilige Zeichen. Davies: Spaniens goldene Zeit

e 0Hoclsoeleisl Macheeiehten

München. An der Techniſchen Hochſchule in
München iſt ein Seminar für Luftſchutz
eingerichtet worden, das Profeſſor Dr.Jng.
Streck leitet. Der Beſuch iſt für die Studenten
der 6. und 7. Semeſter aller Fakultäten Pflicht.

Marburg. Die Philipps Univerſität Marburg
veranſtaltet vom 11. Juli bis 8. Auguſt zum
35. Male die Marburger Ferienkurſe, die dies
mal unter dem Thema Deutſches Volk und
Deutſches Land in der Wiſſenſchaft der Gegen
wart“ ſtehen.

Graz. Der unbeamtete a. o. Profeſſor für
Statiſtik, Finanz und Steuerrecht in Graz, Dr.
Otto Wittſchieben begeht ſeinen 65. Ge
burtstag.

Göttingen. Dr. jur. habil. Hermann Raſch
hofer wurde in der Rechts und Staats
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Göt
tingen zum Dozenten für Staats und Völker
recht ernannt.

Darmſtadt. Jm Alter von 82 Jahren ſtarb
der ſeit 1928 im Ruheſtand lebende Ordinarius
für Mathematik an der dortigen Techniſchen
Hochſchule Geh. Hofrat Dr. phil. Dr. rer. techn.

h. c. Reinhold Müller.
Jm Alter von 71 Jahren ſtarb in Sterkrade

bei Düſſeldorf der Baurat Dr.eJng. Dr.Jng.
e. h. Friedrich Bohny, der Mitglied der
Akademie des Bauweſens in Berlin war. Bau
rat Bohny hat ſich um die Entwicklung des neu
zeitlichen Großbrückenbaues weſentliche Ver
dienſte erworben. Er wurde aus dieſem Grunde
1928 von der Techniſchen Hochſchule Darmſtadt
durch Verleihung des Dr.Jng. e. h. ausgezeichneh
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Hitler-Urlauberkameradſchaft

gus dem Sudekengau kommt nach Halle

In der Zeit vom 15. bis 30. März wird eine
HitlerArlauberkameradſchaft aus dem Sudeten
gau in Halle zur Erholung weilen. Der Marſch
block der Hitler-Freiplatzſpende wird am kom
menden Donnerstag, 17.30 Ahr, im Rathaus
durch den Oberbürgermeiſter der Stadt begrüßt
werden. Zahlreiche Beſichtigungen ſind vor
geſehen.

Porkrag beim KReichskolonialbund

Heute abend um 20.15 Ahr findet im Stadt
ſchüßenhaus ein Lichtbildervortrag des Reichs
kolonialbundes, Kreisverband Halle, ſtatt. Es
ſpricht der Reichsverbandredner Jünemann
(Düſſeldorf) über das Thema „Großdeutſchland
braucht Kolonien“.

Handwerker im ſporklichen Wektkampf

Am Sonntag fand in der Turnhalle der
ChriſtianThomaſius Schule die ſportliche
Leiſtungsprüfung im Handwerkerwett
kampf ſtätt. Wie bei dem Reichsberufswett
kampf mußten auch hier die Teilnehmer ihre
ſportliche Leiſtungsfähigkeit unter Beweis
ſtellen. Mehrere Sportleiſtungen mußten er
reicht werden, welche dann nach Punkten ge
wertet wurden. Angefähr 50 Teilnehmer leg
ten. mit meiſtenteils gutem Erfolg ihre
Prüfung ab. Für die Durchführung der Sport
prüfung war das Soprtamt „Kraft durch
Freude verantwortlich. Es iſt zu hoffen. daß
die verhältnismäßig geringe Teilnehmerzahl
in dieſem Jahr. im nächſten eine erhebliche
Steigerung erfährt.

Paul Göldner 70 Jahre
Der in weiten Kreiſen ſeines Berufsſtandes

bekannte Ehrenobermeiſter der Sattler
und Tapezierer-Jnnung, Paul Göldner,
Halle, Leipziger Straße, SeniorJnhaber der
Koffer und Lederwarenfirma gleichen Namens,
begeht am 16. März ſeinen 70. Geburtstag
ſeine Ehefrau am gleichen Tage den 60. Ge
burtstag. Paul Göldner, der ſich in ſeinen
Fachkreiſen durch jahrzehntelange pflichttreue
Mitarbeit zum Wohle der Allgemeinheit ver
dient gemacht hat, iſt im Januar 1937 durch
Verleihung des Amtsabzeichens des Deutſchen
Handwerks öffentlich geehrt worden. Unter
ſeiner Leitung fand 1913 in Halle eine außer
ordentlich erfolgreiche Fachausſtellung ſtatt,
wofür ihm aus allen Teilen Deutſchlands
wärmſte Anerkennung zuteil wurde.

2. Reifeprüfung an der Thomaſius Schule

Am 9., 10 und 11. März fand unter Vorſitz
des Oberſtudiendirektors Schreiner die
Reifeprüfung der Schüler der beiden Oberſchul
klaſſen ſtatt. Es beſtanden die Prüfung: in
der ſprachlichen Abteilung: Klaus Helmut
BVöcker (Offizier), Georg Gottbehüt (Jn
genieur), PaulHanns Kaſchewski (Arzt),
Ernſt-Günther Kerſten (Jngenieur), Klaus
Meinhof (Arzt), Gerhard Reinecke (Lehrer),
HansJürgen Sowade er Alfred Wenzel
(Kriminalbeamter); b) in der mathematiſch
natur wiſſenſchaftlichen Abteilung: Günther
Vockſch r Hartmut Grahmann
(Chemiker), Heinz Heidenreich (Jngenieur),
LarlLudwig Heyland (Landwirt), Günter
Jordan (Jngenieur), Günter Lappe (Arzt),
Max Maiſenbacher (Jngenieur), Siegfried
Molsberger (Verwaltungsbeamter), Gerhard
Otto (Jngenieur), Rolf Pape (Jngenieur),
Wolfram Pulsfort (Bauingenieur), Werner
Schulze (Chemiker), Rudolf Selleſk (Jn
genieur). Fritz Spindler (Meteorologe), Ger
hard Stutzer (Phyſiker), Gerhard Walther
(Jngenieur).

Kind verurſachte Unfall. Auf dem
Riebeckplatz vor dem Hotel Goldene
Kugel“ lief geſtern früh ein zwölfjähriges
Mädchen einer Radfahrerin in das Rad. Die
Vadfahrerin kam zu Fall und zog ſich eine
gußverletzung zu. Sie wurde mit einem
Dre lraftwagen der Aniverſitätsklinik zu

ührt.

Kraftwagen ſtießen zuſammen. Vor dem
rundſtück Boelckeſtraße 196 ſtießen

geſtern ein Perſonenkraftwagen und ein Laſt
kraftwagen zuſammen. Beide Fahrgeuge wurden
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Verkehrsſtörung durch Zuſammenſtoß. Vor
dem Grundſtück Hindenburgſtraße 4
ſtießen ein Laſtkraftwagen und ein Straßen
bahnzug der Linie 9 zuſammen. Hierbei
wurde ein dort parkender Perſonenkraftwagen
leicht beſchädigt. Auch der Straßenbahnzug
wurde leicht beſchädigt. Es trat eine Verkehrs
ſtörung von etwa 20 Minuten ein.

Stückgüterverkehr lebhaft. Jm Februar iſt
der Reiſeverkehr in jedem Jahre amhwüchſten. Infolge der andauernden milden
Witterung iſt zudem im Februar dieſes Jahres

Winkerſportverkehr faſt ganz ausgefallen.
Der Serufsverkehr war indeſſen weiter ſehr
ark. Der Stückgutverkehr war lebhaft,
Der Verſand von Kali und künſtlichen Dünge
mitteln ſtark. Der Kohlenverſand ging zurück.
Mgebtuar wurden im Durchſchnitt arbeits
täglich 21188 Wagen geſtellt.

Luftkämpfe und Tiefangriffe
Große fliegeriſche Darbiekungen am „Tag der Wehrmacht“ in Halle

Aus dem großen Programm des Standortes
Halle zum nächſten Sonntag, dem „Tag der
Wehrmacht“, geben wir heute die Veranſtal
tungsfolge der Heeresnachrichtenſchule
an der Hermann-Göring-Straße Straßen
bahnlinie 4) bekannt.

Zunächſt iſt den Beſitzern einer WHW.
Plakette, die von den Zivilgefolgſchaften der
Wehrmacht für 20 Pfennig zum Verkauf an
geboten werden und die zum freien Eintritt
zu allen halliſchen Kaſernen berechtigt, die
Möglichkeit gegeben, die modernen Lehrſäle,
die. Anterkünfte, Wirtſchaftsgebäude und
Uebungsanlagen, auf denen die Vorführungen
erfolgen, zu beſichtigen. Kleinkaliberſchießen,
MG.Schießen, Kraftwagenrundfahrten mit
Truppenfahrzeugen, Beſichtigung von Flug
zeugen und MG.Schießen am Flugplatz (von
10 bis 17 Uhr) bilden den erſten Teil des
Programms. Den zweiten Programmteil füllen

Verbandsflüge, Luftkämpfe, Kunſt
flüge, Tiefangriffe uſw. aus, daneben
iſt dienſtlicher Sport (Handball) und Funk-
ſprechen. Dieſe Vorführungen erfolgen von
10 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr.

Die weiteren Programmpunkte: Aufbau
von Fernſprech- und Funkſtellen mit Vorfüh
rungen Beſichtigungen mit Vorträgen, Tech
niſche Vorführungen von 9 bis 12 Uhr; Exer
zieren, Aufbau von Nachrichtenſtellen von 12
bis 13.20 Ahr; Nachrichtenübermittlung durch
Funk Fernſprecher und. Fernſchreiber, MG.
Schießen, Fußballwettſpiel, Tanz, Zirkus
Vorführungen von 13.30 bis 18 Uhr.

Der Abmarſch der Beſucher erfolgt um
18 Uhr mit Militärmuſik. Ab 19 Uhr iſt
Promenadenkonzert in der Hermann
GöringStraße. Jn der Zeit von 12 vis 13.30
Uhr wird das Mittageſſen ausgegeben.

Reuregelung des Volksſchulbeſuches
Die Beſlimmungen über vorzeiligen Zugang Zurückſtellung und Beurlaubung

Der Reichserziehungsminiſter hat in einer
Durchführungsverordnung zum neuen Reichs
ſchulpflichtgeſetz über den Volksſchulbeſuch die
Neuordnung und Vereinheitlichung für das
Reich angepaßt. Da das Geſetz ſelbſt noch nicht
auf Oeſterreich und das Sudetenland erſtreckt
worden iſt, betrifft auch die Durchführungs-
La zunächſt nicht dieſe beiden Reichs
eile.

Von der Vorſchrift, daß die Schulpflicht
durch Beſuch einer reichsdeutſchen Schule zu
erfüllen iſt, bedürfen als Ausnahmen der Ge
nehmung a) der Beſuch einer auslän-
diſchen Schule, b) anderweitige Er
ziehung und Unterweiſung. Die Geneh
migung erteilt die Schulaufſichtsbehörde der
Kreisinſtanz. Sie darf zu a) nur bei Vor
liegen beſonders ſchwerwiegender Gründe er
teilt werden.

Für alle Kinder, die bis zum 30. Juni das
ſechſte Lebensjahr vollenden, beginnt mit dem
Anfang des Schüljahres die Pflicht zum Beſuch
der Volksſchule. Auf Antrag der Erziehungs
berechtigten können aber auch ſolche Kinder zu
Anfang des Schuljahres in die Schule auf
genommen werden, die in der Zeit vom 1. Juli
bis 30. September das ſechſte Lebensjahr voll
enden, wenn ſie die erforderliche geiſtige und
körperliche Reife beſitzen. Dieſe Reife iſt nach
der neuen Verordnung gegeben, wenn be
gründete Ausſicht beſteht, daß ſie in der Lage
ſein werden, ohne geſundheitliche- Schädigung
am Unterricht mit Erfolg teilzunehmen. Er
geben ſich bei der Schulgufnahme oder im Ver
lauf des erſten Schulhalbjahres Zweifel, ob der
Schulpflichtige körperlich oder geiſtig aus
reichend entwickelt iſt, ſo iſt zu prüfen, ob es
der Zurückſtellung bedarf, die in der Regel

zunächſt für das laufende Schuljahr auszu
ſprechen iſt. Dabei kann auf Antrag des Schul
leiters beſtimmt werden, daß Zurückgeſtellte
einen geeigneten Kindergarten zu beſuchen
haben, wenn dies zur Förderung ihrer Ent
wicklung angebracht erſcheint.

Die Volksſchulpflicht endet acht Jahre nach
ihrem geſetzlichen Beginn, auch wenn der
Schulpflichtige zurückgeſtellt war. Eine Ver
längerung iſt anzuordnen, wenn begründete
Ausſicht beſteht, den Schulpflichtigen noch
weſentlich zu fördern. Vorzeitige Entlaſſung
aus der Schulpflicht iſt nicht ſtatthaft, wider
rufliche Beurlaubung nach ſiebenjährigem
regelmäßigem Schulbeſuch nur bei ungewöhnlich
ſchwierigen häuslichen, wirtſchaftlichen oder
perſönlichen Verhältniſſen möglich.

Während der erſten vier Jahre darf
nur in ſeltenen, beſonders begründeten Aus
nahmefällen an Stelle des Volksſchulbeſuches
eine anderweitige Erziehung und Unterweiſung
genehmigt werden. Als bildungsunfähig und
damit von der Schulpflicht befreit ſind die
jenigen anzuſehen, die körperlich, geiſtig odererſ ſo beſchaffen ſind, daß ſie auch in

Sonderſchulen mit gefördert werden
können. Die Schulpflicht geiſtig und körperlich
behinderter Kinder und die Erfaſſung der
Schtrlpflichtigen werden durch beſondere Ver
ordnungen noch geregelt werden.

Wo vom Schuljahr 1939/40 an die Volks
ſchulpflicht von ſieben auf acht Jahre ver
längert wird, ſind Schulpflichtige des achten
Schüljahres, die das 14. Lebensjahr vollendet
haben, zum Schluß eines Schulvierteljahres
für den Reſt der Schulzeit zu beurlauben,
wenn Nachwuchsmangel es erfordert.

Es rauſcht der Tüll
Münchener Modelle wehken geſtern über halliſchen Laufſteg

Dieſe Modelle wehten wirklich. Wenn man
der Deutſchen Meiſterſchule für
Mode in München glauben will, dann
wandelt der bevorſtehende Frühling alle
Frauen in Blüten um, die auf ſchwankem
Stengel im Sommerwind wehen. An Blumen-
formen gemahnen die weiten ſchwingenden
Röcke, die bewußt nach oben und unten ver
längerete Taille, der kelchblattartige Ausſchnitt,
gemahnen die zierlichen Rüſchen, die noch auf
der Schulter aufrecht ſtehen wollen. Jedes dieſer
bewußt deutſch geſtalteten, eigenwilligen
Modelle trägt einen künſtleriſchen Anſtrich.
Freude an der Farbe hat zu den kühnſten
Kombingtionen geführt: ſchwarz und reſeda,
ſchwarz und flieder, dunkelblau und ſandfarben,
türkis und braun und gelb Der Wunſch,
einen beſtimmten Stil durchzuführen, ſchreibt
Blumen für das Haar oder eine phantaſtiſche
Banddekoration vor.

Alle dieſe kleinen Feinheiten, deren jede ein
Ausrufungszeichen darſtellt, wollen vornehmlich
als Anregung gewertet werden. Abgewandelt
können ſie das modiſche Bild im ganzen Reich
nur günſtig beeinfluſſen, während man ſich
hüten muß. ſie wörtlich zu übertragen. Denn

mögen die Modelle noch ſo „elfiſch“ geartet
ſein wir werden drum nicht viele Pfunde
abnehmen können. bis Gewicht und Linie der
Vorführdamen erreicht iſt. Die nicht mehr ganz
junge und etwas füllige Frau geht meiſtens
leer aus bei ſolchen Schauen ſollte es nicht
für die Meiſterſchule in München der Ueber
legung wert ſein. ob man nicht eine Reihe
von Melodien gerade auf die ſtattliche re
Figur hin arbeitet um der (ſchwierig an
zuziehenden) voll und mehr als ſchlanken Frau
zum Gutangezogenſein zu verhelfen?

Daß Strandanzüge der verſchiedenſten Art
(viel aus Viſtra-Leinen gemacht) von jungen
und ſehr ſchlanken Mädchen vorgeführt wurden,

war gut und richtig. Denn dieſe bei allem
Stoffaufwand wenig bekleideten koketten
kleinen Dinger ſtellen ſchon Anſprüche an ihre
Trägerin. Längſt nicht jede Figur kann ſo
einen rückenfreien Anzug tragen, der trotz
vieler graziöſer Falten in der Kniekehle ſchon
wieder zu Ende iſt und oben auch nicht viel
mehr ſein will als ein buntes Tuch. Anders
iſt es ſchon mit dem abendkleidweiten und
langen Strandmantel aus ViſtraLeinen, der
überaus angezogen wirkt.

Die beſondere Note dieſer Modellſchau be
ſtand an dieſer Stelle wurde bereits in
einem Bericht über Leipziger Modeſchauen an
läßlich der Meſſe kurz darauf hingewieſen
in den Radfahrkoſtümen, die als durch
aus neu anzuſprechen ſind. Aus imprägnierten
Regenſchirmſeiden, aus Oelſeide und auch aus
Wolle, mit Pullover, Windjacke, behoſt, berockt,
beſchürzt, gefältet, wo eine Falte Platz hat,
mit intenſiv farbigen Bluſen und ſehr koketten,
glockigen, im Winde fliegenden Röckchen
wirken dieſe wie ſoll man es nennen
Anzüge Koſtüme, ſehr originell und nicht nur
zum Radfahren geeignet. Strenger, aber
nicht weniger reizvoll ſind die altvertrauten
einfachen Schneider-Koſtüme, gern grau ge
tragen, mit kurzer Jacke und einer kleinen
Bluſe, die Muſter aus Valencienneſpitzen auf
genäht bekommen hat, Ton in Ton oder ab
ſtechend ſchwarz auf erika etwa ja, etwas
Mut braucht ſchon, wer dieſe Mode wirklich
mitmachen will.

Sieht man dagegen die Koſtümjacken, die
mit demſelben Stoff abgefüttert ſind wie die
Bluſe, die zum Koſtüm getragen wird, ſo fragt
man ſich, warum wir das nicht ſchon längſt
gemacht haben aber einer muß die Jdee
halt erſt haben Als Jdee kann man auch
die Art bezeichnen, wie man einen lang
wallenden farbigen Schleier vom Hut herunter
und über die Bluſe wehen läßt, da er

wolkig und ungewollt ſo eine beſondere
Nüance gibt. Ein Schleier, oder ſagen wir
lieber Tüll, mehrfach genommen, ergibt einen
Rock, ungemein graziös und, weil in mehreren
Schichten liegend, auch gar nicht mehr durch
ſichtig. Dafür läßt aber der gern dunkel
blaue Nachmittagsmantel gern durch ſich hin
durchgucken. Beſtickte Spitze, Valencienne
ſehr duftig wirkt ſo ein hauchartiger Umhang.
Iſt er nicht aus Spitze und im ganzen ſtabiler
gehalten, ſo kehrt ſein Muſter reizvoll wieder
in Schulterpaſſe und breitem Kleiderſaum am
ſonſt einfarbigen Nachmittagskleid.

Als ſehr geglückt war die Verarbeitung von
dunklem Vordürenſtoff zum Abendkleid zu be
zeichnen, die nur das Muſter wirken ließ. Soll
mehr die Farbe ſprechen, wählt man zwei kon
traſtierende für Kleid und den ſehr ſchmücken
den Amhang, der lang nachſchleppt. Wer's
tragen kann, darf die Schultern freilaſſen, eine
miederartige Verarbeitung läßt die Taille ſehr
ſchmal erſcheinen, während Rockweiten ſich
über raſchelnden Anterkleidern bauſchen

„Wippende Weite“, das iſt das Kennwort.
Da braucht eigentlich jede Frau nur noch die
perſönliche Grazie hinzu zu tun, mit der die
Schülerinnen der Meiſterſchule vorführend ſich
nach den Tanzweiſen der Kapelle Richter

bewegten. ir.
Kleingärkner ſpenden für das WhW.

Auch in dieſem Jahre haben die der Stadt
gruppe Halle angeſchloſſenen Kleingärtner eine
Sonderſammlung zugunſten des Winterhilfs
werkes veranſtaltet. Von den Vereinen im
Stadtbezirk Halle und im Saalkreis
wurden im ganzen 3465,77 RM. aufgebracht
und an die zuſtändigen WHW.-Dienſtſtellen
abgeliefert.

Das Treudienſt-Ehrenzeichen in Gold (nach
40jähriger Dienſtzeit) erhielt beim Ver
ſorgüungsamt Halle Verwaltungsoberinſpektor
Friedrich Winkelmann.

Taſchendieb feſtgenommen. Jn der Montag
nacht wurde ein 30jähriger Mann aus Neumark
im Kreiſe Merſeburg in Halle feſtgenommen,
weil er dringend verdächtig erſchien, eine
Handtaſche geplündert zu haben.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Roßplatz

Dienstag, 14. März, 20 Uhr, Schulungsabend
für alle Walter und Warte der Gliederungen und
Frauenſchaft im Aktien-Garten, Deſſauer Straße 1.
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Mittwoch, 15. März, 20.15 Uhr, Neumarktſchützen
haus, Pflichtmitgliederverſammlung mit anſchließen
dem Lichtbildervortrag „Weltfeind Bolſchewismus“.
Mitgliedsbücher und Karten ſind mitzubringen

Kreisfrauenſchaftsleitung
Gemeinſchaftsabend, heute, 20 Uhr: Ortsgruppe

Waſſerturm Nord in der Beratungsſtelle des Deut
ſchen Frauenwerkes.

Gemeinſchaftsabend am Donnerstag, 16, März,
20 Uhr: Ortsgruppe Leuchtturm im Landhaus.

kraft durch Freude
S ne s H a L srADr

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

Theaterring „Wilhelm-Buſch-Abend“. Mittwoch, 15. 3.
20 Uhr im Thaliatheater Sonderveranſtaltung: Adolf
Peter Hof dttheater Halle ſpricht Ernſtesund Heitere r uſch und zeigt dazu die
Zeichnungen des Meiſt n Lichtbild. Karten im
Theaterring und in der 8d le erhältlich.

Tegernſeer Bauerntheater mit dem
lett im Bett“. i
den 22.
auf allen Plätzen
kannten Vorve

„Scherenſchnitte“

Einmaliges E p
März, im Thalia-Th

0,80 R Kfsſtellen erhältlich.
Gauvarieté nur drei Ver

März 9.anſtaltungen: Sonntag, 26. Mä 165 Uhr, 29. und
30. je 20 Ubr, T e E spreis0,80 und 1, RM n be

Gemeinſchaftstanzabend morgen, Mittwoch, in der
Gaſtſtätte „Alt-Halle“. Unkoſtenbeitrag 25 Pfennig.

Orts- und Betriebsgruppenwarte. Wichtiges Propa
gandamaterial iſt ſofort in der Dienſtſtelle in Empfang
zu nehmen.

Kartenbeſtellungen für „Scherenſchnitte“ und „Tegern
ſeer Bauerntheater“ müſſen innerhalb der nächſten Tage
vorgenommen werden.

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 1, 2016 Uhr

Henute, Dienstag, 14. März: Pg. Metz: „Das Werk
Alfred Roſenbergs im geiſtigen Ringen der Zeit.“ Gebühr
20 Rpf., H rei!Heute, Dienstag, 14. März: W.
und Kunſtlehrer: „Große deutſche
des 19. Jahrhunderts.“ Dritter Abe
Geblihr 20 Rpf.

Mittwoch, 15. März: Dr. A. Schunck: „Das geſunde
und das kranke Kind.“ Gebühr 20 Rpf., Hörer frei!

Buſſe, akad. Maler
deiſter der Malerei

nd, mit Lichtbildern.

Donnerstag, 16. März wichtig für alle Haus
fragen): M. Graul: „Chemie im Haushalt“, (1. Abend
der Vortragsreihe). Gebühr f. d. drei Abende 30 Rpf.

Achtung! Freitag, 17. März, ſpricht anläßlich
der gemeinſchaftlichen Veranſtaltung der Volksbildungs
ſtätte mit der SA. um 20.30 Uhr im Stadtſchützenhaus
SA.-Brigadeführer Fiedler: „Die SA. erobert Berlin“.
Anſchließend Kameradſchaftsabend mit Singen und SA.
Konzert. Unkoſtenbeitrag 30 Rpf.

Ausgabe vom 14. März
umfaßt 16 Seiten

u D

Wer Wäſche über Nacht in Henko-Bleichſoda einweicht, hat am Waſchtag halbe

Arbeit. Kichtiges Einweichen erſpart Reiben und Bürſten!



14. März 1939
Mmitteldeutſches Land

Im Sommer werden wir ſchneller reiſen
wichtige Verbeſſerungen für Mikteldentſchland im neuen Fahrplan

Die Deutſche Reichsbahn iſt unabläſſig an
der Arbeit, um den Verkehrsaufgaben, die ihr
die faſt ſtürmiſche Entwicklung unſeres ſtaat
lichen und wirtſchaftlichen Lebens ſtellt, gerecht
z werden. So nimmt es nicht wunder, daß

er kommende, am 15. Mai in Kraft tretende
Sommerfahrplan ein getreues Abbild dieſer
Bemühungen iſt. Vor allem wird in Mittel
deutſchland der Verkehr mit Schnelltrieb
wagen in hervorragender Weiſe ausgebaut.
Die vor einigen Wochen aus dem Verkehr
genommenen Reiſezüge ſind zum großen Teil
wieder vorgeſehen, ſie ſtehen dem wirklichen
Bedürfnis entſprechend für die Hauptreiſezeiten
zur Verfügung.

Den Entwürfen ſeien folgende Einzel
heiten entnommen, wozu zu bemerken iſt, daß
die genannten Zeiten bei der endgültigen Faſ
ſung der Pläne geändert werden können:

Fern-Schneſltriebwagenverkehr
Jm Vordergrund des Jntereſſes ſteht das

neue FDt-Paar 34/33 Berlin Halle
r (Main) Baſel, das inBaſel Anſchlüſſe zu den erſtmalig bis und ab

Mailand verkehrenden Rheingoldzügen ver
mittelt und mit Hilfe deſſen die Reiſe Mailand
Halle in Zukunft ohne Nachtfahrt durchgeführt
werden kann; FDt 34 verläßt Berlin Aſth. Bf.
754, paſſiert Halle 9.19/21 und trifft
12.55 in Frankfurt (Main), 16.52 in Baſel ein 5
der Rheingold fährt 17.06 weiter und erreicht
Mailand 0.05, alſo nach knapp 14ſtündiger

Büro- Heh rMaschinen
Leipziger Straße 22-25 geg. Rifterhaus

n ſtatt 0.20 fährt man nun erſt 6.00 in
giland wieder ab, geht in Baſel 12.10 auf

Den FDt 33 über, der 19.41 in Halle und 21.00
in Berlin Anh. Bf. ankommt.

Der „Fliegende Kölner“ (über den wir als
„Fliegender Hallore“ in einem Teil der Auf
lage bereits verichteten) dient in der Haupt
ſache dem Schnellverkehr Rheinland
Mitteldeutſchland FDt 515 verläßt an
Werktagen Köln. 7.00; er verkehrt über
Wuppertal Hagen Hamm HannoverMagdeburg und trifft 1215 in Halle, 12.39in Jiroig ein; der Gegenzug FDt 520 (eben
falls nur an Werktagen) wird in Leipzig 17.46
abgefertigt, ab Halle 18.10, in Köln 23.28.

Der rn nach Hamburg (FD
534) beginnt ſeinen Lauf ebenfalls nür an
Werktagen in Dresden 6.56, ab Leipzig 8.14,
ab Halle 8.39, an Hamburg 11.44, FDt 583
dient der Gegenverbindung ab Hamburg 17.43,
an Halle 20.54, Leipzig 21.20, Dresden 22.35.

FDt 584 vermittelt in Magdeburg oder E229
(Halle ab 8.18) in Bitterfeld Anſchluß
an einen neuen über Deſſau verkehrenden
Schnelltriebwagen FDt 232 nach Hannover
Bremen Weſermünde, deſſen Gegenzug FDt
231 in Magdeburg Reiſende nach Halle An
ſchluß an D 456 vermittelt, Halle an 22.56.

Neue Schnelzugverbindungen
Aus der Vielzahl der Neuerungen ſeien nur

die wichtigſten mitgeteilt worden. Dazu gehört
der Zuſammenſchluß der Züge D 159 160

e S Magdeburg Halleeipzig mit den Nachtzügen D 456/D 455
Leipzig Hof Regensburg Paſſau
Linz Wien zu einer durchgehenden
Verbindung n r HalleLeipzig Wien mit Speiſewagen bisund ab Leipzig ſowie Schlafwagen für den

ganzen Zuglauf. Zwiſchen Hamburg und
Leipzig bleiben die Fahrzeiten unverändert,
ſüdlich Leipzig werden ſie den neuen Aufgaben
angepaßt: D456 Halle ab 2303, Regensburg
an 6.12, Paſſau 8.02, Wien Weſt 12.45; D 455
zurück ab 18.15, Paſſau 22.45, Regensburg 0.33,
Halle an 7.18. Jn beiden Richtungen ergeben
ſich über Linz günſtige Verbindungen mit Graz.

Die im Vorjahre erſtmalig gefahrenen
D 311/D 312 M.-Gladbach Dortmund

Hannover Magdeburg Halle
Leipzig werden über Altenburg--Plauen

nach und von Eger gefahren: D 311 ab H alle
46.49, Eger an 21.34; D312 zurück ab 907,

alle an wie bisher 13.39. Jn Eger werden
Anſchlüſſe für den Sudetengau in Richtung
Marienbad- Pilſen vermittelt.

Bessere Verbindung mit Ostpreußen
Die Verbindung mit Oſtpreußen über

Kottbus wird mit Hilfe eines neuen Zug-
ar D I13/D 313 (zurück D 114/D 314), das

ie Vereinigung der bisherigen D 301/D 302
Leipzig und Halle Küſtrin mit den D 103/D 116
Dresden Küſtrin darſtellt und mit Hilfe
neuer Schnellzüge D 13/D 14 Berlin--Küſtrin-
Königsberg Tilſit grundlegend verbeſſert.
P 118/ 313 werden dabei ihre alte Lage be
e P 114/D 314 um rund 438 Stunde

rüher gelegt. Als beſonders begrüßenswerte
euerung iſt die Einführung duürchlaufender

Wagen Leipzig Oſtpreußen zu betrachten, die
alſo für Reiſende aus Halle ab und bis
Eilenburg zur Verfügung ſtehen. D313
ab Halle 7.50, an Königsberg (Pr.) 18.47
Tilſit 20.48; zurück ab 6.33, Königsberg (Pr.)
g22, Halle an mit D314 um 19.34 (bis
her 0.03).

Die Bäderzüge D 1010/D 1009 Dresden
Leipzig Halle-Stendal mit durch

laufenden Wagen nach und von Norddeich
ſollen als ſelbſtändige Züge Dresden-- Nord
deich künftig vom 24. Juni bis 3. September
über Magdeburg Braunſchweig Hannover
zur Entlaſtung von Eilzügen auf der Strecke
perten Hannover Bremen gefahten
werden Halle mit D1010 ab 9.38, mit
D 1009 zurück an 20.18.

Ebenfalls dem tatſächlichen Verkehrs
bedürfnis entſprechend kommen auch die Bäder
eilzüge E3084 3683 Leipzig Halle
Magdeburg Schwerin Roſtock
und zwar vom 24. Juni bis 3. September
wieder: E3084 Halle ab 9.49. mit E3083
zurück an 18.18.

Durch Späterlegung des Eilzuges 217
Leipzig Dresden ergibt ſich in Verbindung
mit D. 341 Hamburg-Halle- Leipzigeine neue Fahrgelegenheit. die die wichtigeren
Plätze zwiſchen Leipzig und Dresden bedienen
kann: Halle ab 19.07, Leipzig ab 19.49.

Ueber Verbeſſerungen im Verkehr mit
Bayern Süddeutſchland berichteten wir be
reits in einem Teil der MNZ vom 19. Januar.
Dazu iſt nachzutragen, daß von den aus den
Vorjahren bekannten Entlaſtungszügen, alſo
den D. 240D 239, D 140/D' 139, B 150/ D. 149

Berlin Halle München, die zuletzt genannten in der Verkehrsbeziehung
Berlin Halle Jnnsbruck Südtirol
Meran während der Hauptreiſezeiten benutzt
weden können; ebenſo ſollen die Tageszüge
D 480/D 479 Berlin Halle Nürn-berg rn er Oberſtdorf, dieNachtzüge D 91 Berlin HalleLindau, Ds592/D 591 Berlin Halle Oberſt
dorf, D 114/D 113 Berlin Halle Erfurt Würzburg Stuttgart dem
ſtarken Verkehr während der Sommermonate
dienen.

Jm. Zuſammenhang mit den Eilzügen
128/F 127 (Halle ab 7.33, zurück an 22.98),
die bis und ab Naumburg zu benutzen ſind,
lebt die Schnellverbindung nach und von Frank
furt (Main) Baſel wieder auf, die Eilzüge
F296 E 145 (Halle ab 15.14, zurück an 20.13)
erreichen in Weißenfels Anſchlüſſe an die
erneut vorgeſehenen D 196 D 195 von Leipzig
nach Erfurt Kaſſel Arnsberg-Hagen-Köln
und Soeſt- Duisburg-M.Gladbach.

Neue Verbindungen im mitteldeutſchen Eil
verkehr, Fahrgelegenheiten nach und von
Deſſau Bitterfeld KottbusSagan und Leipzig runden das Bild in
erfreulicher Weiſe ab. Kg.

Laſtauko vom Zug erfaßk
Am unbeſchrankten Uebergang der Strecke Düben Eilenburg

Eilenburg. Am unbeſchrankten, mit
Warnkreuzen und Baken verſehenen Ueberweg
der Reichsſtraße 87 in Kilometer 35,25 der
Nebenſtrecke Pratau Düben Eilenburg,
an dem erſt vor wenigen Tagen ein Laſtzug
verunglückte,, konnte ein aus Richtung Torgau
kommender Berliner Laſtzug. der mit Fellen
beladen war, auf der vereiſten Straße nicht
mehr rechtzeitig zum Halten gebracht werden.
Der Motorwagen wurde von der Lokomotive
eines Güterzuges mit Perſonenbeförderung, der
morgens 7.54 Uhr in Eilenburg abgeht, erfaßt,
in den Graben gedrückt und zertrümmert.
Der Anhänger wurde nur gering beſchädigt.
Der Fahrer Wilhelm Goller und der Bei
fahrer Franz Poiſchen, beide aus Berlin,
wurden verletzt. Die Verunglückten befinden

Aufn.: Kriminalpolizei

ſich im hieſigen Krankenhaus außer Lebens
gefahr. Reiſende im Zuge ſind nicht zu Schaden
gekommen.

An der Unfallſtelle trafen als Vertreter der
Staatsanwaltſchaft Dr. Oll rich mit dem
Sachverſtändigen Gansauge aus Torgau
ein. Die Ermittlungen werden noch fortgeſetzt,
etwaige Mängel der Fahrzeuge ſowie die Be
laſtungen werden geprüft. Bürgermeiſter Dr.
Kraft hat mit dem Vertreter des Ober-
ſtaatsanwalts Torgau ein Telegramm an den
Reichsverkehrsminiſter geſandt, in dem darauf
hingewieſen wird, daß die vorgeſehene Blin k
lichtanlage noch nicht angebracht iſt, aber
auf Grund des erneuten ſchweren Anfalles die
Lieferung der Anlage ſofort unumgäng
lich notwendig iſt.

Warmes Mitkageſſen
an allen Aukobahnbanuſtellen

Der Generalinſpekteur für das deutſche
Straßenweſen führt in einem Erlaß an die
Direktion der Reichsautobahnen aus, daß er
es im Jntereſſe der Geſunderhaltung und der
Leiſtungsfähigkeit der Gefolgſchaft für geboten
hält, auf allen Bauſtellen die Einführung
eines einfachen warmen Eſſens zu ver
langen. Die Koſten hierfür ſollen 30 Pfennig
je Eſſen nicht überſteigen, die vom Gefolgsmann zu bezahlen ſind. Der Unternehmer u

durch Gewährung von Zuſchüſſen zur Ver
beſſerung dieſer Naturalleiſtung beitragen.
Jnsbeſondere ſoll während der Herbſt- und
Winterszeit die Möglichkeit zur Verabreichung
des Eſſens auf allen Bauſtellen gegeben ſein.
Befindet ſich in der Nähe der Bauſtelle ein
Wohnlager, ſo wird in der Regel die Be
köſtigung aus der dortigen Küche geliefert
werden können. Andernfalls hat der Anter
nehmer für die Einrichtung einer Küche auf
der Bauſtelle Sorge zu tragen.

Die Zuſatzbedingungen für die Betreuung
der Arbeiter an den Bauſtellen der Reichs
autobahnen ſind in Verfolg der Anweiſung Dr.
Todts dahin ergänzt worden, daß die Gefolg
ſchaftsmitglieder Anſpruch auf ein einfaches
warmes Eſſen auf der Bauſtelle haben.

Scheinkodpiſtole in Kinderhand

Spielgefährten ins Auge geſchoſſen

Staßfurt. Daß auch die harmlos erſcheinen
den Schußwaffen nicht in die Hände von
Kindern gehören, beweiſt ein Vorfall, der ſich

ier auf einem Kinderſpielplatz zutrug. Ein
unge hatte es verſtanden, ſich eine Scheintod

piſtole zu beſchaffen. Auf dem Luiſenplatz zeigte
er ſie ſeinen Spielkameraden. Dabei entriß ihm
ein anderer Junge die Waffe und legte auf
ſeinen Spielgefährten an. Zweimal verſagte
die Waffe, und als der Junge zum drittenmal
abdrückte, ging ein Schuß Ios, der einen der
Jungen aus nächſter Nähe ins linke Auge traf.
Mit einer ſchweren Augenverletzung mußte der
Junge ſofort zu einem Arzt geſchafft werden.

Pferde ſcheuken

vor einem verſchneiten Token
Wurzbach (Kr. Schleiz). Jn der Nähe eines

Forſthauſes ſcheuten die Pferde eines Fuhr
werkes und waren trotz allen Zuredens nicht
weiter zu bringen. Der Kutſcher konnte ſich zu
nächſt das ſonderbare Benehmen ſeiner Tiere
nicht erklären, bis er über einen dicht vor den
Pferden liegenden kleinen Schneehügel
ſtolperte. nter der Schneedecke lag ein
Toter. Er wurde als ein 72 Jahre alter
Mann aus Langebach bei Bad Steben ermit
telt, der ſich anſcheinend auf dem Heimwege
verirrte. Nach dem ärztlichen Befund hat ein
Schlaganfall das Leben des Mannes beendet.

Oſterfeld. (Fahrerflucht) Abends
wurde der Bahnarbeiter Walter Röder auf
der Straße Naumburg Stößen in der Nähe
des Kriegergrabes am Eichholz von einem
Perſonenauto, das nach Naumburg fuhr, an
Wo n Der Fahrer hat ſich in keiner

eiſe um den Verletzten gekümmert, ſondern
ſeine Fahrt fortgeſetzt. Röder blieb längere
un beſinnungslos liegen, ſchleppte ſich ſchließ
ich nach Stößen und wurde von einem Bäcker

meiſter aus Meineweh nach Oſterfeld gebracht.
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Die Saale ſteigk
Von der oberen Saale wird nach den ſtarken

Schneefällen der letzten Tage ſchnelles Steigen

en Der Stauſee bei Harra im Kreischleig iſt bereits bis zum alten Mühlengraben
gefüllt. Die Pegel am Mittellauf zeigen einſt
weilen nur geringen Wuchs.

Schn

Unbedingter Schuß der Tiere
Der Landgerichts präſident und graue

der Oberſtaatsanwalt in Halle nehmen ſtiegeAnlaß, darauf hinzuweiſen, daß der Schutz der Gaſth
Tiere durch das Tierſchutzgeſez vom 24. No Verke
vember 1933 erhöht worden iſt. Dies ſcheint wurd
fedoch noch nicht allgemein bekannt zu ſein. die
Während früher nur derjenige beſtraft wurde, hinau
der ein Tier öffentlich oder in ärgerniserregen Gepä
der Weiſe quälte, wird heute ſchlechthin jeder St
beſtraft, wer ein Tier unnötig quält oder roh Wun
mißhandelt. Jeder Tierquäler hat heute mit weite
empfindlichen Gefängnisſtrafen oder hohen dieſen
Geldſtrafen zu rechnen. Die Gerichte und ſchied
Staatsanwaltſchaften werden es ſich jederzeit Al
angelegen ſein laſſen, das Beſtehen des Tier ſie ar
ſchutzes, das dem nationalſozialiſtiſchen Gedan anſtei
kengut entſtammt, wirkſam zu unterſtützen und tn
gegen jeden unerbittlich vorgehen, der dagegen u

verſtößt. eherabet

Unſere Lehrer rbeim Keichsberufswetktkkampf

Auch der Reichsberufswettkampf
1939 ſtellte die Erzieherſchaft unſeres Gaues bei ſeiner Vorbereitung und Nun
Durchführung wieder in vorderſte Front. Jn hörte
enger Kameradſchaft mit DAF. und HJ. dient in de
ſie der großen Aufgabe, die mit dem Reichs mit
berufswettkampf geſetzt iſt. Schon im Sommer Arbei
1958 arbeiteten die Berufs und Fachſchul auch
lehrer der verſchiedenen Sparten an Vor ſamen
ſchlägen für die Aufgaben zum RBWK. 1939. einzu!
Jn den Berufs und Fachſchulen wurde im
Rovember dann die Werbung unter den ſchul ſich n
pflichtigen Jugendlichen mit beſtem Erfolge kröſtel

durchgeführt. weicheWenn man die Wettkampfſtätten beſucht, ſo ſie
ſtößt man auch bei der Durchſicht der welt hrantt
anſchaulichen Aufgaben auf Lehrkräfte aller Er
Schularten, die als Prüfer bei der Bewertung ſagte:dieſer Aufgaben beteiligt ſind. Anter den an
Kameraden der HJ., die verantwortlich für i t
dieſe Aufgaben mit eingeſetzt ſind, finden wir Si
häufig Lehrer, die eben auf Grund ihrer Be ſprach
rufstätigkeit für dieſe Aufgaben beſonders ge M
eignet erſcheinen. So bietet auch der Berufs werde
wettkampf ein Bild des ſelbſt loſen Ein don
ſatzes der Erzieher für die politiſchen nicht
Aufgaben der Nation. ſo ung

Naumburg. (Tod auf der Straße Acten
Ein älterer Mann war am Sonntag zu Rad nein
unterwegs. Plötzlich befiel ihn ein Unwohlſein, haben

daß er abſteigen und ausruhen mußte. Dann Na
uhr er ein Stück weiter; doch ereilte ihn in und ſe

der Grochlitzer Straße ein Herzſchlag, dem er hielten
erlag, nachdem er ſich noch mit letzter Kraft ſchaft
in ein Grundſtück hineingeſchleppt hatte. gute

Zerbſt. (Von einem Laſtzug über n
fahrend Eine Botenfrau, die täglich von end
Schora bei Güterglück mit ihrem Fahrrad nach a d
Jerbſt fährt, wurde auf der Leitßkauer Land ort
ſtraße von einem Fernlaſtzug erfaßt und eüberfahren. Sie war ſofort tot. Der d 2
Laſtzug geriet in den Straßengraben und er J
prallte dann gegen einen Obſtbaum. Die Frau vwar zunächſt vorſchriftsmäßig gefahren, aber ſe-
plötzlich nachdem ſie einen parkenden Kraft al
wagen überholt hatte, auf die linke Straßen als
ſeite abgebogen. Der Fahrer des im gleichen
Augenblick herannahenden Laſtzuges konnte
den AUnfall nicht mehr verhindern.

Wittenberg. (Stallbrand.) Am Sonn
tag brannten in Kurtzlützdorf eine Scheune und
ein Stall eines land wirtſchaftlichen Anweſens
vollkommen aus. Fünf Kühe wurden ſo ſchwer
verletzt, daß ſie notgeſchlachtet werden mußten
Der Brandſchaden beträgt nach vorläufiger
Schätzung etwa 33 000 Mark. Als Brandurſache
wird Kurzſchluß vermutet.

leG iflaschWärme Geeneeen eherschuhe

Jul

milder als bisher ſonn
Wetterausſichten des Reichswetterdienſte über d

Ausgabeort Erfurt, vom 13. März, 21 Uhr, Di
Das von den Azoren bis Finnland reichende Hitze,

Hoch wird im öſtlichen Teil ſüdwärts gedrängt wiſhe
ſo daß bei nordweſtlichen Winden die Kaltluſt. eines
zufuhr aus Oſt unterbrochen wird. Nachts i Er
jedoch örtlich mit Froſt zu rechnen. Tagsüber Pläne
wird es erheblich milder ſein als bisher. ger

oßt e
Ausſichten bis Mitlwoch abend: n

Bei ſchwachen nordweſtlichen Winden wech t
ſelnd bewölkt, nur einzelne Niederſchläge, in Uebe
Gebirge noch als Schnee. Berge zeitweilig fren und ſt
nachts örtlich noch leichter Froſt, tagsüber milder ſteht
als visher. Mittwoch bei wechſelnder Bewöl Die g
kung meiſt trocken und mild. MbeWaſſerſtands Meldungen

vom 13. März 1939 un
Saale w. F w. 5 ten SSrochlit 2,84 i Wittenberg 4,511 tiſchTrotha 2.93 11 Roßlau 25 7 AbBernbu: 2,801 161 Aken 4,041 19Calbe O 1,861 21 Barby Lo7 21 wiederCalbe UP 3,921 12) Magdeburg t 30 wiede

Erizehne 3,95 201 Tangermündeſ 4,18 7 etwWittenberge 8,58 22 7 as
Elbe Lenzen 8,551 StLeitmeritz 1,241 S Dömitz 2,69 guf u

Auſſig 1721 14] Darchau 3,64 7 rahmDresden i Botzenburg 280 GeßgTorgau al 12l Sohnſtort 2.7il eſich
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Die Straße der Vergeltung
Erzählung von Walter Schimmel-Falkenau

Auf dem Rücken der Berge lag noch der
Schnee, aber in den Tälern ſtanden ſchon kleine
Knoſpen neben dem trockenen vorjährigen
Laube, trieb ſchon junges Gras dürch die
graue Müdigkeit der Wieſen und Hänge. Sie
ſtiegen in einem freundlichen, einladenden
Gaſthauſe ab, das etwas abſeits des großen
Verkehrsweges lag. Mit beſonderer Höflichkeit
wurden ſie empfangen. Der Wirt trug ſelbſt
die Koffer des Gaſtes in die beiden Zimmer
hinauf, während ſich ſeine Tochter um das
Gepäck der jungen, eleganten Frau bemühte.
Sie waren, um dieſe Jahreszeit kein
Wunder, die einzigen Gäſte, und auch der
weiter oberhalb gelegene Badeort nahm in
dieſen Tagen nur immer wieder erneuten Ab
ſchied von den Winterſportlern.

Als ſie allein im Zimmer ſtanden, traten
ſie an das Fenſter und ſahen über eine ſanft
anſteigende Wieſe hinweg zu den Bergen
ktnatif.

„Noch lebe ich wie in einem großen
Traume,“ ſagte Jakob Bormann und legte
dabei den Arm um ihre Hüfte, Agathe trat
ganz nahe neben ihn und ſuchte und fand ihn
mit lockenden Augen.

„Jn einem ſchönen aber
eine Frage.

„Ja,“ antwortete er, verſonnen ſagte er es,
aus tiefen Gedanken heraus, und üm ihren
Mund legte ſich eine kleine Falte, denn ſie
hörte es heraus: Er dachte an ſein Geſchäft
in der Stadt. Er dachte an ſeine Frau, die es
mit ihm zuſammen in zehnjähriger fleißiger
Arbeit aufgebaut hatte, und er dachte wohl
auch an die letzten Stunden vor ihrer gemein
ſamen Abfahrt, in der er mit dem Anwalt die
einzuleitende Scheidung beſprochen hatte.

„Nicht daran denken“, lächelte ſie und lehnte
ſich an ihn an, „es iſt vorbei“, und dann
tröſtete ſie faſt herb, denn ſie konnte dieſe
weichen Stimmungen an ihm nicht ertragen,
„ſie erhält genug, mehr als ſie zum Leben
braucht

Er ſtrich mit der Hand durch die Luft und
ſagte: „Hier iſt es ſchön, ſo tiefſtill, und du,
Aga, du biſt mein großes Glück“. Dabei ſah er
ihr tief in die Augen.

Sie nickte, lachte: „Freilich und eifrig
ſprach ſie: „Du wirſt ſehen, wieviel bunter
und intereſſanter dein Leben werden wird, wir
werden ein ſchönes Haus führen, ich werde dich
vom Geſchäft abholen, nur abholen, weißt du,
nicht wie“, ſie ſprach den Namen ſeiner Frau
ſo ungern aus, wie ſie immer mitrechnen und
wie eine beliebige Angeſtellte dich vor deinem
vielen Perſonal getadezu kächerkich machen.
nein, ſo nicht du mußt eine elegante Frau
haben, Jakob, und die werde ich dir ſein.

Nach dem Eſſen es war gut zubereitet
und ſehr ſauber aufgetragen worden unter
hielten ſie ſich mit der Wirtin über die Land
ſchaft, und mit ſichtlichem Stolz erzählte die
gute Hausfrau von den vielen Vorzügen der
engeren Umgebung. Sie erzählte von der
Abendburg und ſprach von den Dörfern oben
auf dem Kamm, die tief in die Wälder ein
gebettet waren. Sie wußte anſchaulich von den
großen Moorfeldern zu berichten, die ſich über
die Hänge tief herunterzogen. Sie ſprach von
der Straße der Vergeltung.

„Was iſt denn das?“ fragte Agathe lebhaft.
Die Wirtin atmete tief auf, dann erklärte

ſie: „Ach, das iſt nur ſo im Volksmunde. Da
mals nämlich, als man hierzulande von der

halb war es

Abendburg zu ſprechen begann, und es mag
ſchon die hundert Jahre her ſein, daß zum erſten
Male einer der Felſengruppe da oben am
Kamm dieſen Namen gegeben hatte, ja damals
kam auch das mit der Straße der Vergeltung
auf. Ein junger, mißratener Burſche machte
ſeinen Eltern nichts als Kummer und Schande.
Sie hielten ihn darum kurz, und er ſann darauf,
wie er am ſchnellſten ausreißen könnte, um ſich
ſo wie er es wollte und ſich dachte in der Welt
herumzutreiben. Während eines ſchweren Ge
witters nun ſchlug der Blitz in eine Scheune
und faſt das ganze Dorf war am Löſchen, denn
die Häuſer ſtehen eng und ſo ein Feuer konnte,
alles nur ſtroh- und ſchindelgedeckt, das Ende
des Dorfes bedeuten. Auch die Eltern von
dieſem Burſchen halfen bei der Löſcharbeit. Das
war der Augenblick, auf den der Junge ge
wartet hatte. Er war allein im Hauſe, er er
brach einen Schrank, ſtahl daraus das Spar
kaſſenbuch und das vorhandene Geld und machte
ſich auf und davon. Aber der Herrgott hatte da
auch noch ein Wort mitzuſprechen“, erzählte
die Wirtin ſehr eifrig zu Ende, „weit kam der
Burſche nicht. Als er die Straße erreichte, fuhr
ein mächtiger Blitz nieder und erſchlug ihn.

Sie fanden ihn dann, tot und zum großen Teile
verſengt, aber das Sparkaſſenbuch war ohne
jeden Schaden.“

Nach einer kurzen Pauſe ſprach die Wirtin
noch: „Und feither heißt dieſes Straßenſtück
hinter der Biegung Straße der Vergeltung,
und es ſoll auch wirklich ſo ſein, daß ſich an
jedem, der auf dieſer Straße geht, irgendeine
Schlechtigkeit rächt. Die Leute ſagen es. Und
ich muß auch ſagen, da war nämlich erſt vor
einigen Jahren zum Beiſpiel.

Leichthin unterbrach Agathe den Redefluß:
„Jſt ſchon gut, Frau Wirtin, ſchönen Dank für
die Auskunft.“ Mit einer nichtsſagenden Frage
wandte ſie ſich an Jakob, und die Wirtin ent
fernte ſich mit einem freundlichen Lächeln

Als der nächſte Morgen in wundervler
Klarheit aufging und ſeine Sonne eine ganz
unverhoffte Vorfrühlingswärme über die Berg
landſchaft ausgoß, entſchloſſen ſie ſich zu einem
längeren Spaziergang. Die Wirtin, die ſich von
ihnen verabſchiedete, ſagte dabei noch:

„Und einen Stein hat man dort geſetzt, wo
damals der Blitz den Nichtsnutz wie ein Gottes
gericht zuſammengeſchlagen hat.“

„Schon gut“, geringſchätzig wehrte Agathe
dem Eifer, „wir glauben ſolchen Unſinn nicht,
meine Liebe

Jakob war ſchweigſam. Jn ihm hatte die
kleine, an ſich nebenſächliche Erzählung der
Wirtin ein merkwürdiges Echo gefunden. Die

Das Bändel
Jn einem kleinen Dörfchen am Bodenſee:

ein Herr betritt den Laden. Da es nur einen
Laden gibt, erübrigt ſich jede andere Bezeich
nung. Er blickt ſich mißtrauiſch um, ſieht in
einer Ecke Peitſchen neben Heugabeln für die
Bauersleute ſtehen, auf einem Hocker Arm
ſpangen und Kämme für die Dorfſchönen; in
einem Wandfächer Poſtkarten und bunte
Bildchen für die „Kurgäſte“. Jn einem alter
tümlichen Glasſchrank liegen aufgetürmt die
Zigarettenſchachteln, die Schokoladentafeln,
Bleiſtifte und Sonnenbrandöl:

Aber das, was er braucht, ſieht er nicht.
„Was möchten Sie denn
„Ein Bändel.“
„Bändel aha, Band wie lang, wie

breit, welche Farbe?“
„Wegen der Farbe kommt's nicht ſo drauf

an zeigen Sie doch mal, was Sie ſo da
haben

Die Ladnexrin, eine rüſtige Landfrau, über
legt: was kann der Herr ſchon brauchen Er
iſkangezogen wie ein Städter, hat ſicher Geld
genug, um auch was Beſſeres zu kaufen. Und
ſie legt ihm Hutbänder vor,-4 bis 7.Zentimeter
breit, in Grün, Braun, Grau und Schwarz.

Der Herr ſieht die Hutbänder an und fragt
erſtaunt: „Trägt man hier ſolche Bändel? Mir
iſt's zu breit, ich brauche ſchmalere.“

Die Ladnerin hat keine ſchmaleren Hut-
bänder, aber ſie hat ſtarkes, einfaches Band,
wie es die Dorfſchönen zum Einfaſſen der
Röcke benutzen, in Schwarz und Rot

Der Kunde befühlt die Bänder, ſchüttelt den
Kopf. „Zu breit!“

Nun, denkt die Frau, vielleicht meint er
ſchönes Wäſcheband, ſoll's am Ende für ſeine
Frau beſorgen, die darauf wartet, und nun
traut er ſich nicht, geniert ſich wohl ſeines
Auftrages.

Von Peter Omm
Aber nichtsdeſtoweniger kramt ſie eilig in

einigen Schüben und Käſten, holt eine alte
abgegriffene Pappſchachtel unterm Ladentiſch
hervor, ſtaubt ſie ſchnell mit dem Schürzenzipfel
ab, und packt aus: ſeidene, geſtrickte, gehäkelte
und geklöppelte Bänder, Hemdzierat für
Frauen. Kleiderbänder für Mädel, wenn ſie
aus der Schule heraus ſind und allerlei Haar
ſchleifen. Man kann damit ſchöne Kopfkiſſen
einſäumen oder einen Unterrock ſchmücken, es
könnten auch Träger für ein feines Hemd ſein.

Der Herr kramt oberflächlich und mit
ſpiten Fingern in dem Häuſchen Zeug und
denkt bei ſich: Nein, dachte mir's doch gleich,
in ſo einem kleinen Laden werden ſie das
nicht haben. Und er will noch einmal erklären,
daß er ein ganz einfaches Bändel braucht, für
einen Mann eines, nicht für eine Frau
da kommt der guten Frau wie ein Blitz der
Gedanke: das iſt ſo ein Wanderer, mit der
Klampfe in der Hand, und immer wenn die
wo ſind, kaufen ſie ein Bändel, wo darauf ge
ſtickt iſt. „Zur Erinnerung an Altmukelstal

And ſchon hat ſie ein verſchnürtes Paket, bei
der Hand knüpft geſchwind den Knoten auf und
holt. in Dutzend Lautenbänder hervor, be
druckt, bemalt, beſtickt, mit Vergißmeinnicht
und Jahreszahlen und Ortsnamen, mit
„Ewiger Liebe“ und „Jnnigem Gedenken“.

Der Herr lächelt über dieſe Bänder.
„Nein, kommt nicht in Frage, liebe Frau,

ich brauche ein Bändel, ganz ſchmal, meinet
wegen ein Stück Gardinenſchnur, und einen
Viertelmeter lang.“

„Wozu denn das?“
„Herrſchaft noch mal! Ein ganz einfagches

Bändel und weiter gar nichts. Mir iſt das
Bändel in meiner Badehoſe geriſſen, ich habs
verloren und brauch jetzt ein Stück neues
Du damit ichs an das alte dranknoten
ann!“

T

Aufn.: Weltbild, Zander-Multiplex-K.
Ein Schnappschuß vom Berliner Filmböll, der
den Abschluß der Tagung der Reichsfüm-
kammer bildete: Staatsrat Gustaf Grün d-
gens im Gespräch mit Paula Wessely

Worte Recht und Unrecht kamen nahe zu ihm
heran und klopften wie Gäſte.

Langſam gingen ſie die Waldſtraße entlang.
Durch die kahlen Zweige fiel die helle Sonne
und muſterte den Weg.

Zehn Jahre ſchwerer Arbeit hatten die gute
Martha etwas müde gemacht, ſo bedachte er
es. Dieſe zehn Jahre hatte er viel erreicht, ge
wiß, er war ein wohlhabender Mann geworden.
Es war nicht recht geweſen, mürriſch zu werden,
weil die Martha nun kränkelte. And es war
auch nicht recht geweſen, ganz zu vergeſſen, daß
ſein ganzer Wohlſtand doch auch ihr Werk war.

Wie von weit entfernt klang das unent-
wegte Plaudern Agathens, die von einer
roſigen, prachtvollen Zukunft ſprach, von ſchönen
Reiſen, von einem ſtarken Wagen, einem großen
Haushalt von weither klang es.

Er dachte zurück: Freilich die Agathe, war
jung und ſchön, ſie hatte ihn gelockt, immer
wieder. Aber würde er denn jemals das
faſſungsloſe und dann im Schmerze geradezu
erſtarrte Antlitz Marthas vergeſſen können, mit
dem ſie ihn anſah, als er vor wenigen Tagen
von der Scheidung ſprach. Sie hatte kein Wort
geſagt, nur genickt. Sie hatten einander doch
zuerſt ſo innig geliebt, aber über dem vielen
Arbeiten hatten ſie es vergeſſen, oder nein
ſie hatten es wohl nur beiſeitegelegt, ſich für
ſpäter aufgehoben, wenn ſie es endlich geſchafft
haben würden

Der Weg machte müde. Und die Gedanken
quälten ſo. Mit jeder Stunde immer tiefer.
Ganz weit, wie garnicht zu ihm gehörig, klang
das Plaudern Agathens.

Jakob Bormann, der erfolgreiche Geſchäfts
mann atmete ſchwer. Als ſie um die Kurve
bogen und ein Stück Straße wieder vor ſich
ſahen, erblickte er einen breiten Stein am Wege.

g wenigen Schritten hatten ſie ihn er
reicht.

Jakob Bormann hatte in dieſem Augenblick
aus einem ſchweren, ſchon ſehr lange währen

Juli 1986
Als bläßliche Scheibe hängt die Sommer

ſonne in einem blauen, zitternden Himmel
über dem Häuſermeer Madrids.

„Dieſe Hitze,“ ſtöhnen die Menſchen. Dieſe
Hitze denkt auch Hauptmann Joſé Montero

t wiſchen den vier nüchtern getünchten Wänden
eines Arbeitszimmers.

Er ſchiebt einige vor ihm ausgebreitete
läne weit zurück. Dann zündet er ſich eine

garette an. Aber ſchon nach wenigen Zügenſtößt er ſie in den Aſchenbecher, Sie ſchmeckt
hm nicht. Sicher iſt auch daran nur dieſe un

erträgliche Hitze ſchuld.
„Monkero ſteht auf und geht an das Fenſter.

d Dächern flimmert die heiße Luft
teh ſteigt zitternd aufwärts. Aber die Sonne
Wht noch nicht einmal in Sonnenmittagshöhe.
Die Hitze nimmt immer noch zu.
b Montero ſieht einen kleinen Augenblick
n die flimmernden Dächer hinweg. Die

ugen beginnen ihm plötzlich zu ſchmerzen.
r Lell ſcheint die Sonne. Mit einem leich

ufzer geht er wieder zu ſeinem Schreibtiſch zurück.

wirr dann beugt er ſich doch nicht ſofort
e über die Pläne. So eilig iſt das nun
g r auch nicht. Jm Augenblick ſcheint ihm

was anderes wichtiger.
r zieht ein Schubfach ſeines Schreibtiſches

e dann hält er einen zierlichen Silber
Geim in der Hand. Das vollendet ſchöne
denen eines jungen Mädchens lacht ihm ent

Montero lächelt zurück. „Jnez“, ſagt er leiſe.
„Vnez.“

Mitten in ſeine ſehnſüchtigen Gedanken
raſſelt das Tiſchtelephon und ſchrillt alle ſüßen
Träume entzwei.

Montero ſchrickt auf. „Sicher iſt das Sil-
veira Dann iſt es doch nicht die Stimme
ſeines Freundes Silveira, ſondern die Stimme
einer Ordonnanz, die ihm einen Befehl über
mittelt.

„Danke“, ſagt er jetzt in den Apparat hin
ein. Dann legt er auf.

Noch einmal lächelt er zärtlich. Dann ver
ſchließt er ſein ſchmales Geſicht. Er legt haſtig
das Foto in ſein Schubfach zurück und ſchiebt es
behutſam zu.

Vom Schreibtiſch nimmt er einige Rollen
an ſich. Es ſind ſtrategiſche Pläne, die man ihm
zur Bearbeitung übergeben hat. Dann ſchnallt
er um, nimmt die Mütze vom Haken und ver
läßt ſein Arbeitszimmer. Wenig ſpäter läßt
Hauptmann Montero ſich bei ſeinem Oberſten
melden, der ihn ſoeben befohlen hat.

Er wartet einen Augenblick. „Jch laſſe
bitten,“ hört er durch die nicht ganz geſchloſſene
Tür eine Stimme ſagen.

Monteros Geſtalt zuckte zuſammen. Vor ihm
öffnet jetzt die Ordonnanz weit die Tür. An
dem Mann vorbei tritt Montero, die Hand am
Säbelkorb, ein.

„Bitte nehmen Sie Platz, Herr Kamerad.“
Das iſt Oberſt del Caſa, der ſich immer

wieder mit dieſer kameradſchaftlichen Rede
wendung die Herzen ſeiner Offiziere gewinnt.

Montero dankt und ſetzt ſich. „Darf ich
jetzt Herrn Oberſt die Pläne geben? Jch halte
einige nicht ganz unweſentliche Aenderungen für
beachtenswert.“

Aber Oberſt del Caſa wehrt leicht ab. „Das
hat noch etwas Zeit. Wir werden uns nachher
darüber unterhalten. Bitte. legen Sie die
Rollen einſtweilen aus der Hand.“

Montero tut es leicht verwundert. Dann
wartet er ohne UAnruhe, was ſein Kommandeur
ihm zu ſagen hat.

Und Oberſt del Caſa beginnt zu ſprechen.
.„Könnten Sie ſich vielleicht denken, Herr Haupt
mann, warum ich Sie ſo eilig zu mir gebeten
habe

„Leider nein, Herr Oberſt“, erwidert jetzt
Montero. Er kann es ſich wirklich nicht denken.

„Schade“. Oberſt del Caſa wendet ſich mit
einem Ruck ſeinem Hauptmann zu. „Jch möchte
einmal mit Jhnen die gegenwärtige politiſche
Lage beſprechen. So wie ſie ſich einem verant
wortungsbewußten Mann darſtellt. Das um ſo
mehr, als ich Jhre ſcharfe Urteilsfähigkeit
ſchätze

Montero verbeugt ſich leicht.
und ſomit begierig bin, Jhre ſicher

ſehr bemerkenswerte Anſicht auch einmal in
dieſem beſonderen Falle zu hören. Wie die
Dinge liegen. wohin ſie treiben, das wiſſen Sie
ſicher ſelbſt, Herr Hauptmann. Wir alle wiſſen
es, und es bedarf keiner weiteren Worte.“

Einen kleinen Augenblick ſcheint nun doch
Oberſt del Caſa zu zögern. Vielleicht wartet er
darauf. daß ihm. Montero auf halbem Wege
entgegenkommt.

Aber Montero ſchweigt. Unbeweglich ſitzt er
ſteil und cufrecht auf der Kante ſeines Stuhles,
ganz erſtarrt in einer ſtreng dienſtlichen
Haltung.

„Wir wollen offen zuſammen reden, Herr
Kamerad“, ſagt Oberſt del Caſa endlich. „Es
wäre ſonſt ein frommer Selbſtbetrug.“

„Jch bitte ſogar darum Herr Oberſt.“
„Nun, ich meinte vorhin, daß noch ſchärfere

politiſche Konſtellationen unter Umſtänden ganz
zwangsläufig ein entſchloſſenes Handeln des
Militärs auslöſen könnten. Jch ſelbſt war
Zeuge von Geſprächen

„Verzeihung, Herr Oberſt“, unterbricht da
Montero, „leider wird ſehr viel geſprochen
vielleicht zuviel.“

„Sehr bemerkenswert, Herr Hauptmann
Sie glauben alſo, wenn ich recht verſtehe, daß
man beſſer handeln ſollte. Das iſt natürlich
eine Anſicht, die ſehr viel für ſich hat.“

Oberſt del Caſa legt ſich leicht in ſeinen
Seſſel zurück. Seine Augen laſſen Montero
nicht los, und der fühlt ſelbſt, daß er nun
antworten muß.

„Jch bin in erſter Linie nur Soldat“, ſagt
Montero vorſichtig. Allzu vorſichtig vielleicht.
„Nur Soldat. Kein Politiker. Daher haben
mich politiſche Geſpräche bislang auch wenig
intereſſiert. Jch bitte um Verzeihung, Herr
Oberſt, aber es iſt wirklich ſo.“

Oberſt del Caſa unterbricht mit keinem
Wort. Nur, daß ſeine Augen noch ſchärfer in
dem Geſicht ſeines jungen Hauptmanns zu
forſchen beginnen. Es iſt ein ſeltſam zwingender
Blick. Montero iſt es plötzlich etwas unbehag
lich zumute. Er möchte dieſes Geſpräch ab
e und weiß doch, daß das einfach unmög
ich iſt.

„Jhre Worte ſind mir etwas unklar. Wie
ſoll ich ſie deuten. Darf ich alſo bitten

Montero kann nun nicht mehr ausweichen.
Höchſtens eine offene Antwort könnte alles
klären. Trotzdem verſucht es Montero noch
einmal anders.

„Jch drückte mich wohl ungeſchickt aus, Herr
Oberſt. Jch wollte ſagen, daß ich als Soldat
nur dem gegebenen, autoriſterten Befehl ge
horche. Meine eigene Anſicht iſt ſomit wohl be
deutungslos.“

„Das heißt alſo mit anderen Worten daß
General Franco befiehlt“, ſtößt der Oberſt del
Caſa vor. „Darf ich Sie ſo verſtehen, Herr
Kamerad?“

„General Franco iſt Befehlshaber auf den
Kanariſchen Jnſeln“, weicht Montero erneut
aus. Aber jetzt ſieht er zum erſtenmal an ſeinem
Oberſten vorbei.

Von der Straße herauf dringt gedämpft und
fern der Lärm der Straße, der aber erſt in
ſpäten Abendſtunden zu brauſendem Leben
erwachen wird. Wer nicht unbedingt muß, geht
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den, inneren Kampfe wieder heimgefunden. Er
trat auf den Stein zu, ſetzte ſich zur Verwunde
rung Agathens wie tief ermüdet darauf und
ſah in an.

„Es geht nicht“, ſagte er, und da er ſich
m laut von dem, was ihn ſchon ſeit Tagen

m Jnnerſten bewegte, ſprechen hörte, fiel es
wie eine Erſtarrung von ihm ab. „Es geht
nicht“, wiederholte er, und ſeine Stimme feſtigte
ſich von Wort zu Wort, „es hat keinen Zweck,
es noch länger hinauszuſchieben: Jch kann und
darf dicht nicht heiraten, will es auch nicht

mehr
Sie blickte ihn entſetzt an.

Ich gehöre zu meiner Frau und zu meiner
Arbeit, die ich jahrelang mit ihr geteilt habe,
ich würde im ganzen Leben keine ruhige Stunde
mehr haben

Mit dem Mute, den der endgültige Entſchluß gewährt, ſprach er weiter, rücſichtolos

Rolf und die
Es gehörte zu Rolfs, der rieſigen Ulmer

Dogge, Hauptvergnügen, am ſpäten Nach
miktag, wenn der Herr zurück erwartet wurde,
vom Grunewald in die Stadt zu wandern.
Zuerſt hatte Helga ſich nicht recht getraut,
den Rieſenhund allein in die Stadt laufen
zu laſſen. Man konnte doch nicht wiſſen,
ob er nicht doch einmal einen Wutanfall bekam
oder dergleichen. Was dann Er war ſo ſtark,
daß er großes Anheil anrichten konnte. Bald
aber merkte ſie, wie gerade dieſe ungewöhn
liche Stärke ſein beſter Schutz gegen allzu leb
hafte Temperamentsäußerungen bildete Die
kleinen Hunde, die ihn umkläfften und bei ſeinem
Anblick faſt hyſteriſch wurden, ignorierte er
vollſtändig. Mochten ſie ihm auch direkt an die

und zielgerade. Erſchrocken hörte er ihre Ant Beine fahren oder an den Bauch, er tat, alsworten, e klangen ſpöttiſch, häßlich und tief bemerkte er das überhaupt nicht. Wurden ſie
werletzend. Denn alle ihre ſtolzen, ſo geſchickt ihm gar zu läſtig, dann blieb er für einen
gebauten Pläne brachen ja zuſammen. Und da Augenblick ſtehen und ſah ſich das kleine

Weſen ſtumm aus den Augenwinkeln an. Es
verſtummte urplötzlich, zog den Schwanz ein
und drückte ſich. Aber unter den großen
Hunden gab es einige Raufbolde, die mit ihm
änbanden, als ſie Rolf zum erſtenmal er
blickten. Den erſten griff er im Nacken und
Peen ihn ein wenig. Das genügte. Den
rechſten griff er ebenfalls im Nacken und

wirbelte ihn für eine Minute im Kreis, daß
ihm Hören und Sehen verging. Seitdem hatte
er Ruhe und fühlte ſich als Alleinherrſcher der
Straßen.

Die Menſchen blieben zwar zuweilen ver
wundert bei ſeinem Anblick ſtehen, aber ſie
banden nicht mit ihm an. Und wenn doch
einmal einer ihn zu necken verſuchte, ſtellte er
ſich taub. Nur wenn kleine Kinder bei ſeinem
Anblick zu ſchreien anfingen, wurde ihm un
behaglich. Dann wedelte er mit dem Schwanzſo freundlich er nur konnte, und ſchmatzte auf
beiden Backen. Hörten ſie dann immer noch
nicht auf zu vrüllen, ſo verſchwand er
ſchleunigſt in einer Seitenſtraße, damit die
Kleinen ſich wieder erholen konnten. Kamen
aber Kinder ganz unbefangen auf ihn zu wie
auf einen großen Kameraden, dann hielt er
an, ließ ſich zauſen, umarmen und an den
Ohren reißen. Nur wenn ſie es gar zu arg
krieben und unverſchämt wurden, knurrte er
ein ganz klein wenig und hob ein bißchen die
Vorderpranke. Das genügte. Dann wurden
auch die frechſten wieder mänierlich und ſchmei

chelten ihm.
Auch diesmal ſchritt er, wie es ſeine Ge

wohnheit war, zuerſt ſehr gravitätiſch einher.
Jmmer auf dem Bürgerſteig, wie es ſich für
ihn gehörte. Als der Herr äber, ſo ſcharf er
guch auslugte, immer noch nicht erſchien ſetzte
er ſich in einen langgeſtreckten Trab und dann
in einen kurzen, heftigen Galopp. Er erreichte
den Herrn als er gerade aus dem Büro trat.
Da ſie beide große, geſunde Weſen waren,
machten ſie nicht viel Aufhebens von dem
Wiederſehen. Rolf hob ein klein wenig den
Kopf, daß der Herr in aller Bequemlichkeit
einmal darüber Hhinfahren konnte, und wedelte
ein klein wenig. Das war alles. Dann
ſchritten ſie nebeneinander her.

Wenn der Herr beſonders gut gelaunt war,
vergaß er ſcheinbar an der Stelle, wo die
Hubettusallee beginnt, die Abendzeitung zu
kaufen. Sie gingen ein paar Schritte die
Hubertusalle hinunter, da blieb die Dogge
ſtehen und begann fürchterlich zu bellen. Dann
blieb auch der Herr ſtehen und fragte „Was
iſt denn los, Rolf?“ Und wenn Rolf unent-

bat ſie, ſie flehte ihn an, wurde zärtlich und
war wie ein Kind, das aus Verzweiflung
weint.

Staunend blickte er in dieſes Spiel hinein
und langſam fiel der Schleier, den ihre junge
Schönheit vor ſeinem Leben gezogen hatte,
nieder. Er ſprang kurz auf und ging mit den
Worten: „So tue, was du willſt, ich werde
genug Geld für dich beim Wirt zurücklaſſen,

aß du noch einige Wochen hierbleiben kannſt,
wenn du willſt, ich werde erzählen, ich habe
vei der Poſt eine dringende Nachricht erhalten
und müſſe ſofort zurück.“
Sie lachte in verzweifeltem Spott laut

hinter ihm her, als er die Straße zürückging,
raſchen Schritts. Langſam folgte ſie ihm,
wütend, verzweifelt, unglücklich und von tiefem
Haß wider ſeine Frau erfüllt. Als ſie das Gaſt
Haus erreichte, war Jakob Bormann ſchon fort,
der Hausknecht trug gerade ſeine Koffer um die
Ede. Mühſam zwang ſich Agathe zu einem
Lächeln, und mit einem Achſelzucken antwortete
ſie auf das Bedauern der Wirtin über dieſe
plötzliche Abreiſe: „Ja, das bringt eben das
Leben ſo mit ſich.“

„Waren Sie“, ſo plauderte die Wirtin
weiter, ſie wußte ja nur, daß Agathe noch
Iänger ihr Gaſt bleiben würde, ſonſt nichts,
„heüte auf der Straße der Vergeltung? Sie
gingen nämlich in der Richtung?“

Agathe ſah ſie an, knapp, abwehrend.
Dann ſagte ſie: Ich weiß es nicht, ich habe
darauf nicht geachtet.“

Damit ſchritt ſie an der Wirtin vorbei in
ihr Zimmer hinauf.

Stolz
Drei Freundinnen ſind bei der Hausfrau

um Tee. Als ſie ſich dann verabſchieden, er
cheint oben auf der Treppe der Diele der
echsjährige Sohn des Hauſes, der ſofort von

ſeiner utter herabgerufen wird, um die
äſte zu begrüßen. Er will in ein paar eleganten

Sätzen ſchneidig die Stufen nehmen, verhaſpelt
ſich aber und kugelt kopfüber die Treppe
herunter. Anter mitleidigen Rufen eilen die
Damen voll Bedauern auf ihn zu, um ihn in
ſeinem Schmerz zu tröſten. Er aber ſpringt
wütend auf, ſieht ſich ſtolz und verächtlich um,
und ruft:

„Das mach ich immer ſol“
S und verſchwindet ſchleunigſt durch die

nächſte Tür Esch.

Von
Ellen AramDrei

wegt weiterbellte, ſagte er „O weh, ich habe
ja vergeſſen die Abendzeitung zu kaufen, Rolf.
Sollen wir wieder zurück?“ Darauf hatte Rolf
nur gewartet, er tie ein Freudengeheul aus
und ſauſte davon. chon nach einer Minute
war er wieder bei ſeinem Herrn, die Abend
en im Maul. War der Herr gut gelaunt,
ührten ſie immer dieſe Szene beim Einbiegen

in die Hubertusallee auf und hatten ihren
Spaß daran. Sogar der Zeitungsjunge, der
ſchon Beſcheid wußte, wenn Rolf angeſauſt
kam, freute ſich über den vierbeinigen Kunden.

So geſchah es auch heute, und ſtolz wedelte
jetzt Rolf, die Zeitung im Maul, neben ſeinem
Herrn nach Hauſe. Meiſt ſtand die Frau am
Fenſter und winkte, und wenn der Herr wieder
winkte dann ſetzte Rolf ſich in Galopp und
überreichte der Frau die Zeitung damit ſie
doch auch einen kleinen Spaß habe von der
Geſchichte. Die Frau nahm ihm die Zeitung
ab, ſtreichelte und lobte ihn und trat dann
vor die Tür, während er nach dem Baby ſah.

Als Hans und Helga ſich begrüßt hatten,
gingen ſte ins Haus. Sie bewohnten ein
eigenes kleines Holzhaus. Nur einen Stock
war es hoch, aber hübſch und ſauber und mit
einem ſchönen weiten Blick.

Aber es dauerte nicht lange, da kam Rolf
in die Küche geſtürzt, bellte wie verrückt und
ſtürzte dann wieder die Treppe hinauf.

„Da iſt was los,“ ſagte Hans und lief
hinter der Dogge drein. Als Hans wieder
kam, meinte er lachend: „Höre mal, Helga, du
wollteſt unſeren Sohn wohl röſten? Er lag
nämlich ſo dicht an der Heizung in ſeinem
Wägelchen, daß er ſchon leicht angebräunt war,
als ich ihn fortnahm.“

S

Die Grabrede
Von Wathias Werner

Es war in den ſechziger Jahren, zu jener
ſchlimmen Zeit, als die Cholera in Deutſch
land herrſchte. Da marſchierte eine Batterie
des Danziger Artillerieregiments zu dem
einige Tagemärſche entfernten Schießplatz.
Aber der Todesengel der aſiatiſchen Seuche
wußte ſeine Opfer auch in preußiſchen Marſch
kolonnen zu finden, holte ſich einen braven
Artilleriſten mitten aus der Truppe und warf
ihn auf den Totenſchragen. Er wurde mit
militäriſchen Ehren begraben und der Divi
ſionspfarrer hielt eine feierliche Rede.

Dann trat noch der Batteriechef an die
Gruft, um den ſtummen Kameraden ein paar
militäriſche Abſchiedsworte auf die Reiſe in
die Ewigkeit mitzugeben. Der war einer jener
altpreußiſchen Haudegen, für die das Leben
Dienſt, der Dienſt das Leben bedeutete. Er
räuſperte ſich gewaltig, ſtrich einmal links und
rechts die Adlerſchwingen ſeines Schnurrbartes
entlang und ſprach alſo:

„Kameraden!

Als ich heute morgen aufwachte, fiel mir
das Bibelwort ein: Wen Gott lieb hat, den
züchtigt er. Auch mich hat der Herrgott ſchwer
gezüchtigt. Er hat mir den Stangenreiter des
erſten Geſchützes, den beſten Mann der Bat

Unſer Kreuzworträtſel
Nimmermüder Erfindergeiß

e

Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Verwanbe
8. griechiſcher Gott, 10. engliſcher Staatsmann, l. Alpem
vergſtock, 12. nauttſcher Fahrtmeſſer, 14. Sewäſſes
L7. abeſſiniſcher Häuptling, 19. Abkürzung für Keichs
mark, 20. Bratenſaft, 22. helgiſcher Badeort, 24. euro
päifches Grenzgebirge, 26. aſtatiſches Hochland, 28. Helden
märchen, 29. ſchwarzer Jurg, 30. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Erfriſchung, 2. Oſtſeeinſel, 8. Sinn
ſtimme, 4. Sportgerät, 5. Göttin der Zwietracht, König
von Sigzilien, 7. und 9. ſiehe Anmerkung, 13. modernes
Kampfſtoff, 16. Name türkiſcher Sultane, 18. Schiffswinde,
21. altnordiſche Proſaerzählung, 23. Teil der Oper,
28. rumäniſche Münzen, 27. Wappentier. G w gin
Buchſtabe, i j.)

Anmerkung: 1. Erfinder des Porzellans,
finder eines Verfährens zur Kohleverflüſſigung, Er
finder einer Dynamomaſchine u. a., 30. Erfinder etnes
Motorwagens. Es handelt ſich hier nur um deutſche
Männer.

7

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Oel, 4. Pyrmont, 8. Waſa, 9. Tee

41. Jren, 12. Hera, 18. Lar, A4. Maros, 16. Bar,
16. Bojen, 19. Dee, 21. Ader, 22. Kadt, 23. Dina,
24. Jran, 25. Nauheim, 27. Nil. Senkrecht: 1. Oran,
2. Em, 3. Lothar, 4 Para, 8. Yſer, 6. Neer, 7. Tiro,
8. Wildbad, 10. Gaſtein, 14. Man, 16. Beraun, 17. Odin,
18. Jena, 19. Dari, 20. Edam, 26, HJ.
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terte, geraubt. And da hab ich mir geſagt
warum hat der Herr nicht lieber andere Kerls
zu ſich genommen, zum Beiſpiel ſo'ne Schweine
hunde wie den Fahrer Maruſchke vom zweiten
Vorratswagen? Der Kerl kann nicht reiten
und kann nicht fahren und iſt, wie ich ſehe,
ſelbſt hier in dreckigem Anzug angetreten
Außerdem hat er das Koppel gar nicht ge
ſtrichen, der Himmelhund!

Aber freilich, hab ich mir geſagt, was ſoll
auch der liebe Gott mit ſo unausgebildeten
Leuten, die nicht fahren und nicht reiten kön
nen und ſelbſt zum Begräbnis eines Kame
raden in ſo'nem miſtigen Anzug erſcheinen
Wachtmeiſter, ſchreiben Sie mal auf: Fahrer
Maruſchke erhält wegen malpropern Anzugs
drei Tage Mittelarreſt!

Amen!“

wir schmerzstillend-A M 0 erfrischend belebend
Amol Karmoelifergeist ab 80 Pf. in all. Apothek- u. Drogerlen
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worten zu müſſen“, ſtößt er dann heraus.zu dieſer Stunde nicht in die ſonnenglühende

ine Stimme zerflattert unſicher.Straße hinaus. Abends wird man ſeine Ge
ſchäfte erledigen, vor den Kaffeehäuſern ſitzen.

Montero denkt daran, daß er ſich heute abend
mit Jnez verabredet hat.

Jäh und unvermittelt reißt ihm plötzlich die
Stimme ſeines Oberſten aus ſeinen Gedanken
gängen.
Herr Kamerad.“

Seine
Oberſt del Caſa hat ſich weit zurückgelegt.

Sein Geſicht verrät nichts von dem, was er
denkt. Aber das drückende Schweigen in dem
großen Zimmer redet eine eindeutige Sprache.

„Herr Oberſt noch einmal ſucht Mon
tero Worte zu finden.

v t n e ne v 9„Herr Oberſt?“ e aſa von ſeinem Hauptmann ab. „JWir reden aneinander vorbei“, ſpricht jetzt betrachte unſere Anterredung als beendet,
Oberſt del Caſa weiter. „Jch liebe das nicht.“ Hauptmann Montero.“

Ich bedauere das ſehr“, erwiderte Montero, Der zögert einen Augenblick. Er iſt un
und ſieht zugleich das Unvermeidliche auf ſich ſchlüſſtg. Aber Oberſt del Caſa hat ſich bereits
zurücen. Er wünſcht ſich auf einmal weit weg. eine Mappe herangeholt und beginnt, ſich flüch
Aus dieſem Zimmer, aus dem Bannkreiſe dieſer tige Notizen zu machen.
auf ihn gerichteten Augen. Da geht Montero. Mit ein wenig kraft

„Somit vliebe nur noch eine Möglichkeit, die loſen Schritten geht er zur Tür. Schon öffnet
ich in Betracht ziehen könnte beginnt Oberſt er ſie um in das Vorzimmer hinauszutreten.
del Caſa von neuem. Aber es iſt wohl kein „Herr Hauptmann Montero?“ Die Stimme
Zufall daß zugleich ſeine Stimme merklich an ſeines Oberſten hält ihn plötzlich noch ein
Schärfe gewinnt. Vielleicht kann ich Jhre mal feſt.
übergroße Zurückhaltung beheben, indem ich Montero bleibt ſtehen. „Herr Oberſt?
Jhnen ſage, daß ich mich als Offizier noch keiner „Leider iſt es mir unmöglich, bei Jhrer am
meiner Handlungen habe zu ſchämen brauchen. Wochenende ſtattfindenden Vermählung unter
Sie r mit alſo verſtanden, Herr Haupt S e l e Donna Jnez werde
mann Montero?“ ich mich ſelbſt entſchuldigen.“
ters je wohl, Herr Oberſt“, erwiderte Mon Montero iſt plötzlich ſehr bleich

„Dann bitte ich nochmals um eine klare d re Der da Aber rn e
Antwort. Oberſt del Caſa iſt ſehr ernſt ge nicht möglich!
worden. „Spanien iſt vielleicht in Gefahr, für Mit einem Male wird er verbittert. Dieſe
immer abzuſtnken. Das darf nicht ſein Abſage wie wird Jnez ſie auffaſſen? Und
darf St plnt Montero mechaniſch zu, „das net der Duna e n

ein. täuſchung ſchließt er ſetzt beinahe mechaniderr denn uann r Franco auch Sie, wieber die berelts gedſſnete Tür 8

5 f u e „Herr Oberſt“, ſagt er dann mühſam be„Und in weſſen Auftrag tut er dag?“ fragt verrſcht nach, dem Shhreibtiſch zurück. „Herr
Montero faſt heiſer. „Jch meine Oberſt Das iſt doch„Jn einem ſolchen Falle bedarf es keiner erſt das t a z
papiernen Formalität“, unterbricht Oberſt del „Herr Hauptmann Mantero klingt es
Caſa ſehr ſchroff. „General Franco beſitzt die eiſig zurück. Oberſt del Caſa ſieht gar nicht
Legitimität. Sie heißt Spanien And nun auf. Eben ſetzt er in ſteilen, geraden Schrift
Jhte Antwort, Herr Hauptmann Montero.“ zügen ſeinen Namen unter ein Blatt.

Ganz langſam, beinahe ſchwerfällig, ſteht jetzt Montero ſteht noch immer reglos an der
Montero auf. Seine Augen flüchten an ſeinem Tür. Mühſam genug bewahrt er ſeine dienſt

liche Haltung. Aber ſeine ganze Beſtürzung,Oberſten vorbei und hetzen dann über die
Wände hinweg. „IJch bitte trotzdem nicht ant ſeine übergroße Unſicherheit ſchwingen in

ſeiner Stimme, als er ſich jetzt förmlich zu
einer weiteren Frage zwingt.

„Herr Oberſt Verzeihung aber muß
ich dieſe gänzlich unerwartete Abſage in einen
urſächlichen Zuſammenhang mit unſerer eben
ſtattgehabten Unterredung bringen

Oberſt del Caſa ſchweigt. Dann ſagt
er hart:Sie ſehen mich augenblicklich ſtark be
ſchäftigt, Herr Hauptmann was Jhre Frage
anbetrifft, ſo werden Sie wohl die zutreffende

n ſelbſt finden.Sehr wohl“, ſagt da Montero heiſer und
entfernt ſich nach knapper Verbeugung.

Mechaniſch geht er durch das Vorzimmer,und weiter ohne Kraft und Wille durch lange,

hallende Gänge, in denen das Echo ſchläft,
und jetzt unter ſeinen Schritten erwacht.

w

Jn ſeinem Arbeitszimmer wartet Haupt
mann Silveira auf ihn, Schon von der Kriegs
ſchule her ſind die beiden befreundet, und es
hat ihrer Freundſchaft keinen Abbruch getan,
daß Montero ſein frühes Hauptmannspatent
einer ausgezeichneten Taktik und Strategie
verdankt, während Silveira erſt viel ſpäter
dazu kam.

Silveira ſpringt von der Kante des Schreib
tiſches herunter, auf der er geſeſſen hatte.
„Duü biſt ein Streber, Joſé“, ſagt er lachend,
und auch wieder ein wenig mitleidig. Dabei
zeigt er mit einer umfaſſenden Bewegung auf
die Generalſtabswerke, die auf dem Schreib
tiſch liegen.

Montero hängt die Mütze an den Haken.
Dann geht er auf Silveira zu. Nein, er
nimmt gar nichts übel. Warum denn auch?
Sie ſind ja Freunde.

„Jch kann das nicht“, ſeufzt Silveira
komiſch. „Wie du dich da hineinknieſt. Dafür
werde ich auch höchſtens nur einmal Major.“

Das war nun übertrieben. Silveirag war
ein ſehr on Durchſchnittsoffizier, was ja
auch ſein Kommando bewies.

Montero läßt ſich in ſeinen Schreibtiſch
ſeſſel fallen und ſtarrt inſter vor ſich hin.

Dann legt er einige Akten in ein Fach
ordnet Papiere in verſchiedene Mappen und
ſchließt dann alles weg.

„Willſt du ſchon fortgehen, Joſé?* fragt
Silveira erſtaunt. „So früh ſchon. Das
man doch ſonſt nicht von dir gewöhnt.“

„Ja“, erwidert Montero kürz und zieht die
Schlüſſel ab.

Silveirg glaubt zu verſtehen. Er ſchlägt
ſich mit der ſlachen Hand leicht vor die Stirn.
„Natürlich“, ſagt er dann. „Bitte grüße Donng

nez von mir.Montero ſchaut den Freund ftarr an. „Dr
irrſt dich, Silveira“, erwiderte er dann un
ſicher. „Jch gehe nicht zu Jnez. Darum kann
ich auch leider deine Grüße nicht übermitteln.

„Nicht?“ Silveira iſt leicht erſtaunt.
„Jmmerhin war es doch naheliegend, wo du
doch nächſten Samstag

Montero macht eine haſtige Handbewegung
und ſagt etwas durch die Zähne, was Silveira
nicht verſteht.

Aber der iſt plötzlich aufmerkſam gewordet
und betrachtet Montero forſchend. „Du Joſe?

„Was denn?“Es hat doch nichts zwiſchen euch beiden
gegebenMontero ſchüttelt faſt heftig den Ko
„Nein. Wie kommſt du darauf Jnez iſt ein
Engel an Liebreiz und Güte.“

Silveira lacht. Dann bin ich beruhigt
Eigentlich beneide ich dich, Joſé“, ſtellt er dann
freimütig feſt. „Du biſt ein Glückspilz. Natür
lich gönne ich es dir.“

Aber Montero geht nicht darauf en
„Kommſt du mit?“ fragt er dann leichthin.

Es geht nicht, Joſé“, ſagt Silveirakümmert. „Wir hätten irgendwo eine Flalt
Wein zuſammen trinken können, das w re
ſchön geweſen. Aber in einer halben Stunde
bin ich zu Oberſt del Caſa beſohlen. Si
bekomme ich wieder einen auf den Hut. n
ich nur wüßte, um was es ſich diesmal handeln
könne. Leider bin ich ganz ahnungslos.“ 99

Monktero bleibt mit einem Ruck ſtehen.
glaube, du kannſt völlig beruhigt ſein

„Meinſt du wirklich, Joſé?“ Sitveira
nicht ganz überzeugt. Fortſetzung ſoll
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Die Soziglarbeit der Hiller- Jugend
Eine ſozialpolitiſche Aufklärungswoche der HJ. Arbeitskagung der Soziglabkeilung des Gebiekes Mittelland in Stolberg

Jn einhundert Jahren iſt die Frage des
Schutzes der Jugend in der Arbeit nicht gelöſt
worden. Der Nationalſozialismus hat ſie ent
ſchied en. Das in dieſem Jahre in Kraft ge
tretene Jugendſchutzgeſetz iſt Ausdruck
deſſen. Mit ihm erreichte die Sozialarbeit der
HitlerJugend eines ihrer größten Ziele. Und
dieſes Geſetz hat die ſozialpolitiſche Aufgabe
der Hitler-Jugend in bedeutendem Maße wieder
in das Licht der Oeffentlichkeit treten laſſen.

Unendlich viel iſt auf dieſem Arbeitsgebiet
der HJ. im Laufe der Jahre erreicht worden.
Stand in der Kampfzeit der Kamerad ſeinem
Nebenmann hilfsbereit in allen Dingen zur
Seite, bemühten ſich die erſten wenigen Hitler
jüngen, ſich gegenſeitig über die größte Not
hinwegzuhelfen, ſo wuchs daraus das gewaltige
Aufgabengebiet der Sozialarbeit empor, das
heute der geſamten Jugend des Reiches gilt.

Jn einer ſozialpolitiſchen Aufklärungswoche
wenden ſich in der Zeit vom 11. bis 18. März
Gebiet und Obergau Mittelland
an die Jugend des Gaues Halle-Merſeburg,
um in Schulungsnachmittagen und abenden
einen Ueberblick über die wichtigſten Gebiete
u geben und in Sprech- und Beratungsnen den Schutz der Jugend durch Geſetz und

Partei zu erläutern. Dieſe Aufklärungswoche
kennzeichnet darüber hinaus, daß es kein
Lebensgebiet der Jugend mehr gibt, das nicht
von der HitlerJugend entweder geleitet oder
beeinflußt werden könnte.

Als Auftakt dieſer Woche brachte der ver
floſſene Sonnabend und Sonntag in Stol
berg eine Arbeitstagung der Hitler-Jugend
unter Leitung des Sozialabteilungsleiters des
Gebietes Mittelland, Oberbannführer Lud
wig, an der die Sozialſtellenleiter, Rechts
referenten, Sozialreferentinnen der Banne und
Untergaue ſowie die Jugendwalter und erefe
rentinnen der DAF. Jugendwarte und war
tinnen des Reichsnährſtandes und die Kreis
jugendhilfeſachbearbeiter der NSV. aus den
Kreiſen teilnahmen.

Erziehungsaufgabe ſtatt Wohlfahrt

Arbeit im Gebiet Mittelland und nähere
Richtlinien und Anweiſungen für die Durch
führung der „Sozialpolitiſchen Aufklärungs
woche“. Jn ihr wird zum Ausdruck gebracht
werden, daß ſozialpolitiſche Jugendarbeit keine
Wohlfahrtsarbeit im üblichen Sinne iſt, ſon
dern eine Erziehungsaufgabe zu den Gebieten
des Alltags hin. Um die vielſeitigen Aufgaben
der Jugend zu vermitteln, wird dieſe Woche,
die in Verbindung mit den fachlichen Jugend
dienſtſtellen durchgeführt wird, zunächſt am
Mittwoch und Donnerstag Heimnachmittage
und abende der HJ., des DJ. und des BDM.
mit einer Aufklärung über das ſozialpolitiſche
Gebiet bringen. Weiterhin werden am Sonn
abend Sprech und Beratungsſtunden ſämtlicher ſozialpolitiſcher Jugend

dienſtſtellen der einzelnen Kreiſe auf den
Banndienſtſtellen, wo die Jungen und Mädel
ſich Rat und Hilfe holen können, durchgeführt.

Jm Rahmen der Tagung ſprachen die ein
zelnen Sachbearbeiter der Reichsjugendführung
und des Gebietes über ihre Arbeitsgebiete.
Der Gaujugendhilfeſachbearbeiter der Gau
amtsleitung der NSV., Gefolgſchaftsführer
Rottſtock, ging auf die Zuſammenarbeit
der NSV.Jugendhilfe und der Hitler-Jugend
ein. Wenn es Aufgabe der heutigen Jugend-
hilfe iſt, die raſſiſch wertvollen, aber gefähr
deten Jugendlichen vor Schäden zu bewahren
und vorbeugende Maßnahmen zu treffen, ſo
iſt dies nur im Rahmen der nationalſozia
liſtiſchen Jugenderziehung und mit Hilfe der
Hitler-Jugend möglich.

Landarbeit und Landflucht
Das Problem der Landarbeit und der

Landflucht, die durch den Landdienſt der
HitlerJugend auch im Gebiet Mittelland mit
Erfolg bekämpft wird. nahm einen weiten
Raum der Beſprechungen ein. Ein beachtlicher
Prozentſatz der im vergangenen Jahr im Gau
Halle- Merſeburg eingeſetzten Landdienſtjungen

und Mädel iſt in der Landarbeit ver
blieben.

Der Verbindungsführer der Reichsjugend
führung zum Reichsarbeitsminiſterium,
Stammführer Oſt, und der Vertreter des
Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland, Dr.
Petzold vom Arbeitsamt Halle, ſprachen
über die Frage des Arbeitseinſatzes und der
Berufslenkung der Jugendlichen. Durch die
berufskundliche Aufklärungsarbeit. in den
Reihen der Hitler-Jugend ſollen die vielfach
einſeitigen und überſpitzten Berufswünſche der
vor der Berufswahl ſtehenden Jugendlichen
aufgelockert, die Aufmerkſamkeit und die
Neigung des lebens wichtigen und nach

denn im nationalſozialiſtiſchen Staat iſt die
Berufswahl letzthin eine Angelegenheit
des ganzen Volkes.
Die sozidle Mäclelarbeif

Auf die ſoziale Mädelarbeit ging die Amts
referentin im Sozialen Amt der Reichsjugend
führung, Obergauführerin Erna Pranz, ein.
Sie befaßte ſich im beſonderen mit dem weib
lichen Pflichtjahr und mit der geſundheitlichen
Betreuung der Mädel im Betrieb. Jn dem
Arbeitseinſatz unſeres Volkes wird in Zukunft
die Arbeitsleiſtung der Frau in ver
ſtärktem Maße in Erſcheinung treten müſſen,
um unſere volkswirtſchaftlichen Aufgaben er
füllen zu können.

Oberſtammführer Bergemann von der
Reichsdienſtſtelle der Reichsjugendführung er
läuterte die drei großen Hauptgebiete der
Jugendrechtsarbeit, nämlich Rechtspolitik,
Rechtsbetreuung und Rechtsſchu
un g. Durch die Rechtsſchulung in den Ein
heiten ſoll der Straffälligkeit Jugendlicher vor

Jugend ſtellt u. a. die Forderung, daß ihre
Erziehungsgrundſätze, die in unſerer Welt
anſchauung verankert ſind, auch ihren Nieder
ſchlag in dem kommenden Jugendſtraf
recht finden müſſen. Die Schaffung einer
jugendgemäßen Strafe iſt geradezu eine Not
wendigkeit. Der Jugendarreſt ohne ge
richtliche Eintragung dürfte eher einer Er
ziehungsſtrafe entſprechen als eine Geldſtrafe,
die in den meiſten Fällen doch die Eltern
zahlen müſſen.

Jm Verlaufe der Arbeitstagung verab-
ſchiedete der Vertreter des Jugendamtes der
DAF., Bannführer Lübke, den bisherigen
Gaujugendwalter der DAF., Obergefolgſchafts
führer Hans Volk, der inzwiſchen als Gau-
beauftragter für den Berufswettkampf im
Gau Halle- Merſeburg beſtätigt wurde, und
dankte ihm für ſeine erfolgreiche und auf
opfernde Tätigkeit. Gleichzeitig führte er den
neuen Gaujugendwalter, Bannführer Horſt
Wegner, in ſein Amt ein. Sein Referat
behandelt die Jugendarbeit der DAF.

Die Arbeitstagung fand ihren Abſchluß mit
einem zuſammenfaſſenden Referat des Leiters
der Kommunaldienſtſtelle in der Reichs
jugendführung, Oberbannführer Schlinke.

Beſchwerden über den Poſtdienſt

Anfragen und Beſchwerden über Vorkomm
niſſe des laufenden Poſt-, Poſtſparkaſſen,
Poſtſcheck, Telegraphen und Fernſprechdienſtes
ſind zweckmäßig unmittelbar an das
beteiligte Amt (Poſtamt, Poſtſcheckamt,
Telegraphenamt, Fernſprechamt) zu richten,
das örtlich und ſachlich zuſtändig iſt. Für An
gelegenheiten, die die Auflieferung, Beförde
rung, Gebührenerhebung oder Verluſtfälle be
treffen. ſind die Einlieferungspoſt
äm ter zuſtändig, während Anträge wegen
Abholung oder Nachſendung von Poſtſendun
gen ſowie Anzeigen von Firmenänderungen,
Vollmachtserteilungen, Wohnungsänderungen
oder Beſchwerden über UAnregelmäßigkeiten bei
angekommenen Poſtſendungen und Telegram
men bei demjenigen Amt anzubringen ſind, inJn die Arbeitstagung einführend, gab wuchs armen Berufen zugewandt werden. Kanrng werden. Jm Mittelpunkt ſeiner Aus- deſſen Zuſtellungsbere ich der An

Hberbannführer Ludwig einen allgemeinen Rein perſönliche Jntereſſen dürfen für die Be ührungen ſtanden die rechtspolitiſchen Be- tragſteller wohnt oder bei dem er
Ueberblick über den jetzigen Stand der ſozialen rufswahl nicht mehr ausſchlaggebend ſein, ſtrebungen der Hitler-Jugend. Die Hitler abholt.

Zuuwüüchke

Sprechstundnur näch Vorher Vereinbarung

Montag bis Freitag 16 bis 17 Unr,4 e J Für die vielen Beweiſe und Mimoch m e bie nd 25 Unſere Ingeborg hat PDora Pötſch Geſchenke zur Konfirmation e e e
einen Bruder berommen unſerer Tochter können wir guter Mann und kreuſorgender Vater, unſero Willi Felgner nur auf dieſem Wege unſeren lieber Sohn, Schwager und Onkel der

In dankbarer Freude
Anna und Heinz Buſſe

Halle (Saale), am 13. März 1989
S grünen Feld 83

Wieſenena
Verlobte

Werlitzſch
Märg 1989

beſten Dank ſagen.

Hermann Witkig u. Frau

n g. Reilſtr. 7 t

Juſtizſekretär

im 41. Lebensjahre

und Tochter

lager einen unſerer Beſten, unſeren
Oberſchachtmeiſter

Franz Taube
verloren.

fleißiger
kamerad geweſen.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

der Fa. Friedrich Keckmann
Halle, den 12. März 1939

Ganz unerwartet haben wir nach kurzem Kranken

Er iſt uns ſtets ein pflichtbewußter, gewiſſenhafter,
Mitarbeiter und aufrichtiger Arbeits

lieber Kamerad, der

Scharführer

Ehren halten.

O
Am 10. März 1989 verſchied unſer

Hermann Ziske
Wir werden ſein Andenken ſtets in

5A. der Rs9Ap.

M..

den 13. März 1939.

Schelhas, Steinweg 3, entgegen.

Fohannes Kirſchſtein
Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen aller Hinterbliebenen
Anna Kirſchſtein geb. Plewa

Halle (S.), Reilſtraße 119, Landshut i. Schleſ.

Die Beerdigung findet am Mittwoch 15. März,
12.80 Uhr, von der kl. Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Freundlich zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigunganſtalt Karl

ne1 hl 4

c

ſchwächt die Arbeitskraft und Lebensfreude.
Quälen Sie ſich nicht länger Nehmen Sie

S olarum, das vielbewährte Spezialmittel.
i In Apotheken Packg. I8 Tabl. 1.26

Vernicdkeln
Chrom Becker

Gr. Märkerstraße 6 z

Dankfagung

und Tante, Witwe

vom Roten Kreuz
75

Ausſchmückung der Feier.

ſchlafenen, des Landesbaurats i. R.

Alberk Zier
Dank.

Halle (Saale), im März 1939

Für die uns beim Heimgange unſeres lieben Ent

erwieſene Teilnahme ſagen wir unſeren herzlichſten

Bertha Trenkel geb. Zier

Sonntag mittag entſchlief unſere
gute Mutter, Großmutter,

Schwiegermutter und Tante

Amalie Kunze
geb. Oemiſch

im 86. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Kichard Kunze

Büſchdorf, den 13. März 19309.
Beerdigung findet am Mittwoch,
15. März, nachm. 8 Uhr, ſtatt.

Als Zeichen des Familiensinnes
für den jungen Mann den schönen

Herrenring in echt Gold
preiswert und formschön bei

IDMELIER TITTEL-HALLE
oldschmiedemeister Schmeerstraße 12

Creme und Seife helfen sicher, auchem Pohli- bei Mitessern, unreiner Haut. Viele
begeisterte Dankschreiben, Preise bereits ab 90 Pf. Brhälilich:
Halte: Drog. Berthold, Am Steintor 13, Drog. Ballin jr.,
Obere Leipziger Straße 65, Drog. Krütgen, Königstr. 24-25,

Parfümerie Kormann, Steinweg 19.
Mersehurg e Sonnen-Drogerie, F. Sänger

Familienanzeigen

Werdet Mitglied der NSV.

Niemberg, den 13. März 1980.

für die liebevole Teilnahme und die zahl
reichen Kranzſpenden zur Beerdigungsfeier am
12. März 1989 unſerer lieben Mutter, Groß
mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin

Marie Bertha Broſe geb. Liebke
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Löber für
troſtreiche Worte am Grabe, für den erhebenden
Geſang des Kinderchors, ferner auch Dank für
den gemiſchten Sängerchor, der Ortsgemeinſchaft

Dank der Ortsſchweſter
Gertrud für Aufopferung und treue Pflege am
Krankenlager unſerer teuren Entſchlafenen. Auch
Herrn Niewerth ſei gedankt für die gärtneriſche

Die krauernden Hinkerbliebenen

ſür in den

dringendſte Fällen
iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch ouf
zugeben. Für Hörfehler
können wir keine Ver
antwortung übernehmen

und keinen Erſatz lehſten.

e

ne S

o gesin die M

„Wir ſuchen unſere Ahnen“
Unſere nächſte, ſtets mit greßem Intereſſe

Beilage mit ihrem
erfolgreichen Suchanzeigenteil erſcheint am
erwartete ſippenkundliche

Sonnkag, dem 19. März 1939

Bereiten Sie darum noch heute den Text
für Jhre Klein- Anzeige vor und reichen

Sie dieſen rechtzeitig an uns ein.

Zur Einsegnung
W schenkt manG moderne

h Brillen
i fenerale

S Operngläsor
reldstocher

e Kompasse
Llupen

Richard Flemming
staatlich gepruſter Opihiker

Brüdersir. 16, am Markt

chWien uh Erhbolten Sie deshalb hre
j schlonke linte durch Bortsch-

Schlonkheitstee. Er sorgt för
ges uode Gewichtsobnahme

a. zchmeckt fast wie chin. Tee
PFackung Kurpcko. 2.50
Zu hoben in Fochdrogerien

BARTSCH. t Gr dienen



14. Marz 1939

vpriocte Kletngegetge

Geſchäftliche Kleinanzeige

Ausgabe berechnet.

W a

und Stellenanzeigen
(einſpaltig) werden

nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort

n 8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
i der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das

Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

werden zum Milli
meter Preis von

l 14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
l Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
n und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt

I a Senamelhen dient
W Ruf 276 31 Hausapparat 18.

z

Stellen nete
Junger

Kontokorrent Buchhalter
für ſofort geſucht. Schriftliche Be

n werbungen mit Zeugnisabſchriftenſind zu richten an die
Mignon Gchokoladenwerke H. G.,

l C Halle Saale
Konditor

gehilfe
Hausdiener

ſtellt ſofort oder
ſpäter ein Kon
ditorei Fritze,
Halle, Artillerie
ſtraße 95.

Kellner
jüngeren, für die
Saiſon, u. zweite
Hausangeſtellte

geſucht. Angebote

ZFuverläſſiger
Lagerarbeiter
für Dauerbeſchäftigung geſucht

v Steinkorkornhaus, Paul Politz
i Halle (Saale), Bolkmannſtraße 37

Zum 1. April 1939 werden mehrere

jüngere
Bürohoten

erbitte ſofort an
unter 20 Jahren von Hallescher Bahnhofswirtſch.
Bank gesucht. Bewerbungen mit Bad Suderode
Lebenslauf unter 8474 an die MNZ. (Harz)
Halle (Saale), Große Ulrichstr. 57

Bäckergeſelle

miede zweiter, zum 26.ch lehrlin Geſchirr geſucht. Paul
g führer Henſe, Bäcker

fucht Kurt Grund ſtellt ein Kreumg meiſter, Ammen
mann, Schmiede Nr. 18 über De dorf, Hindenburg

n meiſter, Oppin. ſitzſch. ſtraße 35.
Kauf

äcker ännin Geſchirr männiſcheri geſellen f Lehrlingführerder ſich in der
Feinbäckerei wei
ter ausbilden will,
ſtellt ſofort ein
Paul Stelzer,

Bäckermeiſter,

ordentlich., ver
heirateten, zum
1. 4. geſucht.
Fritz Roloff,
Blankenheim,

Delitzſch, Töpfer
gaſſe 8.

Kreis Sanger
hauſen.

weiblich, oder An
fängerin für Kon
tor ſtellt zum
1. April 1939 ein
Oswald Bode,
Fahrzeugfabrik,
Halle, Delitzſcher

Straße 34.

Besonders
preiswert

Grüne Heringegroß und mittel J J.

Auch geeignet zur Herstellung von Brat-
heringen und Hering in Gelee.

Rezepte kostenlos.

Kahelſan ohne KopfGeelachs ohne Kopf d.

Gchellijch ohne Kopf. ka 38

Kabelfauflet kg 428
Geelachsflet. kg 4050

Ferner

Gr. Vlrlehstr.
Am Rollock

Amßannlsehon
Platz

Oroßer Versand nach auswärts ab
unserer Versandabteilung

od. Haushälterin
zum 1. Mai für
Schloß Bündorf
b. Merſeburg ge

gen, Empfehlun-

M Zech,

Allein

Jungen
Bäcker
geſellen

ſtellt ein Guſtav
Franke, HalleS.,

OttoKüfner
Straße 62.

Friſeurgehilfe
für ſofort oder
zum 27. 3. 39 ge
ſucht. Lina Prinz,

Merſeburger
Straße 110.

Jungen
Bäcker
geſellen

ſucht Otto Senff,
Bäckermeiſter,

HalleS., Francke
ſtraße 15.

Bücker
geſelle

zum 26. März od.
1. April geſucht.

Willy Blüher,
Diemitz, Breite

ſtraße 1.

Jungen
Bäcker
geſellen

ſucht Steinkopf,
Mansfelder
Straße 49.

Lehrling
ſtellt ein O. Gip
ſer, Glaſermſtr.,
HalleS., Wörm
litzer Straße 104.

Wirtſchafts
fräulein

junges, mit guten
Kochkenntniſſen

ſucht. Bedingun

gen, Altersangabe

an Frau Gräfin
Goſeck bei

Weißenfels.

ziershaushalt od.

lein mit

zum 15. April ge
ſucht. Empfehlun
M gen, Bedingungen,

Altersangabe an

Calforſtr. 24.

lin

ger Straße 53.

mädchen
für kleinen Offi

Wirtſchaftsfräu
guten

Kochkenntniſſen

nach Göttingen

Frau von Bieber
ſtein, Göttingen,

Friſeuſe
Dauerſtellung

Rudolf
Merſebur

geſucht.
Bahr,

Mädel
16jährig, für

ſucht.

Junges
Mädchen

nicht unter 18 J.,
Laden und

I Büfett, ſofort ge

ſucht.
Schmauch, Bern

für

Konditore

burger Straße 9

Tag v. Haushalt
zum 1. April ge

Deſſauer
Straße 8, I.

Mitteldeutſche NaktonalJeikung

Hausgehilfin
f. Geſchäftshaus
halt (Lebensmit
tel) nach Bitter
feld Land, mit
Kochkenntniſſen.
Ferner Pflicht
jahrmädel, etwa
16--17 Jahre alt,
bei guter Behand
lung. Kann im
Geſchäft mithel
fen. Angebote m.
Anſpr. und Bild
unter A 2527 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Fwwert
ſchaft

mädchen
zu kleinen Kin
dern zum 15. 3.
oder I. 4. geſucht.

Vorzufſtellen bei
Juwelierzikkel
Schmeerſtraße 12.

Hausmädchen
ſolid, ehrlich, nicht
unter 18 Jahren,
mit Kochkenntniſ
ſen und in allen

fahren, zum 1. 4.
39 geſucht. Frau
Joh. Schladitz,

Bitterfeld, Burg
ſtraße 4.

Zahnärztliche
Sprech

ſtundenhilfe
(auch Anfängerin)
zum 1. 4. 39 oder
früher geſucht.
Angebote mit üb
lichen Angaben
unter Ha 1085 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
ſauber, ehrlich,
nicht unter 18 J.,
z. 15. März oder
1. April geſucht.
Dörfer, Bäckerei
und Konditorei,
Hettſtedt.

Aufwartung
ſauber, ehrlich,
wöchentlich zwei
mal, geſucht.
Wenski, Weſtliche
Ladenbergſtr. 41,1

Zuverläſſiges
Mädchen

in Hausarbeiten
erfahren, möglichſt

mit Kochkennt
niſſen, zum 1. 4.
geſucht.

Dr. E. Suchy,
Bitterfeld, Alt
ſchloßſtraße 16.

Allein
mädchen

nicht unter 16 J.,
für Arzthaushalt,
ſucht zum 1. April
Sanitätsrat Dr.
Feiſtkorn, Quer
furt.

Tages
mädchen

ehrlich, mit allen
häuslichen Arbei
ten vertraut, zum
45. 3. oder 1. 4.
39 geſucht. Roſt,
Halle (S.), Große
Steinſtraße 56.

Gewandte
Hausgehilfin

zum 1. April für
Villen Haushalt
geſucht. Köchin
vorhanden. Frau
Haaſe, Kirſchberg
weg 3.

Mädchen
erfahren i. Haus
arbeit, mit etwas
Kochkenntniſſen,
kinderlieb, mit
offenem ehrlichem
Weſen, nicht unter
17 Jahren, bis
ſpäteſtens 18. 3.
für Privathaus
halt geſucht, evtl.
auch Haustochter,

mit Familienan
i ſchluß. Angebote

unter B 9879 an
MNZ, Bitterfeld,

Hausarbeiten er

mit

Wir ſuchen möglichſt ſofort
per öteuothptmn

1Kortpehtin
Schriftliche Bewerbungen an

„Nene Heimat
Gemeinnützige Wohnungs und Sied
lungsgeſellſchaft der Deutſchen Arbeits
front im Gau Halle-Merſeburg, Geſell

beſchränkter
Halle Saale, Hindenburgſtraße 48.

Haftung,

r
RA
Gr. Tube RA. O. 50

SIERCREME]

Wohnun
8 Zimmer, oder
mehr zu mieten
geſucht, eventuell
Kauf. Angebote
unter G 123 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Anſtecknadel
„Möwe“, Don

(S.),
ſtraße 30, II,

Ehepaar
ſucht 2 Zimmer,
leer, oder kleine
Wohnung, Nähe

Hausmädchen
mit Kochkenntniſ

ſen, für 1. April
geſucht. Freis
leben, Kronprin
zenſtraße 38, Erd

Bahnhof. Ange
Aufwartung für

Geſchäftsräume
zum 1. 4. geſucht
f. 23 Std. täglich
Juwelier Tittel
Schmeerſtraße 12

geſchoß.

Wirkungs
kreis

od, gemeinſamen
Haushalt ſucht
gebildete Dame,
anſehnlich, fried
liebend, gutes
Kochen, 61 Jahre
alt, geſund, bei
gebildetem, älte
rem Herrn. An
gebote unt. 104 30
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stellung
im Haushalt iſt
durch eine kleine
Anzeige in der

Mitteldeutſchen
National Zeitung
ſchnell gefunden.

Pflichtjahr
mädchen

34 Tag, zum 1. 4.

Privathaushalt.
Angebote unter
R 1642 an die
MN83, HalleS.,

Mädel
junges, Pflicht
jahr abgeleiſtet,

gute Zeugniſſe,
zum 1. April An
ſtellung im Büro.
Angebote

M 2124 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

ſucht Stellung f.

oder 15. 4. 39 in

Riebeckplatz.

ſucht, geſtützt auf

S brundſtücksmarkt

Schönes u. komplettes
Dvermietungen

28 helle Büror
auch geteilt zu 65

mündlicher oder
einbarung.

Im Zentrum der Skadk

waſſerheizung, Geſamtfläche 1200 qm,

1. April zu vermieten.
und Beſprechung nur nach fern

GSeudlitz-Gchule
GuſtavNachtigalStr. 11.

änume mit Warm-

0 und 550 qm, zum
Beſichtigung

ſchriftlicher Ver

mMietgeſüche

Junges

rer

Angebote

HalleS.,
Ulrichſtraße 57.

Ehepaar
ſucht Wohnung in
Halle oder nähe

Umgebung.

Miete bis 40,
unter

100 81 an MNZ,
Große

bote unter Gr.
U. 168 74 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Ehepaar

ſucht für ſofort
2 Zimmer Wohn.

in HalleS. An
gebote unt. 104 26

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wir suchen laufend
Zimmer verkauft Gr. Ul

Weinflaſchenkauft H o p p J
Schwetſchkeſtr. I
Fernruf: 24187

Gebr.
Möbel

Auzüge, Kleider,
Federbetten, Wäſche

Schuhe kauft
Hahn, Schmeerſtr. 98

verhäufe
Schreibtiſch

Nußbaum, Waſch
tiſch mit Kom
mode, echt Eiche,

richſtraße 51, III
rechts.

sowie saubere Sehlaf-
stellon. Angebote mit
Preisangabe an

ſiehel Flugzeugwerke
Källe

Kommanditgesellschaft

Halle (5.) 2

Gebrauchter

Blüthner-
u. Seiler-

Flügel
auch Teilzahlung

Pianohaus
Maercker

4 Zimmer,

Ein ſarnilienhauns
Obſt u. Gemüſegarten, in Garten
ſtadt Siedlung (Halle), Straßen
bahnverbindung
ſofort zu verk. u. zu beziehen
Anzahlg. nicht unter 8500 Mk. bar.
Näheres nur mündlich durch

H. O. Poeckolt

viel Zubehör, großer

ring 1B

Zu verkaufen
ganz gleichgültig,

um was es ſich
handelt, die bil
lige Kleinanzeige
in der Mitteldeut

3 moderne

Garagen

mit Zentralhei
zung, für Per
ſonen od. kleinen
Lieferwagen zum

4. 39 zu ver
mieten. Fernruf
255 49. Colonia
Verſicherung, Ad.
HitlerRing 17.

Laden
mit 3 Zimmern,
Küche, Bad, Miete
88,50, zu vermie
ten. Hechler, Gr.
Brunnenſtraße 72

Garage
und Werkſtatt zu
vermieten. Leung,
Ad.HitlerStr. 79

Halle (Sacale), Jmmobilten
Hindenburgſtraße 66, Ruf 360 80

Anskrich alter Jalousien
gute Maschinenarbeit,
und vorherige chemische Reinigung

Jalousiewerkerei G. Hönemann
Haſſe:S., Dessauer Str. 5, Ruf 23651

Oelfilmfarbe

Ein Jnſerak,
wenn noch ſo

klein,

keil ſein!

wird ſtets für
Dich von Vor

Hanſa
neu über
in beſtem

Zuſtand, verkauft
Karl Albrecht,

1100,

holt,

Schkeuditz, Hal
liſche Straße 82,

endlich

Herr

Ruf 247 62. Halleſche Str. 1.

Nein

der reftende

ingen ein
affe die A

aber Herr Krause mußte
überall hören, daß man schon

vermſetet hat.

Noch vielem Hin und Her kam ihm
Gedanke

clie KLEINANZEIGE in der MNZ

Gedacht gefon, sSiehe da was
so lange nicht gelingen wollte,
klapptfe auf einmal Viele An-

ebofe

rause u wahl.

Kleinanzeigen in der M wermitteln
schnell und sicher hei geringen Kosten

Fernruf 438.

DreiRad
Goliath

200 eem, geſchloſ
ſener Kaſten, 2
türig, gut erhal
ten, abzugeben.
Preis 380, An
gebote unter A
2527 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Perſonen
wagen

anhänger
gebraucht, für alle
Zwecke, verkauft
Torſtraße 61.

Reſerverad
verloren

v. OpelOlympia,
auf der Straße
Querfurt Ober
röblingen Eis
leben. Rad wird
gegen Belohnung
beim ehrlichen
Finder abgeholt.
Nachrichten an d.
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Ouerfurt,

Gewähr für den

Döcklitzer Tor S.

ſchen National
zeitung iſt Jhnen
hierbei behilflich.

Eine kleine An
zeige hat ſchon
vielen geholfen,
etwas zu verkau
fen. Die hohe
Auflage gibt die

Erfolg der An
zeigen in der

nerstag verloren. à
Gegen Belohnung
abzugeben Halle

Hermann

Unsere
Sohlaſzimmer

haben eine vorbildl. Zwech-
form, ruhig in der Linien-führung, sind dabei aber nicht J

ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

yorteilhaften Preises zu
295,- 350,- 425,- 515, usw.
Bedarfsdechungsscheine wer-

den in Zahlung genommen
Gehr. Junghlut

Albrechtstraße 57
Bernburger Str. 25

o

Gartenlaube68 66 6 großer transpor

ab Fabrik tabler eiſerner

e n an ArtR. 105. nmaſchine, billig zu

e anA. Pasch Co. curge
Solingen 131 ſtraße 45, parterre

ginderwagen Schreibkiſche
gut erhalt., verkauft Eiche, verkauft

Rockendorfer
Weg 154 Paul Kleemann

Steinweg 6

2 Kanäler h e Schreib
e maſchineer 1Continental, Sofa

und Baluſtrade
preiswert zu ver

C
Gelegenh. kaufen. Beſichti
Kauf! tigung vormittgs.

R Artillerieſtr. 100,
I links.

M vill. zu verk.

Msbel- Verſchiedene
Myzyk

eig. Viſchl. T 24
Böllb Bitterfeld. Bitte

Brief abholen.

ws Ihrem Stoff
Ansug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. bis 58. R Ia St
R S Gr. MArkorstr. 22

G(heid's Modewerkſtatten

Damenſchneidereit
Marktplatz 11 Nuf 281 84
Eingang neben der Marktkirche

am Markt

e
Bauschutt, Huttererde

Kann unentgeltlich abgeladen
werden bei

KasperslcyKleinsiedtung Büschdlorf
Kanenaer Straße.

Niehel Bocher, K. Brauhausstraße 11
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35000 italieniſche Arbeiter

kommen nach Deutſchland

Rom, 13. März. (Eig. Meld.) 35000
italieniſche Landarbeiter verlaſſen
dieſer Tage in 40 Sonderzügen ihre 21 Heimat
provinzen, um ſich für eine achtmonatige Land
arbeit nach Mitteldeutſchland Nieder
ſachſen, Pommern, Schleſien, Brandenburg,
Heſſen und Bayern zu begeben. Die über
wiegende Mehrzahl der italieniſchen Arbeits
kameraden ſtammt aus Oberitalien. Die Pro
vinzen Verona, Emilig, Ferrara, Bologna und
Trefiſo ſtellen die Hauptkontingente. Dieſe
35 000 italieniſchen Landarbeiter, die jetzt wie
im Vorjahr ins Reich gehen, werden um 2000
italieniſche Arbeitskameraden vermehrt, die den
Winter über in Deutſchland zurückgeblieben
waren. Jeder von den italieniſchen Arbeitern
iſt. durch die ProvinzOrganiſation der faſchi
ſtiſchen Landarbeiter mit UAniform, Arbeits
e und Koffer ausgerüſtet. Außerdem
wurde dafür geſorgt, daß jeder von ihnen ein
kleines Wörterbuch wie eine kleine Bro
ſchüre mit ſich führt, in der notwendige An
gaben gemacht werden. Etwa 23 000 der ita
lieniſchen Landarbeiter kennen Deutſchland und
ihre Tätigkeit in den deutſchen Provinzen
ſchon, da ſie bereits 1938 in Deutſchland
arbeiteten.

Die italieniſche Preſſe begrüßt unter der
Schlagzeile Die Botſchafter des werk-
tätigen Volkes“ die engen Beziehungen
der Züſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und
Jtalien. Das Organ der faſchiſtiſchen Arbeiter
ſchaft „Lavoro Faſciſta“ iſt der feſten Ueber
zeugung, daß die Entſendung dieſer 35 000
italieniſcher Arbeiter wie im Vorjahre
in hervorragendem Maße dazu beitragen wird,
die Solidarität und Kameradſchaft zwiſchen
n befreundeten Völkern noch zu ver

ärken.
e

Eilzug fuhr in einen Baukrupp:

Fünf Toke
Eſſen, 13. März. Am Montag um 13.28 Ahr

fuhr der von Dortmund nach Köln verkehrende
Eilzug 148 bei Mühlheim-Eppinghofen in
einen Bautrupp, der mit Gleisarbeiten
beſchäftigt war. Fünf Arbeiter wurden
getötet einer ſchwer und ein anderer leicht
verletzt. Soweit bisher feſtgeſtellt werden
konnte, ſind die Warnungsſignale des Aufſichts
beamten des Bautrupps rechtzeitig gegeben
worden. Die Arbeiter ſind aber wohl nicht
frühzeitig genug aus dem Gleis getreten.

Schneeſtürme in U 6 Toke
UP. New York, 13. März. (Eig. Meld.)

Verheerende Schneeſtürme haben in den
Vereinigten Staaten bisher ſechs Todes
opfer gefordert. Von der Oſtküſte bis
Chikago iſt das Land in Schnee eingehüllt,
der an vielen Stellen ſchon geſchmolzen iſt und
den Verkehr dadurch nur noch gefährlicher ge
macht hat. Auf zahlreichen Strecken iſt der
Luftverkehr eingeſtellt worden
während ſich auf den Landſtraßen bereits zahl
reiche Unfälle ereignet haben. Eine beſondere
Eigenart der augenblicklichen Schlechtwetter
Periode iſt, daß die Schneeſchmelze ſich auf
einen Landgürtel von faſt genau 320 Kilometer
Breite beſchränkt. Auf der einen Seite dieſes
Gürtels liegt feſter Schnee und auf der anderen
Seite regnet es.

Deukſches Flugzeug

in Ftalien abgeſtürzt
Berlin, 13. März. Am 11. März iſt ein

deutſches Flugzeug 23 Kilometer ſüd
öſtlich Ferrara in Jtalien abgeſtürzt. Von
den Jnſaſſen kamen fünf ums Leben,
während zwei unverletzt blieben. Die Unter
ſuchung über die Urſache des Unfalles iſt noch
nicht abgeſchloſſen.

Bomben gegen Kennbahn
Die jrischen Terrotisfen lassen Scotlanck Vard eine Afem-
pause Besſchtiqungstahrt des englischen Königs verschoben

P. Liverpool, 13. März. (Eig. Meld.) Die
engliſche Polizei unterſucht zur Zeit einen An
ſchlag der iriſchen Terroriſten, durch den die
Aintree-Rennbahn unter Waſſer
geſetzt werden ſollte. Die Afer des Kanal
von Leeds nach Liverpool, der parallel zur
Rennbahn läuft, ſind beſchädigt worden, und
ein Gebiet von 3 Kilometer Breite wurde
überſchwemmt, jedoch wurde die Rennbahn
ſelbſt nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Am
24. März ſoll in Aintree eines der bekannteſten
engliſchen Pferderennen, die „Grand national
Steeplechaſe“, gelaufen werden.

Am Montagfrüh führte eine Reihe von
ScotlandYardDetektiven ſowie uniformierten
Beamten eine neue Razzia auf Perſonen
durch, die der Mitgliedſchaft bei der illegalen
JriſchRepublikaniſchen Armee verdächtigt ſind.
Eine Anzahl von Perſonen wurde verhört und
in Haft behalten. Jn einem Haus im Südoſten

Londons wurde ein Sprengſtofflager
entdeckt.

Die größte Aktivität wurde jedoch im Nord
oſten Londons entfaltet. Jm übrigen befürchtet
man immer noch Bombenanſchläge und andere
Terrorakte und hat infolgedeſſen die Wachen
an den Kraftwerken, Bahnhöfen, Brücken und
anderen gemeinnützigen Gebäuden weiter ver
ſt ärkt. Jn der Nähe von Mancheſter wurden
bewaffnete Poliziſten zum Schutze der Wohnung
des Richters Stable eingeſetzt, der in der letzten
Woche wie gemeldet fünf Terroriſten zu
je 20 Jahren Freiheitsſtrafe verurteilte. Die
große Zahl von Polizeibeamten, die zu den
genannten Schutzmaßnahmen eingeſetzt werden
mußte, hat es mit ſich gebracht. daß die für den
heutigen Montag angeſetzte Beſichtigung
von Rüſtungsbetrieben in Lancaſhire
durch König Georg abgeſagt und
verſchoben werden mußte.

Rote Tſcheka in Frankreich
Mecchelmord unter den Sponientlöchtlingen aufgedeckt

Paris, 13. März. (Eig. Meld.) Die
entſetzliche Entdeckung, daß im Konzen-
trationslager von Argelès bei Per
pignan die ſpaniſchen Bolſchewiſten einen
ihrer Gefährten umgebracht und im Sande
verſcharrt haben, hat eine Flut von Gerüchten
über Vorgänge in dieſem Lager ausgelöſt,
deren Richtigkeit allerdings bisher nur zu
einem Teil beſtätigt werden konnte. Jmmer-
hin ſcheint den verſchiedenſten Zeugenausſagen
zufolge feſtzuſtehen, daß die roten Mör-
der ihren Gefährten noch lebend
verſcharrt haben. Feſt ſteht desgleichen,
daß vor einigen Tagen im Konzentrations
lager von Bacarez ein naturaliſterter Spanier,
der in der franzöſiſchen Armee diente ermordet
worden iſt. Jn dem Lager war eine Schläge
rei ausgebrochen; als die franzöſiſchen Be
wachungsmannſchaften herbeieilten, erhielt der
Soldat Jodeé Andunez vom 32. Jnfanterie
regiment von einem Unbekannten einen
Meſſerſtich in den Rücken, an deſſen Folgen er
wenige Tage ſpäter verſtarb.

Der Oeffentlichkeit hat ſich auf dieſe Vor
gänge hin große Erregung bemächtigt. Es
wird erklärt, daß ſich in den Konzentrations
lägern, vor allem in demjenſgen von Argelès,
wieder eine Organiſation der bol
b Tſcheka gebildet hat,ie ſchon in Barcelona ihre Greuel betrieb.

Sie halte geheime Verſammlungen ab, in der
die Aburteilung von Verrätern“ und
„Spionen“ beſchloſſen würden. Mit Hart
näckigkeit erhält ſich das Gerücht, daß dieſen
Mordbanden nicht weniger als 20 Lager
inſaſſen bisher zum Opfer gefallen ſind. Den
franzöſiſchen Behörden iſt es bisher jedoch nicht
gelungen, die Urheber dieſer Verbrechen aus
findig zu machen, da die Jnternierten aus
rin vor dem Terror der Tſchekiſten alle

usſagen verweigern.
Der radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Miſtler

hat übrigens einen Bericht veröffentlicht, nach
dem in den Konzentrationslagern an der Pyre
näengrenze, vor allem auf ſanitärem Gebiet,
unmögliche Zuſtände herrſchen müſſen. Miſtler
erklärt, daß in zahlreichen Baracken 40 v. H.
der Jnſaſſen an Geſchlechtskrank
heiten und faſt alle Jnternierten unter
Schmutzkrankheiten, Krätze und Räude, litten.

Großes Aufſehen hat in dem ſüdfranzöſiſchen
Kriegshafen Toulon die Meldung hervor
gerufen, daß auf Veranlaſſung des Jnnen
miniſteriums fünf Polizeibeamte ver
haftet worden ſind. Zwei Jnſpektoren, gegen
die ſchon ſeit Wochen ein Verfahren ſchwebt,
gehörten der Sittenpolizei an, ein dritter be
arbeitete die Naturaliſationsgeſuche von Aus
ländern.

14jähriger Araber ausgepeitſcht
Mittelalterliche Methoden englischer Militärgerichte Amf-
liche Mitteilung Spricht von

Jeruſalem, 13. März. Jn einer amt
lichen Mitteilung über einen engliſchen
Großangriff in Transjordanien wird von einer
Schlacht geſprochen. Beim Abſuchen des
Schlachtfeldes ſeien noch 24 Tote gefunden
worden, darunter ein agrabiſcher Führer in
Uniform mit den Abzeichen eines Oberſten.

Vom Kriegsgericht in Jeruſalem wurden
erneut zwei Todesurteile gefällt und zum
erſtenmal Verurteilungen zur Auspeitſchung ausgeſprochen. Ein Araber aus
dem Diſtrikt Hebron und ein zweiter, erſt
19jähriger Aragber, wurden zum Tode ver
urteilt. Ein Araber von 14 Jahren erhielt
fünf Jahre Gefängnis und wurde
zwölf Schlägen mit der Peitſche verurteilt,

Mit Minenwerſern gegen Lawinen
In den Alpen blockierte Schweizer Patrouille befreit

K. Zürich, 13. März. (Eig. Meld.) Zu
hinterſt im Simmental liegt der bekannte
Zurort Lenk mit ſeinem Bad. Jn ſüdlicher
Richtung führt ein Sträßchen auf die 1600

eter über Meer gelegene Jffigenalp, in einer
weiten Talmulde gelegen. Ein ſteiler Sa um
pfad führt von da ſüdlich über den 2360
Meter hohen Rawilpaß ins Wallis hin
über. Südweſtlich, der Talmulde des Jffigen
tals nach ſteigt man beim kleinen Jffigenſee
vorbei zur 2306 Meter hoch gelegenen Wild
9ornhütte des Schweizer Alpenklubs auf
einer Hochterraſſe im Abſchluß des Tales,
flankiert von mächtigen Gletſcherbergen. Der

ufſtieg vom Jffigenſee führt durch ein enges
al mit gewaltigen Steilabſtürzen, die außer

ordentlich lawinengefährlich ſein können.
Eine Abteilung von 73 Mann der Gebirgs

rigade 11 unter dem Kommando von Oberſt
leuknant Fritz Erb, dem Chefredakteur der
Zeitung „Sport“, ſelbſt erprobter Bergſteiger
und Skiläufer, war durch dieſe tückiſche Klamm
Angeſtiegen, als ſich von der Südſeite, den
S hen des Schneidehorn eine gewaltige
taublawine löſte, der drei Offt

Kiere und ein Unteroffizier zum
ger fielen, eine halbe Stunde unterhalb
er Zlubhütte. Ein Sperrfeuer von beſtändig
rabdonnernden Lawinen und ein grauen

hafter Schneeſturm-blockierte die Soldaten und
machte das Verlaſſen der Hütte zur Lebens
gefahr. Glücklicherweiſe hatte dieſe Telephon
verbindung ins Tal. Tapfer harrten ſie aus.
Eine Ehrenwäche ſtand ununterbrochen bei den
toten und geborgenen Kameraden.

Beim Nachlaſſen der Stürme wurde die
Hütte von zwei Flugzeugen ange
flogen, die Proviant abwarfen. Eine
Kolonne von 30 Mann war inzwiſchen nach
Jffigenalp mit Proviant beladen auf
gebrochen.

Um die Belagerung durch die Lawinen zu
durchbrechen und die Blockierten zu befreien,
ſtießen ſechh Mann mit zwei Minen
werfern vor. Die lawinendrohen-
den Hänge wurden mit Minen be
ſchoſſen, um die Lawinen zur Abfahrt zu
bringen, ein Verfahren übrigens, das jeden
Winter von der Berninabahn auf der Ber
ninapaßhöhe mit Minenwerfern und Granat
feuer aus Gebirgsgeſchützen mit beſtem Erfolg
durchgeführt wird. Auf dieſe Weiſe gelang es,
den Weg freizumachen. Schließlich führen die
Mannſchaften mit drei ihrer toten Kameraden
zu Tal, während es wegen der gewaltigen
Menge von Neuſchnee noch nicht gelungen iſt,
den vierten Verſchütteten, Lieutenant Deuſchle,
zu bergen.

Schlacht in Transfordonien

ein anderer Junge zu ſechs Peitſchenhieben.
Man warf ihnen vor, daß ſie im Beſitz von
Feuerwaffen geweſen ſeien.

Zahlreiche neue blutige Zu
ſammenſtöße, die aus allen Teilen des
Landes gemeldet werden, ſind ein weiterer
Beweis für das ſchwere Leid, das die
arabiſche Bevölkerung in Paläſtina
zu erdulden hat. So wurde im Dorfe
Lubya ein Araber, der das Ausgehverbot über
treten hatte, von britiſchen Soldaten erſchoſſen.
Jn Nazareth wurde ein Araber durch einen
Schuß verletzt. Während der „Durchſüchung“
des Dorfes Rihanniya durch engliſche Truppen
wurde ein Araber bei einem Fluchtverſuch er
ſchoſſen.

Truppen abteilungen. deren Operationen
durch Flieger unterſtützt wurden, verhafteten
an der Eiſenbahnlinie von Jeruſalem nach
Jaffa 58 arabiſche Freiheitskämpfer. Bei dem
Dorfe Yibha im Süddiſtrikt wurde ein Araber
angeſchoſſen. Die Entdeckung einer Land
mine auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Lydda
und Gaza zog eine militäriſche Durchſuchung
des Dorfes Bait Lahiya und die Verhaftung
von 30 Arabern nach ſich. Bei der Jſtiglal-
Moſchee in Haifa wurde eine Bombe gefunden.
Jm Diſtrikt Haifa explodierte eine Land
mine in dem Augenblick, als vier Juden
über ſie hinweggingen. Zwei wurden
getötet. die beiden anderen ſchwer verwundet.
Jn Tiberias wurde ein Araber erſchoſſen.

r

Kolonialminiſter Malcolm MacDonald,
Unterſtaatsſekretär Butler und der parlamen
tariſche Unterſtaatsſekretär Lord Dufferin
hatten am Sonntag bis Mitternacht eine mehr
ſtündige Beſprechung mit den jüdiſchen Abge
ordneten der Paläſtinakonferenz, in der der
britiſche Regierungsplan für Paläſtina in
großen Zügen dargelegt wurde. Wie von ge
wöhnlich gut unterrichteter Seite verlautet,
lehnt ſich der neue Plan des Kolonialminiſters
ſehr eng an die urſprünglichen britiſchen Vor
ſchläge, die den Arabern und Juden vor
14 Tagen vorgelegt wurden und die die ſchließ
liche Schaffung eines ungbhängigen
Staates Paläſtina an Stelle des jetzi
gen Mandats vorſehen. Wie verlautet. iſt eine
weitere Beſprechung der jüdiſchen Vertreter
mit der britiſchen Regierung vereinbart
worden.

Ehefran in Berlin
im Treppenflur überfallen
Berlin, 13. März. Der Berliner Norden

war am Sonntagnachmittag der Tatort eines
dreiſten Raubüberfalls. Ein 19jähriger Burſche
entriß auf dem Treppenflur eines Mietshauſes
in der Chauſſeeſtraße einer 36jährigen Ehefrau
die Geldtaſche. Es gelang, nach einer aufregen
den Verfolgungsjagd den Verbrecher feſt
zuſetzen.

Die Ehefrau wurde auf dem Wege nachihrer Wohnung in verdächtiger Weiſe von
einem jungen Kerl verfolgt. Dieſer kam ihr
auch nach, als ſie das Mietshaus betrat. Auf
dem Zwiſchenflur im 3. Stockwerk überfiel
dieſer plötzlich die Frau und entriß ihr die
Geldtaſche. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen
nahmen der Ehemann und zahlreiche Paſſanten
ſofort die Verfolgung des Räubers auf. Dieſer
konnte nach einer aufregenden Jagd durch
mehrere Straßenzüge ſchließlich eingeholt und
der Polizei übergeben werden.

Das chineſiſche „Lebenskraut“

wird wiſſenſchaftlich geprüft
London, 13. März. Jn London ſind jetzt

aus Ching einige Exemplare der ſeltenen
Pflanze „FuTiTieng“ eingetroffen, um
wiſſenſchaftlich unterſucht zu werden. Man will
einmal den Wundergeſchichten auf den Grund
gehen, die von den Chineſen über die märchen
hafte Wirkung dieſes „Lebenskrautes“ erzählt
werden, das angeblich bei ſtändigem Gebrauch
die Lebensdauer verdoppeln ſoll. Ganz ernſt
haft wird behauptet, daß ein vor ſechs Jahren
verſtorbener Chineſe 256 Jahre alt ge
worden ſei, weil er ſeit zweihundert Jahren
täglich ſeine Ration FuTiTieng eingenommen
habe. Auch wenn man in die Altersangabe
Zweifel ſetzen muß, ſteht doch immerhin feſt,
daß er 24 mal in ſeinem Leben geheiratet
hat und daß er mit dem Zählen ſeiner Kinder
aufgehört hat, als die erſten hundert voll
waren.

Tragödie wurde zur Komödie
Paris, 13. März. Mit eiferſüchtigen Frauen

iſt nicht gut Kirſchen eſſen. Aus dieſer Erkennt
nis heraus ſicherte ſich Charles Petit, ein junger
Mann aus Montpellier, gegen die fortge
ſetzten Drohungen ſeiner Freundin, daß ſie ihn
eines Tages erſchießen werde. Er wußte, daß
die Eiferſüchtige ihren Revolver in der Nacht
tiſchſchublade aufbewahrte. Hätte er die
Waffe fortgenommen, würde die temperament
volle Germaine vermutlich eine neue gekauft
haben. So feilte Charles heimlich den Ab
zug des Revolvers durch und machte
die Waffe auf dieſe Weiſe unbrauchbar.
Wie klug das war, bewies ſich bereits wenige
Tage ſpäter. „Wenn du heute abend ohne
mich ausgehſt, erſchieße ich dich!“ hatte Ger
maine ihrem Freund zugerufen und die
Waffe aus der Schublade genommen. Charles
aber kehrte ihr kaltlächelnd den Rücken und
empfahl ſich. Schreiend eilte ihm Germaine
auf die dunkle Straße nach. Und dann ſchoß
ſie 20mal betätigte ſie den Drücker. Ent
ſetzensſchreie wurden laut, Paſſanten fielen in
Ohnmacht, eine Tragödie ſchien unausbleib
lich. Aber der Revolver machte nur klick-klick,
ohne daß ein Schuß losging, und mit bewun
dernswerter Kaltblütigkeit ſchritt Charles
lächelnd weiter. Man verhaftete ſchließlich die
tobende Frau, und vor Gericht verwandelte ſt
die Tragödie dank Charles Vorſicht, über deren
Schilderung ſelbſt die Richter lachen mußten,
in eine Komödie. Die Anklage auf Mord
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verſuch wurde fallen gelaſſen, und Germaine
zog glückſtrahlend, nachdem ſie 25 Francs
wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes be
zahlt hatte, mit Charles Arm in Arm von
dannen.

Viersſschwiegermütter fraßen ihn kahl

Riga, 13. März. Auf dem Wochenmarkt in
Riga wurde ein Landwirt Janis Apkalns von
der Polizei feſtgenommen, weil er ein Brot
geſtohlen hatte. Während des Abtransportes
zur Wache verzehrte der Arreſtant den ziemlich
großen Brotlaib bis zur letzten Krume. Auch
wenn es ſich nicht um Mundraub gehandelt
hätte, wäre der Mann freigelaſſen worden. Die
Schilderung des Beweggrundes ſeiner Tat
hatte den Reviervorſteher und die übrigen
Beamten zu Tränen des Mitleids gerührt. Sie
waren ſämtlich verheiratet und hatten darum
Verſtändnis für die Leiden des Mannes, deſſen
Haus von nicht weniger als 4 Schwieger
müttern bewohnt wird. Janis Apkalns
waren drei Ehefrauen geſtorben. Er hatte
immer bald wieder geheiratet und jedesmal
war nach lettiſcher Bauernſitte die Schwieger
mutter auf den Hof gezogen. Nun wohnen vier
Schwiegermütter bei ihm, aber die kleine Wirt
ſchaft kann ſo viele Mäuler nicht ſtopfen. Janis
iſt überſchuldet und bekommt nichts geborgt.
Er kam jetzt nach Riga, um irgendeinen Ver
dienſt zu ſuchen. Sein Hunger war ſo groß.
daß er auf dem Markt der Verlockung des Brot
laibs nicht widerſtehen konnte. Nun will er
unter keinen Umſtänden zurück zu dem Hof,
den vier Schwiegermütter kahlgefreſſen haben.

Einer Statiſtik des franzöſiſchen Geſund
heitsminiſteriums zufolge hat ſich die Zahl der
in Frankreich lebenden Geiſtes
kranken von 1910 bis heute faſt ver
doppelt. Sie iſt von rund 60000 auf
über 110 000 geſtiegen. Es handelt ſich dabei
nur um diejenigen Kranken, die interniert
find, nicht aber die, die frei herumlaufen.

a
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Turnen Sport Spiel

Spoſtengefahr- stumpfer Schnee
Frühfohts-Gletschet faht ten keine Spieſerei Alpine Wetferregeln bedchten

Eigener Bericht der Mitteldeutschen National-Zeitung,

Mit dem Fortſchreiten der Jahreszeit wird
ſich bald das Schwergewicht des alpinen Ski
laufs in die Gletſcherregionen verlagern.
Wenn ſchon das Hochgebirge großes Können,
körperliche Leiſtungsfähigkeit und ein beſon
deres Maß an Erfahrungen vom Winter
ſporkler verlangt, ſo bedingen die Gletſcher
fahrten darüber hinaus eine genaue Kenntnis
der Struktur und Eigenart dieſer Eisſtröme.
Durch das Fließen des Eiſes über Gefällbuckel
und Stufen und um Felsinſeln, durch Aus
weitungen und VBiegungen der Ufer entſtehen
bekanntlich die Gletſcherſpalten und zwar in
Längs und Querrichtung. Windharſch deckt oft
im Hochwinter die großen Gletſcher. Die Spalten
ſind noch weit offen oder unter einer dünnen,
nicht tragfähigen Schneedecke verborgen. Erſt
im Frühjahr werden Schneedecke und die
Schneebrücken tragfähig, ihre größte Feſtigkeit
erhalten ſie im Mai, Juni zur Firnſchneezeit.

Nie ohne Gletſcherkenner auf Fahrt
Schlecht verſchneite Spalten zeigen ſich

manchmal durch eine ſtumpfe Schneefarbe oder
durch ein leichtes Eingeſunkenſein der Decke
Jhr Verlauf läßt ſich auch oft durch offene
Stellen beſtimmen. Alle Zeichen werden aber
durch Neuſchnee und Nebel verwiſcht. Daher
dürfen Gletſcherfahrten nie ohne einen Berufs
führer oder einen wirklich gletſchererfahrenen,
verantwortungsbewußten Gefährten unter
nommen werden. Die Mindeſtteilnehmerzahl
für große Fahrten iſt eine Hreierſeilſchaft, am
ſicherſten iſt die Bildung von zwei Zweierſeil
ſchaften. Mehr als vier Teilnehmer ſollen auch

beim Aufſtieg nicht zuſammengeſeilt gehen. Bei
der Seilabfahrt fährt der techniſch beſte Ski
läufer als Mittelmann bzw. als zweiter.
Keine Verſicherung gegen Spaltenſturz

Wichtig iſt die Ausrüſtung für Gletſcher
fahrten Zum eiſernen Beſtand gehören für je
drei Teilnehmer mindeſtens 30 Meter Seil,
von mindeſtens 10 Millimeter Stärke, und ein
Pickel. Vor Fahrtantritt macht man ſich ein
allgemeines Bild des Spaltenverlaufes neuere
Karten großen Maßſtabes bieten dafür An
haltspunkte. Anſtieg und Abfahrt müſſen ſenk
recht zum Spaltenverlauf erfolgen. Auch eine
Spur vieler Vordermänner iſt weder ein Be
weis für die richtige Anlage der Spur im Ge
lände noch eine Verſicherüng gegen Spalten-
ſturz. Jm Hochwinter, dann in Spaltenzonen,
Gletſcherbrücken, in der Gegend des Berg-
ſchrundes und der Randkluft, nach Neuſchnee
fällen, bei Nebel, iſt nur angeſeilt zu fahren.
Die Benutzung des Seils auch beim Aufſſtieg
gibt erhöhte Sicherheit, außerdem verteilt ſich
das Seilgewicht gleichmäßig auf alle Teil
nehmer. Bei Firnſchnee iſt die Fahrt zeitlich
ſo einzuteilen, daß die Gletſcherabfahrt beendet
iſt, bevor durch eine völlige Erweichung des
Firnſchnees die Tragfähigkeit der Brücken her
abgeſetzt wird.
Keine ſcharfen Schwünge und Umſprünge

Erfolgen Aufſtieg und Abfahrt auf gleicher
Spur, ſo iſt die ſpaltengeſicherte Aufſtiegsſpur
in der Abfahrt genau einzuhalten, ſcharfeSchwünge und Umſprünge ſind zu unterlaſſen.

faches Hochziehen iſt für einen oder zwei
unmöglich.
abwechſelndes Hochziehen der unbelaſteten Seil
hälfte (Steigbügeltechnik) oder durch die Ver

d Abfahrt meide man Gefällsbuckel und
üche
Gletſcher auf.
reichende
ſchwindigkeit bei der Abfahrt unbedingt not
wendig,
ver der zweite unbedingt mitgeriſſen
wird.
Bergung nur mit dem Doppelſeil

immer die Mulden und Tälchen der
Am Seil ſind

Abſtände und nur
immer aus
geringe Ge

Spaltenſturz desweil ſonſt bei

Die Bergung eines Abgeſtürzten durch ein
Mann

Sie kann nur am Doppelſeil durch

wendung von Pruſikſchlingen durch den Ge
ſtürzten oder den Helfer erfolgen.
Je kälter im Tal, deſto wärmer die Höhe

Von beſonderer Wichtigkeit für jeden
alpinen Skiläufer iſt die Kenntnis der ele
mentarſten Wetterregeln, die jetzt auch in dem
Merkblatt des Deutſchen Alpenvereins und des
Fachamts Skilauf in einem Merkblatt ver
ankert wurden. Als beſondere Wetterregeln
werden dabei folgende Merkmale aufgeſtellt:
Je kälter es bei heiterem Himmel im Tale iſt,
um ſo wärmer iſt es in der Höhe, am wärmſten
gewöhnlich in 1200 bis 1500 Meter. Auf Süd
föhn in den Nordalpen folgt in der Regel
ſchlechtes Wetter von Weſten her. Jſt es in
der Höhe warm und der Luftdruck ſteigt, dann
bleibt das Wetter ſchön. Kälte und Schneefall
im Tal bei fallendem Barometer ſind ein
Zeichen für Fortdauer ſchlechter Witterung.

Es wircl durchgegriffen
Strafgericht über Arminia Hannover

Ueber die beteiligten und intereſſierten
Kreiſe in Hannover und Braunſchweig hinaus
dürfte ein Urteil Aufſehen erregen, das vom
Reichsfachamt Fußball jetzt veröffentlicht
worden iſt. Es handelt ſich dabei um ein auf
Veranlaſſung des Reichsſportführers wieder
aufgenommenes Verfahren in Sachen des Ver
einswechſels des Spielers Fricke, der von
Arminig Hannover vor längerer Zeit zu Ein
tracht Braunſchweig überſiedelte. Die Ent
ſcheidung im jüngſten Urteil lautet wie folgt:

1. Der Spieler Fricke wird zum Berufs
ſpieler erklärt und auf zwei Jahre von allen
Veranſtaltungen des NSRL. ausgeſchloſſen.

2. Dem Verein Arminia- Hannover werden
an Stelle einer verwirkten Sperre von vier
Meiſterſchaftsſpielen der 1. Fußballmannſchaft
acht Gewinnpunkte in der Spielzeit 1939/40 ab
gezogen. Außerdem hat Arminia eine Strafe
von 400 RM. bis zum 1. September 1939 zu
zahlen.

3. Der Vereinsführer Arminias wird auf
ſechs Monate geſperrt.

4. Die Mitglieder Arminias, Ruſſek und
Schillenbach, werden aus dem NSRL. aus
geſchloſſen.

5. Eine Beſtrafung des ehemaligen Vereins
führers von Arminig konnte nicht erfolgen, da
dieſer nicht Mitglied eines der Vereine des
NSRL. iſt. Das Verfahren ruht.

6. Dem Verein Eintracht- Braunſchweig
werden an Stelle einer verwirkten Sperre von
zwei Meiſterſchaftsſpielen der erſten Fußball
mannſchaft vier Gewinnpunkte aus den Meiſter
ſchaftsſpielen der erſten Mannſchaft in der
Swielzeit 1939/40 abgezogen. Außerdem hat
Eintracht eine Geldſtrafe von 200 RM. bis
1. September 1939 zu zahlen.

7. Das Mitglied Zander von Eintracht wird
auf ſechs Monate geſperrt. Es wird ihm die
Fähigkeit abgeſprochen. bis zum 1. 3. 1941
Amtswalter des NSRL. oder eines ſeiner
Vereine zu ſein.

8. Das Verfahren gegen das ehemalige Mit
glied von Eintracht, Haymann, konnte nicht
durchgeführt werden. da S. nicht Mitalied eines
der Vereine des NSRL. iſt. Das Verfahren
ruht.

9. Zur Deckung der Unkoſten des Verfahrens
hahen die Vereine je 20 RM. bis zum 1. Mai
1939 zu zahlen.

Gaumeisterschaft im Gewichfheben
Nachdem der MTV 48 Magdeburg bei der

Leiſtungsabnahme um die Gaumeiſterſchaft im
Mannſchaftsgewichtheben den KSV Jugend-
kraft Benshauſen übertroffen hat, haben die
Thüringer einen Wiederholungskampf bean
tragt. Nach der Wettkampfordnung muß dieſem
Ankrag ſtattgegeben werden, und ſo werden die
Benshauſener am 18. oder 25, März verſuchen,
die Leiſtungen der Magdeburger, die ſchon ſeit
Jahren den Gaumeiſtertitel innehaben, zu
überbieten.

Für den Kegel-Länderkampf gegen
Ungarn am 25. und 26. März in Budapeſt wirdfolgende deutſche Mannſchaft bekannt: Oskar Kießler
Meißen), Bernhard Denger, Adam Heuer (beidede a. M.), Willi Stapke (Forſt, Lauſ.), Kurt
hlmann (Dresden), Georg Weber (Weinheim

a. d. Bergſtraße), Fritz Dürheide (Braunſchweig),
Kurt Gottſchalk (Stendal) und Anton Heeg (Offen
bach).

Govoſfene Schwimmweftkämpfe
Die erfolgreichsten Vereine ſtellten Magdeburg unck Halle

Jn Deſſau traf ſich ein ſtarkes Aufgebot von
Schwimmern und Schwimmerinnen aus dem
ganzen Gaugebiet zu einer letzten Kraftprobe
por Beendigung der Hallenſchwimmzeit. Die
Jugendklaſſen hatten. wie nicht anders zu er
warten war die ſtärkſte Beſchickung erfahren,
während in den MännerKlaſſen mancher Aus
fall zu verzeichnen war.

Jm 100Meter- Rücken für BDM. hatte
Traudel Schapitz- Deſſau mit der hervor
ragenden Zeit von 1:21,3 die deutſche Spitzen
klaſſe erreicht. Bei der HJ. machte Klinge
Sport Halberſtadt durch ſeine feine Zeit von
1:14,2 für 100MeterBruſt nachdrücklich auf
ſich aufmerkſam. Bei den Senioren kam B.
SchubertHellas Magdeburg in 2:52,2 über die
200-Meter-Bruſtſtrecke. Alle drei Staffeln
wurden eine ſichere Beute von Hellas Magde
burg. Die erfolgreichſten Vereine ſtellte Magde
burg und Halle. die je ſieben Mal als Sieger
das Waſſer verlaſſen konnten. Die Ergebniſſe:

Männer: Eröffnungsſtaffel (400 Meter): Kl. 1b:
1. Hellas Magdeburg 5:21,8 (Preuß, Schumny, Schrader),
2. Magdeburg 96 5722,7; Kl. 2a: 1. Hellas Magdeburg
5:39,5 (Liebig, Gruß, Depner).

100 Meter Kraul: Kl. 1a: 1. Perthes (Stillinge
Deſſau) 1:03,7 im Alleingang; Kl. 1b: 1. Bach (Waſſer
freunde Jena) 1:05,9. 2. Bodendorf (Magdeburg 96)
106,5, 3. Schumny (Hellas Magdeburg) 1:07,2 Kl. 2a:
1. Rockendorf Deſſau 04) 1:10,3, 2. Schmidt (Neptun
Gera) 1:11,5.

200 Meter Bruſt: Kl. 1a: 1. W. Schubert (Hellas
Magdeburg) 2:52,2, 2. Dittmar (Halle 02) 3:00; Kl. 1b:

Blante (Halle 02) 2.665, 2. Schlüter Magdehurg 86)
256,5; Kl. 24: Hense (Halle) 3:10, 2. Rohr (Stiklinge
Deſſau) 3:10,8.100 Meter Rücken: Kl. 1a: 1. Bach (Waſſerfreunde
Jena) 1:14, 2. Böhm (Stillinge Teſſau) 1:15,2; Kl. 1b
P Geſchle (Deſſau 04) 1.16,1, 2, Krug (Neptun Gera)
1:175 Kl. 2a 1. Perthes (Stillinge Deſſau) 1:109,2,
2. Lange (Sport Halberſtadt) 1219,9.

Hitler- Jugend 100 Meter Kraul: Kl. 1:1. Niedergeſäß (Halle 96) 104,7, 2. Boöhring (Waſſer
freunde Jena) 1:07,4; Kl. 2; 1. Gerhardt (Nixe Deſſau)
1.09,1, 2. O. Schubert (Hellas Magdeburg) 1:10.

100 Meter Bruſt: Kl. 1: 1. Klinge (Sport Halber
ſtadt) 1.14,2, 2. Lenze (Magdeburg 96) 1-16,6; Kl. 2:
1. Fiſchbeck (Magdeburg 96) 1:23,4, 2. Stöber (Poſeidon
Erfurt) 1:24,8.

100 Meter Rücken: Kl. 1: 1, O. Schubert (Hellas
Magdeburg) 1:18,6, 2. Bohring (Waſſerfreunde Jena)
Kl. 2: 1. Niedergefäß (Halle 96) 1:21,2, 2. Bennemann
(TusSV Halle) 1:22,1.

B D M.: 200 Meter Bruſt: Kl. 1: 1. Dörrer (Poſeidon
Erfurt) 3:14,2, 2. Walter (Stillinge Deſſau) 3:23,6;
Kl. 2: 1. Wiedenbeck (Halle 02) 3:86,2, 2. Gebhardt
(Halle 02) 3:38,2.

100 Meter Rücken: Kl. 1: 1. Schapitz (Deſſau) 1.21 3,
2. Böhmer (Deſſaud 1:25,8; Kl. 2; 1. Grobe (Halle 02)
1539,4, 2. Thiele (Poſeidon Magdeburg) 1:41,8.

100 Meter Kraul: Kl. 1: 1. Sammler (Neptun Gera)
1:14.4, 2. Schapitz (Stillinge Deſſau) 1:16,6 Kl. 2:
1. Thormann (Poſeidon Magdeburg) 1:25,5, 2. Wiedenbeck
(Halle 02) 1:27,8.

Kunſtſpringen für Männer (Kl. 1): 1.
(Halle 62) mit 122,8 Punkten.

10250-Meter-Kraulſtaffel: 1.
457,8; 2. Halle 02 in 5:08.

Luttrop

Hellas Magdeburg in

55 Berufsstraßenfohrer verpflichtet
Auch der frühere hollische Steher Kirmse dabei

Mit dem deutſchen Straßenrennſport iſt es
im letzten Jahr ein gutes Stück vorwärts ge
gangen und auch in dieſem Jahre iſt man be
müht, die errungene Stellung weiter auszu
bauen. Die deutſchen Fahrradfabriken haben
zu den ſchon gemeldeten 44 Fahrern noch
weitere elf Mann verpflichtet, die ſich an den
der Fahrradinduſtrie finanzierten Rennen be
teiligen werden. Die beſten von ihnen haben
Gelegenheit, ſich bei der internationalen Groß
deutſchlandfahrt gegen die große europäiſche
Klaſſe durchzuſetzen.

Die neu verpflichteten Fahrer ſind: Leuer,
Köln (Adler), Hilbert, Frankenthal und Siehl,
Offenbach (Diamant), Kirmſe, Halle und
Butt, Bielefeld (Dürkopp), Klein-Grefe, Köln
(Expreß), Bille, Dortmund (Phänomen). Mar
kuſe z. Zt. Tilſit (Preſto), Tertilte, Münſter
(Victoria), Böttcher, Köln und IJlſe, Bochum
(Wanderer).

Die Leiſtungen der Spitzenfahrer haben ſich
im vergangenen Jahre kaum verändert, ſo
werden die „Kapitäne“ der einzelnen Mann
ſchaften auch in dieſem Jahre dieſelben bleiben.
Scheller (Adler) hat ſeine SpitzenPoſitjon
durch zwei eindrucksvolle Siege bewieſen. Bei
Diamant iſt Bau der ſtärkſte, dicht gefolgt
von Oberbeck, der im vergangenen Jahr
einen überraſchenden Etappenſieg in der „Tour
de France“ erringen konnte.

Durch ſeinen guten Platz in der Deutſch
landfahrt und durch ſein beſtechendes Stehver
mögen hat ſich Weckerling ſeine Spitzen
poſition bei Dürkopp erhalten; in dieſem Jahr
werden ihm Arents, der Deutſche Meiſter, und
Wengler den erſten Platz im „Stall“ ſtreitig
machen. Schultenjohann nimmt bei Ex
preß die erſte Stelle ein, vielleicht wird ſich
aber der Examateur Weiſchedel ſchon im erſten
Jahre ſeiner BerufsfahrerLaufbahn durch
ſetzen.

Der PhänomenStall hat in Amben
hauer einen der ſtärkſten deutſchen Fahrer,
und auch Diederichs verſteht zu ſiegen. Daß
Hermann Schild, der Sieger der Deutſch
landfahrt 1938. die Preſtomannſchaft anführt,
iſt ſelbſtverſtändlich. Huſchke (Berlin), ein
neuer Stallgefährte, wird ſich bemühen, ſein
Fabrikat würdig zu vertreten, das Zeug hätte
er dazu.

Bei Victorig iſt immer Kutſchbach der
zuverläſſigſte Fahrer, aber in Weimer (Stutt
gart), iſt ihm ein ſpurtſchneller Konkurrent
entſtanden der ſeiner Vaterſtadt ſchon einmal
in der Berliner „Staffel der Städte“ einen
ganz großen Sieg erkämpft hat.

Wanderer wird ſich in erſter Linie wieder
auf Emil Kifewski ſtützen, doch weiß man
noch nicht, ob der Dortmunder nach ſeinem
Beinbruch ſchon wieder ſeine volle Leiſtungs
kraft erreicht hat. Die Rennen dieſes Jahres
werden wahrſcheinlich manch neues Talent zum
Vorſchein bringen. Gelegenheit, ſich aus
zuzeichnen, iſt jedenfalls mehr denn je vor
handen.
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fHockey-Städtespie/
Halle Merſeburg gegen Magdeburg

Die Vertreter des Hockeyſportes ſtellen ſich
am kommenden Sonntag in den Dienſt des
Winterhilfswerkes. Eine zugkräftige Ver
anſtaltung kommt in Magdeburg zur Durch
führung, wo eine Magdeburger Städteauswahl
eine Halle-Mexſeburger Vertretung empfängt.

ä Boche (MHC), Bachmann(MS5C). Erſatz: Schubert (MH5C).
Jn Halle treffen am Sonntagvormittag auf

dem ATC-Platz zwei Auswahlmannſchaften
von Halle und Merſeburg zuſammen. Halle
ſpielt in ſolgender Aufſtellung Klumpp

Dr. Wuttke (THC), Braunsdorf (96),
Schneider (THC), Dr. Bärwind (ATC),

Meileck (ATC), Strube (ATO), Fricke TS5CReſch (86), Frante (T5C)., Trawiet
Dr. Erſatz: Dr. Schober (ATC), Freſe
THC).

Weiterhin findet in Merſeburg ein Frauen
ſpiel zweier Auswahlmannſchaften und ein
Jugendſpiel Halle-- Merſeburg ſtatt.

Tag des groß deutschen Ruclersporfs

Das vor fünf Jahren zum erſten Male als
„Tag des deutſchen Ruderſports“ veranſtaltete
gemeinſame Anrudern aller 700 deutſchen
Rudervereine iſt ſchnell zu einer feſten Tradi
tion geworden. Jn dieſem Jahre wird das
Startkommando wie immer durch den
Rundfunk am 2. April, vormittags 11.20 Ahr,
gegeben. Voraus geht um 11 Ahr die gemein
ſame, feierliche Flaggenhiſſung, zu der in allen
Ruderplätzen die Ruderkameraden ſich unter
den Flaggenmaſten verſammeln.

Zum erſten Male ſind in dieſem Jahre auch
die fudetendeutſchen Ruderer mit dabei, deren
Vereine durchweg über 60 Jahre im Kampf
um die Reinerhaltung ihres Volkstums ſtehen.
Den ſudetendeutſchen Kameraden zu Ehren
findet die Uebertragung der zentralen Rund
n aus Leitmeritz ſtatt, der erſten

uderſtadt an der Elbe von der neuen Reichs
er aus geſehen. Jm übrigen iſt der
ag des en Ruderſports zugleich ſeinOpfertag für das Winterhilfewerk Jn allen

Bootshäuſern finden nach dem Anrudern ge
meinſame Eintopfeſſen ſtatt.

Sportrundclschou
Ce eilig Cokledge. erhielt beim Eſſener

EisſportKehraus noch einmal Rieſenbeifall. Sehr
a waren auch die Geſchwiſter Szekrenyeſſy. Jm
a eeipiet txrennten ſich Berlin und Rhein
and 1:1.

Zwölf Handball-Gaumeiſter ſtehen
nach den Spielen des Sonntags feſt. Es fehlen
etzt noch die Meiſter der Gaue Pommern, Heſſen,
aden, Bayern und der Oſtmark.

Ulrich Kuhn, der hervorragende Berliner
Eiskunſtläufer, ſtürzte in Königsberg bei der Aus
führung eines Sprunges ſo ſchwer, daß er ſich einen
Unterſchenkelbruch zuzog.

Diewurde mit Rückſicht auf die am 19. März in faſt
allen Gauen zur Entſcheidung anſtehenden Fußball
meiſterſchaftsſpiele geändert. Es treffen nun Bran
denburg und Oſtmark in Berlin zuſammen wäh
rend Sachſen und Niederrhein ſich am 19. März in
Wuppertal oder in Düſſeldorf gegenüberſtehen
werden.

Das für Sonntag, 19. März, geplante „Quer
feldeinrennen“ in HalleWörmlitz muß infolge zu
ſchwacher Beteiligung ausfallen.

Der Gauturnkampf Nordm a rkgegen Niederrhein endete in M.Gladbach
mit dem ganz knappen Siege der Nordmarkturner
mit 763,4;762,6 Punkten. Beſter Einzelturner war
der Düſſeldorfer Georg Sich.

Ski und Roclel guf
Schleſiſche Gebirge: Schreiberhau: Leichter

Schneefall, 6, Schneedecke 61, Neuſchnee Il
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Krumm
hübel: Leichter Schneefall, 7, Schneedecke 70, Neu
ſchnee 22, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.

Sächſiſches Gebirgsland: AſchbergKlingenthal:
Leichter Schneefall, —4, Schneedecke 75, Neu
ſchnee 5, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Ober
wieſenthal: Leichter Schneefall, 6, Schneedecke 85,
Neuſchnee 5, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringer Wald: Gr. Jnſelsberg: Leichter
Schneefall, 6, Schneedecke 39, Reuſchnee 2 Jul
ver, Sti und Rodel ſehr gut. Maſſerberg: Leichter
Schneeefall, 6, Schneedecke 56, Neuſchnee
Pulver, Sti und Rodel ſehr gut. Schmiedefeld
Frauenwald: Starker Schneefall, 6, Schnee
decke 65, Neuſchnee 20, Pulver, Ski und Rodel ſehr
gut. Neuhaus Rennweg: Leichter Schneeſall
D6, Schneedecke 65, Reuſchnee 10, Pulver, Ski und

Rodel ſehr gut.
Bayriſche Alpen: Oberſtdorf: Leichter Schneefal
6, Schneedecke 64, Neuſchnee 8, Pulver, Ski und

Rodel ſehr gut. Garmiſch-Partenkirchen; Leichtet
Schneefall, 5, Schneedecke 40, Neuſchnee 24 Pul
ver, Ski und Rodel ſehr gut. Bad Tölz. Leichter
Schneefall, 6, Schneedecke 40, Neuſchnee 10,
und Rodel gut. Sudelfeld: Leichter Schneefall

7, Schneedecke 170, Neuſchnee 60, Pulver, Ski un
Rodel ſehr gut. Predigtſtuhl bei Bad Reichen
hall: Leichter Schneeſall, 11, Schreedecke i6ſ,
Reuſchnee 12, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.

Sport -Veremsnachrichten
Reichsbahn Turn und Sportverein. W
weiſen unſere Mitglieder nochmals auf
heute abend, um 20 Uhr, in unſerem Verein
heim ſtattfindende Jahreshauptverſammlure
hin und bitten wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung um zahlreiches Erſcheinen
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a. März 1939 Arbeit und

Eindämmung des ungesunden Stellenwechsels

Wirtſchaft
e

Der Landarbeiter bleibt jetzt auf dem Lande
Schärfste Maßnahmen zur Bekämpfung der Flucht aus bäuerlichen Betrieben

Lösung vonArbeitsverhältnissen in staatspolitisch wichtigen Wirtschaftszweigen ist zustimmungspflichtig
Der Reichsarbeitsminiſter hat auf Grund der ihm vom Beauftragten für

den Vierjahresplan erteilten Vollmacht unter dem 10. März 1939 eine zweite
Durchführungsanordnun
Kräftebedarfs für

g zur Verordnung zur Sicherſtellung des
Aufgaben von beſonderer ſtaats politiſcherBedeutung erlaſſen, die am 15. März 1939 in Kraft tritt.

Einen Verluſt an wertvoller Arbeitskraft,
wie er mit einer ungeſunden Fluk-
tugation unter den Arbeitskräften verbunden
iſt, kann ſich Deutſchland bei den großen Auf
gaben ſeines weiteren Wiederaufbaues auf die
Dauer unmöglich leiſten. Das gleiche gilt für
die Dauerverluſte an Arbeitskräften, die
einzelne ſtaatspolitiſch beſonders wichtige Wirt
ſchaftszweige, vor allem die Landwirtſchaft,
rn erleiden. Hier muß für Abhilfe geſorgt
werden.

Aus dieſem Grunde hat der Reichsarbetts
miniſter beſtimmt, daß in Betrieben der
Landwirtſchaft, der orſtwirt-[chaft, des Bergbaues mit Ausnahme
des Steinkohlenbergbaues, der chem i ſchen
Jnduſtrie, der Bauſtoffherſtellunund der Eiſen und Metalk wirtſchaft
Betriebsführer, Arbeiter und Angeſtellte eine
Kündigung des Arbeitsverhältniſſes erſt aus
ſprechen dürfen wenn das Arbeitsamt der
Löſung des Arbeitsverhältniſſes zugeſtimmt
hat. Eine ohne vorherige Zuſtim
mung des Arbeitsamtes erfolgteKündigung iſt rechtsunwirkſam.
Betriebsführer können nicht kündigen

Die neue Beſtimmung enthält kein abſo
lutes Verbot einer Kündigung, ſondern macht
die Kündigung nur von der vorherigen
ſtimmung des Arbeitsamtes abhängig. ie
neuen Vorſchriften erſtrecken ſich nicht nur auf
arbeitsbuchpflichtige Arbeiter und Angeſtellte,
ſondern in gleicher Weiſe auch auf deren Bee
triebsführer. Sie gelten, vor allem zum
Schutze der Landwirtſchaft, ſinngemäß auch für
Familienangehörige, die in Betrieben
von Ehegatten, Eltern, Voreltern oder Ge
ſchwiſtern regelmäßig mithelfen, auch wenn ſie
nicht als Arbeiter oder Angeſtellte beſchäftigtwerden. Der Geltungsbereich der Durchſut-

rungsanordnung des Reichsarbeitsminiſters
umfaßt nicht nür private und öffentliche Be
triebe, ſondern auch Verwaltungen aller
Art. Es iſt weiter beſtimmt worden, daß keine
Zuſtimmung zur Löſung des Arbeitsverhält
niſſes erforderlich iſt in der Landwirtſchaft, ſo
fern ſich die Arbeitskraft in einem anderen
land wirtſchaftlichen Betrieb zur Arbeitsauf-
nahme vertraglich verpflichtet hat und das
neue Arbeitsverhältnis ſich unmittelbar an das
alte anſchließt, ferner bei vorübergehend be
ſchäftigten Erntearbeitskräften ſowie endlich
bei den Arbeitskräften, die im Landdienſt, in
der Landhilfe oder im weiblichen Pflichtjahr
in der Landwirtſchaft tätig ſind.

Die laufenden Kündigungen

Erforderlich iſt jedoch, daß dieſe Kräfte
nicht vor Ablauf der Vertragsdauer aus der
Landwirtſchaft ausſcheiden. Wollen ſie das
doch, dann iſt die Zuſtimmung des Arbeits
amtes notwendig. Ganz allgemein iſt eine
Zuſtimmung des Arbeitsamtes nicht erforder
lich, wenn ſich beide Vertragsteile über die
Löſung des Arbeitsverhältniſſes einig ſind.

Da die allgemeine Regelung über Beſchrän
kungen bei der Löſung von Arbeitsverhält-
niſſen nicht auf alle Wirtſchaftszweige aus
gedehnt werden konnte, ſind, um eventuellen
onſtigen Arbeitseinſatznotwendigkeiten in den
verſchiedenen Gebietsteilen des Reiches ent
ſprechen zu können, die Präſidenten der Landes-
arbeitsämter ermächtigt worden, die gleichen

ündigungsbeſchränkungen auch für ein
zelne Betriebe ſchriftlich anzu
ordnen.

Am 15. März 1939 bereits laufende Kün
gungen werden dann von den neuen Vor
chriften erfaßt, wenn die Kündigungen erſt
nach dem 25. März 1939 wirkſam werden. Sie
edürfen dann zu ihrer Rechtswirkſamkeit
träglich der Zuſtimmung desArbeitsamtes,

Neben den neuen Vorſchriften über Be
hränkungen in der Löſung von Arbeits

verhältniſſen enthält die Durchführungsanord
pung vom 10. März 1939 auch Vorſchriften
t er Beſchränkungen bei der Ein-

ellung von Arbeitskräften
Erweiterte Beschränkungen

x Zunächſt ſind die bereits beſtehenden Ein
elungsbeſchränkungen für Jugendliche unter

Jahren, für die Metallarbeiter und für
rbeiter und techniſche Angeſtellte bei Be

an der Bauwirtſchaft inhaltlich unver
andert in die neue Durchführungsanordnung
übernommen. Darüber hinaus iſt aber in Er
gänzung der Vorſchriften über die Löſung von

rbeitsverhältniſſen beſtimmt worden daß
rbeitskräfte, die nach Eintragung im Arbeits

de zuletzt in Betrieben oder Haushaltungen
Landwirtſchaft der Forſtwirtſchaft, des

Fergbaues,s mit Ausnahme des Steinkohlenaues der chemiſchen Jnduſtrie, der Bau
fherſtellung oder der Eifen und Metallwirt

ſchaft beſchäftigt waren, in Betrieben jeder Art
nur mit Zuſtimmung des Arbeitsamtes
eingeſtellt werden dürfen

Die Zuſtimmung iſt nicht erforderlich zur
Einſtellung in einen Betrieb des gleichen
Wirtſchaftszweiges. Für den Bergbau beſteht
hier eine Abweichung inſofern, als auch der
Wechſel zwiſchen den verſchiedenen Bergbau
zweigen, z. B. aus dem Erzbergbau in

al mee

Ein techniſches Wunder

den Braunkohlenbergbau,
ſtimmungspflichtig iſt. Wichtig iſt

bedürfen.

Der Vollzug der neuen Vorſchriften er
Maß von Verant-

getragen werden,
wenn die ſtaatspolitiſche Notwendigkeit der
Eindämmung einer ungeſunden Flüktuation
von allen Beteiligten nicht nur begriffen, ſon

fordert
wortung.

ein veſonderes
Sie kann nur

dern, wenn danach auch praktiſch verfahren
wird. Geſchieht dies überall, dann genügt das
Vorhandenſein der neuen Vorſchriften, um das
ſtaatspolitiſch gewünſchte Ziel zu erreichen.

W hh,dec ersten, qrohtechnisch ſergesteiſten S ee

volſsynhetschen

Oil VND Ka
Acetylen. Salesaure

Vinylclilorid Dolyvinyl Ouori
rrionomer)

Die Erfindung einer svwihetischen, Spinnfaser

polpmerisiert (Ngelit

S r C.
legt wiederum Zeugnis von den überragenden,

Leistungen der deutschen Chemie ab. Unser Schaubild kennzeichnet den. Herstellungs-
prozeß dieser geheimnisvollen Faser, die iatfsächlich ein techniſches Wunder ist

Mindestens ebenso starke Auslandskäufe wie im Vorjahre

z U
noch

der Hinweis, daß Einſtellungen in der Land
wirtſchaft in keinem Falle einer Zuſtimmung
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Der „Auszeichner“
Bisher galt die Kontrollkaſſe als die

einzige Maſchine des Einzelhandels. Auf der
Leipziger Frühjahrsmeſſe iſt erſtmalig eine
neue Büro oder beſſer Einzelhandelsmaſchine
gezeigt, die in der Betriebsorganiſation
großer Unternehmen eine ähnliche Revo
lution hervorrufen kann wie die Buch
haltungsmaſchine in der Buchhaltung. Denn
es handelt ſich hier nicht allein um den Ein
ſatz einer neuen Maſchine, ſondern um die
völlige Amſtellung eines jahrhunderte alten Syſtem s.

Während bisher die Ware beim Ein ang
mit einem Etikett ausgezeichnet und beim
Verkauf für ſie ein doppelter oder gar drei-
facher Kaſſenzettel mit der Hand aus
geſchrieben werden mußte, wodurch ebenſo
viel Zeitverluſte wie unkontrollierbare Jrr
tumsquellen entſtanden, beſteht der Witz des
neuen Syſtems in der Vereinigung
von Waren-Etikett- und Kaſſen
zettel. Der Verkäufer reißt, ſtatt einen
Kaſſenzettel zu ſchreiben, von dem Waren
etikett nur einen Kupon ab, der zur Hälfte
bei der Kaſſe bleibt, zur anderen Hälfte als
Quittung für den Kunden gilt. Aber der
Vorteil liegt nicht nur in dieſer Arbeits
erſparnis, ſondern der „Auszeichner
wie die Maſchine heißt hat das Etikett
maſchinell beſchrieben, zugleich Stück für
Stück numeriert und die Summe dieſer
T ren ſtillſchweigend ohne beſonderes

utun in der Maſchine addiert. Dasſelbe
geſchieht beim Verkauf mit dem Quittungs
druck bei der Regiſtrierkaſſe. Die beiden unter
Verſchluß liegenden Einkaufs- und Verkaufs
er können zu jeder Stunde und Zeit
lufſchluß über die hereingekommene aus

Ware und den dafür angeſetzten
erkaufspreis geben. Die Differenz zwiſchen

den beiden Zählwerken ſtellt den veran
ſchlagten Rohgewinn dar. Der „Aus
zeichner“ iſt bereits mit Erfolg von
einem bekannten großen Unternehmen er
probt worden.

Abbau überhöhter Bruttopreise
Vorbildliches Beiſpiel

Auf Veranlaſſung des Reichskommiſſars für
die Preisbildung hat die Gemeinſchaft deutſcher

eilenfabrikanten neue Feilenpreis
iſten herausgegeben, deren Sätze etwa 45 v. H.

77 bisher geltenden Bruttopreisliſten be
ragen.

ugleich wurden die überhöhten Rabatte
auf ein volkswirtſchaftlich gerechtfertigtes Maß
abgebaut. Die i An wurde im Zuge der
vom Reichskommiſſar für ie Proeishildung ein

eleiteten Maßnahmen durchgeführt, die derWeistlarheit dienen. e

Wieder hervorragendes Ergebnis der Leipziger Messe
Allein auf der technischen Leistungsschau wurden rund 900000 Besucher gezählt

Mit dem geſtrigen Tage haben ſich die Tore
der Tech niſchen Meſſe in Leipzig, der
größten und erfolgreichſten Meſſe, die bisher
auf dem weiten Gelände veranſtaltet wurde,
geſchloſſen. Nach der Drehkreuzgeſamtzählung
iſt die Techniſche Meſſe von rund 900 000
Menſchen beſucht worden. Die Zahl der
verkauften Meßabzeichen iſt, ſoweit es bisher
feſtſteht, um 10 v. H. größer als im Frühjahr
1938 geweſen. Die Zahl der Augsſteller hat ſich
um 8 v. H. vergrößert. Entſprechend iſt eine
Zunahme der genutzten Hallenfläche um 4500
Quadratmeter feſtzuſtellen.

Trotz der teilweiſe recht langen Liefer
zviten ſind Auftragsabſchlüſſe in einem Um
fange wie noch nie zuſtande gekommen. Bei

den Jnlandkäufen haben die Oſtmark und
der Sudetengau zur Steigerung weſentlich
beigetragen. Die Ausland skäufe bewegen
ſich mindeſtens im gleichen Ausmaße des Vor
jahres. Jnſofern iſt eine Verſchiebung feſtzu
ſtellen, als die Zahl der Ausländer aus den
Staaten des Nord und Südoſtens be
trächtlich größer war. Am beſten wurden
Werkzeugmaſchinen gekauft.

Für das hervorragende Geſchäftsergebnis
der diesjährigen Frühjahrsmeſſe ſprechen nicht
zuletzt auch die vernehmlichen Wünſche der Aus
ſteller nach Hallenerweiterung. Auf
Grund des verſtärkten Zuſtromes der Ausſteller
nach Leipzig iſt die Erweiterung des Meß
geländes und auch der Bugra Meſſe im

Wirtschaftliche Rundschau
Die 25. Adefa Ausſtellung

Die Jubiläums Ausſtellung der Adefa, die
eſtern begann, weiſt wiederum eine ſtarke Erbung der Ausſtellerzahl auf. Beſonders aus der

Oſtmark iſt eine Reihe neuer Mitglieder mit
intereſſanten Modellen erſtmalig vertreten. Die
25. AdefaAusſtellung, die als reine Fachausſtellung
dem Verbraucher nicht zugänglich iſt, wird dem
deutſchen Einzelhandel ausreichende Gelegenheit
bieten, die vielſeitigen und geſchmackvollen Kollek-
tionen der in der Adefa zuſammengeſchloſſenen
deutſchen Bekleidungsfabrikanten eingehend zu
prüfen und ihre Dispoſitionen zu treffen.

160 000 Betriebe im Leiſtungskampf
Der Aufruf zum zweiten Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe hat ein gewaltiges

Echo gehabt. Während im erſten Leiſtungskampf
erſt 84 000 Betriebe eingeſchaltet waren, nehmen in
dieſem Jahr über 160000 Betriebe daran
teil. Der Beauftragte für die Geſamtdurchführung
des Leiſtungskampfes, Reichsamtsleiter Dr.
Hupfauer, hat deshalb in ſeinem „Appell an
alle deutſchen Betriebsgemeinſchaften“ eine klare
Steuerung der ſozialen Leiſtungen zum Zwecke der
Steigerung der Arbeits und Volkskraft gefordert.
Am 1. Mai, dem Nationalfeiertag des deutſchen
Volkes, wird der Führer diejenigen Betriebe aus
zeichnen, die überdürchſchnittlich einen Beitrag zur
Schaffung und Vertiefung der nationalſozialiftiſchen
Volks gemeinſchaft ſowie zur Steigerung der
Arbeits und Volkskraft für das Gelingen des
Vierjahresplanes geleiſtet haben.

Buna im Lexikon
Wer die neueſte Ausgabe eines Lexikons unter

dem Stichwort „Bun a aufſchlug, fand dort nur

die allgemeine Angabe „neuer künſtlicher Kautſchuk,
aus Butadien, durch geeignetes Erhitzen unter
Druck.“ Inzwiſchen iſt die Ausgabe der Lexikas
weiter fortgeſchritten und unter dem Stichwort
Kautſchuk bringt nun der ſoeben erſchienene 6. Band
„Japanholz bis Kudlich“ von Meyers Lexikon eine
genaue Aufteilung nach natürlichem und künſtlichem
Kautſchuk. Hier wird der Werdegang des Bungas
nicht nur beſchrieben, ſondern auch in einem Bilde
dargeſtellt. Daraus iſt zu entnehmen, wie Kohle
und Kalk im elektriſchen Lichtbogen zu Karbid zu
ſammengeſchmolzen werden, wie Karbid mit Waſſer
Azetylen gibt, das dann in Butadien verwandelt
wird. Dieſes flüſſige Butadien wird in Waſſer
emulgiert, wobei es ſich zu Kautſchuk zuſammen
lagert. Die Kautſchukmilch wird gefällt und ge
trocknet, Bung entſteht, das zu Fellen ausge
walzt, mit Füllſtoffen verſehen und unter Druck
zu einer Platte gezogen wird. So geht das
Lexikon mit der Entwicklung neuer Werkſtoffe mit
und durch ihre Aufnahme unter den Stichworten
verleibt ſie ihren Werdegang dem allgemeinen
Bildungsgut ein.

Zuſchüſſe für die Jmkerei
Die Zucht und Haltung der Bienen, die uns

Honig und Wachs liefern und für die Befruchtung
der Kulturpflanzen ſorgen, wird vom Staat kräftig
gefördert. Jm vergangenen Jahre hat der Reichs
ernährungsminiſter Zuſchüſſe zum Bau von
20 000 und zum Umbau von 8000 Bienenhäuſern
gegeben, weiter wurde die Beſchaffung von 3000
Bienenvölkern, 18 000 Wanderbauten, 8000 Ablege
käſten, 4000 Sonnenwachsſchmelzen, 37 000 Eiwaben
käſten, 10 000 Schutzkäſtchen, 52 000 Weiſelſchutz-
käfigen, 900 Verſandgeſtellen und 200 Brutſchränken
mit Reichsmitteln verbilligt. Durch die Preis
ermäßigung des Bienenfutterzuckers ſparten die
Jmker anderthalb Millionen RM.

l haewerbehaus eine dringende Notwendig
it.

Zuſammenfaſſend läßt ſich auch über das
Ergebnis der Muſtermefſe ſa en, daß ſie
umſatzmäßig gegenüber der Rekordmeſſe des
Vorjahres eine weitere Steigerung gebracht
hat. Dies gilt beſonders für den Jnlands
markt, erfreulicherweiſe konnte jedoch eben
falls das Geſchäft mit einer Anzahl aus
ländiſcher Staaten geſteigert werden.

Nachdem der Verkehr in den erſten Tagen
eradezu rieſige Ausmaße angenommen hatte,
errſchte auch in den letzten Tagen noch ein

überaus lebhaftes Treiben in den Meſſe
paläſten. Wenn naturgemäß die letzten Meſſe
tage etwas ruhiger waren, ſo ſind nach den
Feſtſtellungen des Meſſeamtes doch noch bis
zum Schluß recht anſehnliche Abſchlüſſe zu
ſtande gekommen. Die Ausweitung des
deutſchen Marktes durch das Auftreten der
Einkäufer aus dem Sudetengau und aus der
Oſtmark machte ſich beim Meſſegeſchäft bemerk
bar. Das Jnlandsgeſchäft ſtand im Zeichen
der erhöhten Kaufkraft des deutſchen
Volkes. Beſonders darf hervorgehoben werden,
daß den Ausſtellern bei der Meſſe eine be
ſondere Aufgabe darin erwuchs, markt-
regelnd zu wirken.

Walfänger auf der Heimreise
Die Fangzeit beendet

Nach den internationalen Vereinbarungen
hat die diesjährige Walfangzeit am 7. März,
12 Uhr nachts, ihr Ende gefunden. Die deut
ſchen Walfangſchiffe und Fangboote befinden
ſich, wie ſoeben gemeldet wird, auf der Rück
reiſe und fahren nach Norden auf direktem
Wege nach Hauſe.

Die Walfangmutterſchiffe „Wikinger“,
„Südmeer“, „Skytteren“ und „C. A. Larſen“
mit ihren 30 Fangbooten werden etwa am
15. April in Hamburg erwartet. Das Wal
fangmutterſchiff „Anitas“ mit zehn Fangbooten
wird gegen den 20. April in Weſermünde bzw.
Hamburg eintreffen. Das Mutterſchiff „Jan
Wellem“ der Erſten Deutſchen Walfanggeſell
ſchaft ſoll erſt Mitte Mai in Hamburg an
kommen, da dieſe Flotte noch Fang betreibt.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahlener Melis per März 31,50. Tendenz: ruhig.

Wetter: bedeckt
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Hie Wanderung zur Stadt unterbunden

Eine grundsätzliche Lösung
Die Auswirkungen der Landflucht sind nicht beseitigt

Noch nie iſt auf das Problem der Land
flucht und auf den Landarbeiter
mangel mit allen ſich für die geſamte Volks

emeinſchaft daraus ergebenden Folgen ſo nach
drücklich hingewieſen worden, wie auf dem
6. Reichsbauerntag i
Reichsbauernführer
geſtellt, daß der Zei
wo eine grund
Problems unawar es, der darauf hi
der Arbeitskräfte auf
des Rückganges
duktion heraufbeſ
„Grüne Woche“
arbeitermangels und
erſcheinungen.
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m vergangenen Jahr. Der
ſelbſt hat damals feſt
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Er ſelbſt

ſeiner Folge

Seitdem iſt es nicht ſtill geworden um
dieſes Problem.
wieder erörtert worden.

Es iſt immer und immer
Auch die Partei hat

ſich inzwiſchen ſeiner angenommen und, wie

dies der
Darré forderte,
Blut und zur Raſſ

Reichsbauernführer
aus ihrem Bekenntnis zum
e heraus den unerſchütter

R. Walther

lichen Entſchluß gefaßt, die Landflucht unter
allen Amſtänden zu überwinden.

So war es ſeit dem vorjährigen Reichs
bauerntag jede
bewußten klar,
en werden müſſ

m politiſch Verantwortungs
daß in dieſer Frage zu Taten

e. Dem Aufruf Darrés
ierzu iſt neben der Partei insbeſondere auch

die deutſche Ju
jugendführer Ba

end gefolgt.
ur von Schirach ſelbſt hat

Der Reichs

zu vermehren.
kein Einſichtiger
glauben, daß es bei der a
Arbeitseinſatzes möglich wä
die fehlenden Hunderttauſende auf das Land

ngelt es uns eben anzu bringen. Dazu ma

ſeine Jugend zum Landdienſt aufger
um dieſen aufzubauen und zahlenmäßig ſtark

Selbſtverſtändlich kann nun
erwarten

gemeinen Lage des
re, in kurzer Zeit

Wunder

Menſchen. Hier muß eine geſchickte Org ani
ſation der Verteilung helfen, um dem
Lande die fehlenden Kräfte nach Möglichkeit
zu beſchaffen.

Deswegen hat ſich auch der Geſetzgeber der
Frage angenommen, um den beſtehenden Not
ſtand nach Möglichkeit zu mildern. So iſt erſt
vor kurzem das weibliche Pflichtjahr
eingeführt worden, das der überbelaſteten
Landfrau durch Zuführung der erforderlichen
weiblichen Hilfskräfte Entlaſtung bringen ſoll.
Der Sicherung der Arbeitskräfte des Bauern
und Landwirtes dient weiter die vor kurzem
erlaſſene Verordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan zur Sicherſtellung des Kräfte
bedarfs für Aufgaben von beſonderer ſtaats

1,5 Milliarden Tonnen Salzgittererze
gStaatsrat Meinberg sprach in Leipzig über die IIerm

Wie alljährlich hatte
in derfür Technik

NSDAP. für den
Leipziger Frühjahrsme
gebung der deutſchen Technik auf
1000 Techniker neben zahlreichen
von Partei, Staat und Wirtſchaft waren
Rufe gefolgt.

Gauamtsleiter
ſprach über das T

D

gebung bildete ein
Meinberg über dieWerke. 1932 ſei die deutſche Rohſtahlerzeugung
auf dem Tiefſtand von 7,
angelangt geweſen. 1934 habe
Millionen Tonnen erreich
23 Millionen Tonnen (ohne die Omarkl) Während 1913 etwa 72 v. H. deutſche
Erze verwendet und nur 28 v. H. aus dem Aus
lande eingeführt wurden, hätten wir 1929

im Auslande“.

Rohrbach

das Hauptamt
Reichsleitung der

zweiten Meſſeſonntag der
ſſe zu einer Meſſekund

gerufen. Ueber

hema „Die deutſche Technik
en Höhepunkt der Kund

Vortrag von Staatsrat
HermannGöring

23 Millionen Tonnen
ſie bereits 13,87

t und 1938 rund

ann- Göring- Werke
unſere Eiſen und Stahlproduktion auf einer
Erzeinfuhr von 72 v. H. und einer Eigen
erzeugung von 28 v. H. aufgebaut.

Generalfeldmarſchall Göring habe daher im
Juni 1937 die Gründung der Reichswerke be
fohlen. Die Bohrungen im Gebiet von Salz
gitter hatten ergeben, daß nachweislich
über 1,5 Milliarden Tonnen Eiſen
erze zur Verfügung ſtehen es wurden dabei
ſogar Lager mit einem Eiſengehalt zwiſchen 38
und 44 v. H. feſtgeſtellt. Der geeignete Mann
zum Aufbau des Werkes ſtand in dem Deutſch
Amerikaner Braſſert zur Verfügung, dem
es in England gelungen war. nach einem Ver
fahren zweier deutſcher Wiſſenſchaftler aus
ſauren eiſenarmen Erzen nahtloſe Röhren her
zuſtellen. Auf ähnlicher Baſis werden die Werke
in Salzgitter arbeiten. Die Bauarbeiten ſind
ſo vorangetrieben, daß bereits im Her bſt
1939 der erſte Hochofen angeblaſen
werden kann.

politiſcher Bedeutung. Nachdem hierzu bereits
am 2. März die erſte Durchführungsanordnung
erſchienen iſt, wird nunmehr im Reichsgeſetz
blatt die zweite Durchführungsanordnung ver
öffentlicht, die die Anwendung der Verordnung
des Beauftragten für den Vierjahresplan im
einzelnen regelt. Es iſt klar. daß durch alle
dieſe Anordnungen das Problem der
Landflucht nicht reſtlos gelöſt wird.
Sie helfen aber, im Rahmen des Möglichen
den Kräftebedarf der Landwirtſchaft ſicher
zuſtellen.

Die neue Verordnung
Dieſe zweite Durchführungsanordnung des

Reichsarbeitsminiſters zur Verordnung des
Beauftragten für den Vierjahresplan zur
Sicherſtellung des Kräftebedarfes für Aufgaben
von beſonderer ſtaatspolitiſcher Bedeutung
befaßt ſich nun im weſentlichen mit den not
wendig gewordenen Beſchränkungen des
Arbeitsplatzwechſels.

Auch aus dieſen neuen Anordnungen iſt zu
erſehen, daß alles getan wird, um der Land
wirtſchaft nach Möglichkeit die benötigten
Kräfte zu beſchaffen. Wenn auch nicht verkannt
werden kann, daß auch in vielen anderen Be
rufszweigen die Knappheit an Arbeitskräften
ſehr groß iſt, ſo leidet doch zweifellos die Land
wirtſchaft am allermeiſten unter dem Arbeiter
mangel. Er hat dort einen Umfang ange
nommen, wie er ſchon kaum mehr tragbar iſt.
Mit dieſer neuen Durchführungsanordnung hat
daher die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung wieder eine Maß
nahme getroffen, die der Landwirtſchaft hilft
und die geeignet iſt, den Arbeitseinſatz auf dem
Lande zu erleichtern. Wenn aber auch nunmehr
die weitere Flucht aus der Landwirtſchaft
durch geſetzliche Maßnahmen unterbunden iſt,
ſo ſind doch die Auswirkungen der bisher
verheerenden Landflucht keinesfalls beſeitigt.

e ekilehrer in Berlin NW 87, Franklinſtr. 8, als wirrmit
Brückenberg/ Schleſ. ſprachen.
aniſſen möchte, weil ich
(bis mir die Erfindung der
Skifahrer jetzt die geliebte
meinen Skiunterricht aber

immer int
ſogenannten „Bürſtenbahn“

n Bretter auch im
draußen im Gebirge erteile od

mach getaner Arbeit rauche ich gerne eine Cigarette. Für mi
darin Maß halten: Jch wähle eine leichte, woh

r Beruf, ſondern Leidenſch

Und weil ich den geliebten
Form bleiben wollte, habe ich

mmer in Form bleiben darauf kommt es an!

aft“, meinte Herr Heinz Ermel,
ihm am Neujahrstage 1939 in
Sport auch im Sommer nicht

ſo lange herumgeknobelt,
gelang. So brauchen die

Sommer nicht ruhen zu laſſen. Ob ich

Im Hotel „Cap P
ſtadt Pinneberg,

onders reizvoller
ſprachen wir am

er in der Skihalle Berlin
ch als Sportler heißt es aber,

lſchmeckende Cigarette wie die „Aſtra“.

Viele gute Cigaretten

gibt's auf der Welt

aber nur eine „Aſtra“

olonio“ in der Roſen
das viele Original

Einrichtungen des bekannten Paſſa
ierſchiffes gleichen Namens zu be

Wirkung vereint,
27. 1. 1939 den Jn

haber, Herrn Otto Olbers perſönlich:
Als Chefingenieur der CapPolonio
habe ich ſo ziemlich die ganze Welt
kennengelernt“, meinte er. „Und ich
kann nur ſagen, ſo verwöhnt meine
Zunge auf dieſen Reiſen geworden
iſt, ſo viele gute Cigaretten ich auch
überall auf der Welt geraucht habe
für mich gibt es heute nur eine Marke:
die „Aſtra“; denn ſie ſchmeckt hervor
ragend gut und iſt außerdem leicht.“

Aſtra“&elhes

Leichtigkeit. Jm

zuwählen.

L t ht d ar n r r a wen w e ber Freude für

Zum Vorteil
des Rauchers

Jedes Jahr bringt andere
klimatiſche Verhältniſſe
und damit wechſeln au
die beſonderen Eigenarten
des Tabaks. Von 100 oder
150 erprobten Provenien
zen ſind oft nur s oder 10
für die „Aſtra“ geeignet.
Auswahl und Miſchkunſt
machen es möglich, der
Grundforderung für dieu entſprechen: „Die „Aſtra“ wird bei mir dauernd ver

roma vereint
mit natürlich gewachſenerHauſe 27. 1. 1939 als Cigaretten Boy im Hotel

Kyriagi tritt zu der Te
nik der Organiſation das
familiengebundene Wiſſen
um Tabak durch Erziehung
von Kindesbeinen an. Bei
des gibt die Sicherheit,
unabhängig vom wechſeln
den Klima aus dem Beſten
immer das Richtige aus

Hier findet der Wunſch des modernen Rauchers Er

füllung: Reiches Aroma und natürlich gewachſens

Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum greifen täg

lich mehr und mehr genießeriſche und überlegen de Raucher

zur „Aſtra“. Beſondere Kenntnis der Miſchkunſt und der
Proventengen iſt das ganze Geheimnis Jm Banſe Kyragi

lebt ſie nun, vom Großvater auf den Enkel vererbt, in dritter
Geſchlechterfolge als die erſte und vornehmſte Pflicht des Inhaber

Rauchen Sie „Aſtra eins
Woche lang. Dann werden Sie

beſtätigt finden, daß ſie aromas

tiſch und leicht iſt. Kaufen Sie

noch heute eine Schachtel „Aſtra“d

„Aſtra“, „Aſtra
und nochmal „Aſtra“!

langt“, erzählte uns Herr Carl Sygulla
aus Herten, Friedrichſtr. 13, den wir am

Kaiſerhof, Münſter Weſtfalen kennen
lernten. „Jch kann das verſtehen, denn dieſe
Cigarette ſchmeckt ausgezeichnet und iſt wirk
lich leicht. Deshalb rauche ich ſie ja auch
ſelbſt. Vor allem aber weiß jeder, der
ſieht, wieviel die „Aſtra“ geraucht wird,
daraus auch gleich daß dieſe Cigarette ſtets
friſch ſein muß. Und wer mag ſchon alte
Cigaretten?“
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